uffche Se 


Weſtens. 
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1 Gent. 


Telegrapfifche Depefchen, 


@Belisiert von der *Ansociated Presa.'Y 
Ausland. 


Riefige Ihladıt — 


Sie mag jest bei Lioayang wüthen! 
— Kuropatlin ſoll umzingelt 
fein. — 185,000 Japaner gegen 
100,000 Rufen? — Japaner 
verlieren vor Dalıy zwei Kriegs- 
boote, uud ein Kreuzer joll 
fampfunfähig gemadt worden 
fein. — Sie beridten aber Er- 
folg ihrer dortigen Operationen. 


©t. Peterburg, 16. Mai (3 Uhr 
Nachmittags). Eine angebliche Chiffre: 
Depefhe vom General SKuropatkin 
meldet, daß die ruffifche Armee in ber 
Nähe von Liahyang vollitändig von 
den Xapanern umzingelt fei, und ber 
Feind aus 185,000 Mann beftehe! 

Niutfhwang, 16. Mai. (Morgen2.) 
Ein unbejtätigtes Gerücht befagt, daß 
ein heftiger Kampf geitern in der Rich— 
tung ven Ziaoyang ftattgefunden habe. 
Um 5 Uhr Morgens konnte man dit: 
ih von Niutfhwang ben Donner 
großer Geſchütze ſchwach vernehmen. 
Die Ruſſiſch-Chineſiſche Bank iſt in 
dad franzöſiſche Konſulat verlegt 
worden. 

Die Ruſſen geben jetzt zu, daß die 
Eiſenbahn nach Port Arthur ſogut wie 
völlig unterbrochen iſt. Seit drei Ta— 
gen hat man auch keine Draht-Nach—⸗ 
richten mehr von dort, und die Poft- 
Sendung für feh8 Tage nah Pläßen 
füdlih von Hfiugen ift geftern Nad)- 
mittag zurüdgefhidt worden. Das 
Mobiliar der Abminiftrations - Ge- 
Fäude wurbe meggenommen. 

Die Ruffen jagen, General Line- 
witfch rüde mit einer großen Armee 
von Wlabimoftof nad Korea zu. 

Iofio, 16. Mai. (Halb 4 Uhr 
Nachmittags.) Das japanifche Anijo- 
boot „Miteyo“ murbe in ber’ Serr- 
Bai, bei Dalney, zerftört, indem es 
auf eine unterfeeifche Mine auflief. 8 
Mann fanden dabei ihren Tod. 

Liaoyang, 14. Mai. (Berfpätet.) 
Ruffen errangen am 10. Mai ihren er> 
ſten entſchiedenen Flotten⸗Erfolg in 
dieſem Krieg, indem ſie Nachts ein ar— 
mirtes japaniſches Kreuzerboot in der 
Bat von Dalny an-torpedoten und es 
tampfunfähig machten, obmohl nicht 
zum GSinten brachten. 

Der ruffifche Angriff wurde forg- 
fältig geplant, während das japanifche 
Gefhmwaber außerhalb der Bai fonzen- 
trirt war, und in derfelben Nacht au3- 
geführt. Wie mitgetheilt wird, war bie 
Angriff3-Force fein reguläre Torpe- 
doboot, fondern eine gemöhnlicheftaph- 
ta-PBinaffe unter dem Befehl eines jun 
gen Flotten-Dffizierd, melcher 3 Leute 
unter fich hatte. Der Torpedo murde 
unter dem japanifhen Schiff zur Er- 
plofion gebracht, und diefes gerieth al= 
lem Anfcheine nad) in Brand, murbe 
aber von einem der anderen japanifchen 
Schiffe weggelootft. Der betreffende 
ruffiiche Offizier wird für die Defori- 
rung mit dem St. Georgö-Freuz em— 
pfoblen. 

Wafhington, D. K., 16. Mai. Die 
japaniſche Botſchaft dahier erhielt ein 
amtliches Telegramm aus Tokio, mwel- 
ches befaat: 

„Admiral Kataofa berichtet, daß am 
14. Mai unfere Torpeboboot=Flottilfe 
gründliche Operationen unter Dedung 
ber Flotte fortfegte. Die Ruffen hat- 
ten propiforifche Batterien auf dem 
Borgebirge an der Kerr-Bai aufge 
pflanzt. Sechs Feldgeſchütze, ein ha— 
ſtig erbautes Fort und eine Kompag⸗ 
nie Soldaten leiſteten unſerm Angriff 
hartnäckigen Widerſtand. 

Unfere Torpebo - Flotille troßte dem 
Teuer bes Tyeindes, führte ihre Dpera- 
tionen durch) und zerftörte fünf Minen, 
melche ber Feind gelegt hatte. Leider 
erplodirte eine ber Minen und zerftörte 
unfer Boot „Milayo”; bei diefem Un- 
fall murben 6 Mann getöbtet, und 
außerdem murben 2 im Kampf ver- 
munbet.“ 

Fotio, 16. Mai. Admiral Kataoto 
berichtet noch, daß fich die Auffen von 
Robinfon Point, norbmeitlich von ber 
Kerr-Bai (melde an die Zalien Wan 
od. Dalny-Bai anftößt) am 12. Mai 
zurüdzogen, „aber ein probiforifches 
Fort auf einer Höhe norböftlih bom 
Tafuberg errichteten, mo fie 6 Gejchüge 
aufpflanzten und Schutgräben anleg- 
ten. Die Japanifeien Fahrzeuge bom- 
barbirten bie Ruffen ben Sonntag 
hindurch, aber —— bewahrten 
bartnädig diefe Stellung. 

London, 16. Mai. In militärifchen 
Kreifen babier glaubt man, daß Gene- 
ee Aueh 
bängnißbollen- tlage Tiehe: 
— planen die japaniſchen 
Generale Kuroli und Olu, Port Ar⸗ 
thur nur mit einer verhältnikmäßig 
—— Sireitmacht zu maskiren, dage⸗ 

‚Da macht zu ums 
ftören, ehe fie organt- 
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Tag dem ruffiihen Feuer ausgefett; Die deutfhe Staht-Ausfuhr. 


‘fie feßten aber unbejchäbigt ihre Ar: 
beit fort. 

Bei der Zerftörung bes japanifchen 
Torpebobootes „Nr. 48" am 12. Mai 
in der Kerr-Bai, während der Weg- 
nahme ruffifcher Mienen, famen 7 

ann um, und 7 wurden verwundet, 
ur. 48“ war das erjte Kriegdboot, 
welches Japan im Krieg mit Rußland 
verlor. 

„Diitayo“, das ebenfalls zeritört 
murbe, ift das zweite. E3 mar ein 
eines ftählernes Kreuzerboot von 
1800 Tonnen Verdrängung und hatte 
eine Länge von 3143 Fuß, 36 Fuß 
Mittelbreite und einen Tiefgang von 
134 Fuß. Seine Ausrüftung beftand 
aus zwei 4.730lligen Schnellfeuer-Ge- 
Thüßen, zehn 1.83Ölligen Geſchützen 
und 4 Torpeborodren. 

St. Petersburg, 16. Mai. (4:50 Uhr 
Nachmittags.) Die Japaner find offen: 
bar entjchloffen, daß feine meitere 
Bahnverbindung zwifchen General Ku- 
ropatfin und Port Arthur möglich fein 
fol. Offizielle Nachrichten, welche beim 
ruflifchen Generalftab eintrafen, befa- 
gen, baß die Japarnsr die Eifenbahn 
nördlich von Kintfehau 50 Meilen weit 
zeritört haben. 

Liaoyang, 16. Mai. Weitere Nacj- 
richten über den Angriff, den chinefi- 
[che Soldaten am 14. Mai auf die 
Eifenbahn = Kohlengrube machten, 
melche die ruffiihe Wbminiftrativ- 
Force unmeit Port Arthur bejegt hielt, 
befagen, daß die Angreifer die Leid- 
mache des Gouverneur von Futſchu 
gemwefen feien, und diefer den Angriff 
in eigener Perfon geführt habe und 
von 15 hinefifchen Beamten begleitet 
geweſen ſei. Die Ruſſen wurden, 
nachdem ihnen alle Kleider abgeriſſen 
worden waren, weggejagt, ihr Eigen— 
thum würde geplündert, und 20,000 
Tonnen Kohle wurden zerſtört. Der 
Gouverneur hat befohlen, die chinefi- 
fen Grubenarbeiter zu verhaften und 
zu enthaupten. 

Tags zubor war eine Abtheilung ja> 
panijcher Truppen an den Kohlen: 
gruben vorbeigefommen, hatte fie je- 
bo nicht berührt, da fie diefelben als 
Privat-Eigenthum betrachtete. 

Ein meiterer Kampf zwijchen Kofa= 
fen und dinefifden Banditen ereignete 
fi in dem Dorf Chantaidzy. Wie es 
beißt, wurden die Chinefen von 4 ja> 
fanifchen Reitern geführt. Die Kojas 
ten, melde 33 Mann ftarf waren, 
hatten 2 Tohte, töbteten aber 25 Ban» 
diten, während bie übrigen entfamen. 
Die Banbiten benugten Dum-Dum- 
Kugeln. 

Reutnant Sorrofin, welcher in dem 
Kampf zu Kiulientfheng an einem 
Auae verwundet wurde, jet aber in 
Siaonang tft, verdankt fein Leben der 
Barmberzigkeit eines japanijchen Sol- 
daten, der jeine Wunde wuſch und ver= 
band, ihm zu trinften aab und ihn 
dann gehen lieh. 

St. Petersburg, 16. Mai. Die Ruf: 
fen leifteten den Kapanern, welche die 
Eifenbahn nördlich von Kintfehau zer- 
ftörten, feinen MWiderjtand, fondern 
fie gaben allmälig die Bahnlinie auf; 
fie find dadurh) zum Rückzug gend- 
tbigt, daß japanifche Kolonnen an- 
rüdten, welche General Kurofi fofort 
nach der Bejegung von Fenghuang- 
tſcheng weſtwärts beorderte. Indeß 
machte das ruſſiſche Amur-Eiſenbahn— 
bataillon, unter demBefehl von Oberſt 
Spiridorow, die Bahn durch Wegnah— 
me von Weichen u. ſ. w. möglichſt 
werthlos für den Feind. 

General Kuropatkin ſoll keineswegs 
durch das Vordringen der Japaner 
entmuthigt ſein. 

St. Petersburg, 16. Mai. Um die 
ruſſiſchen Befürchtungen betreffs der 
Haltung Chinas zu beſchwichtigen, 
hat der chineſiſche Geſandte dahier 
dem Miniſter des Auswärtigen Lams— 
dorff neue Verſicherungen der Abſicht 
Chinas gegeben, ſeine Neutralität un— 
verletzt zu bewahren und die Ruhe im 
ganzen Reich aufrechtzuerhalten. 

Sie Konitzer Mord⸗Liffäre. 
Endlich ihre Aufklärung in Ausſicht geſtellt. 


Berlin, 16. Mai. Die Aufklärung 
der Konitzer Mordaffäre dürfte binnen 
Kurzem erfolgen. Aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt man, daß der Thäter— 
ſchaft bezw. der Beihilfe bei dem Mord 
dringend verdächtig ſind der Schloſſer 
Berg und deſſen Frau, ferner der Ar— 
beiter Masloff und Frau, ſowie die 
Schwiegermutter der Frau Berg, die 
Geſindevermietherin Roß. Allem An— 
ſcheine nach liegt eine ganz alltägliche, 
wenn auch ſchlimme Geſchichte vor. 
Den Indizienbeweiſen zufolge war der 
ermordete Gymnaſiaſt Winter mit 
Frau Berg oder Frau Maßloff über— 
raſcht worden. Es kann jetzt ſchon 
als ziemlich ſicher angenommen wer⸗ 
den, daß keine Mord-Abſicht vorlag, 
ſondern es ſich nur um eine Körperver⸗ 
—* mit tödtlichem Aushang han⸗ 

e. 


Scheint nicht ſo „arg““ zu fein. 

Paris, 16. Mai. Die franzöſiſchen 
Regierungsbehörden legen offenbar der 
(an anderer Stelle erwähnten) Ge— 
ſchichte vom angeblichen Verkauf fran⸗ 
zöſiſcher geheimer Militär⸗ Dokumente 
und Pläne keine ernſte Bedeutung bei. 
Es hatte geheißen, in London ſei der 


Verfuch gemacht worben, dieſe Papiere 
TIER 
gar 


Ghicaao, Montaa, den 16. Mai 1904.—5 Uhr:Ausgabe. 


Köln, 16. Mai. Das deutfche Stahl- 
Syndifat hat die Erport-Prämie von 
15 Marf, wie fie bisher vom Verband 
der Fabrifanten halb fertigen Stahls 
feftgefett mar, auf 121% Marf pro 
Tonne herabgefett (nit auf 10 Marf, 
mie früher angefündigt worden mar). 
Diefe Herabfegung tritt im Dritten 
Quartal von 1904 in Kraft. 


—1 — — 
Inland. 


Noch unentſchieden. 
Ti Binneneen-Boote-Streikfragel 


Cleveland, 16. Mai. Wie der Di— 
ſtrikts- Präſident vom Schiffsführer— 
Verband, Kapt. Paul Howel, mit— 
theilt, haben heute die Beſitzer von noch 
7 Frachtdampfern Kontrakte mit den 
Schiffsführern unterzeichnet, und dieſe 
Boote werden daher unverzüglich in 
Dienſt geſtellt werden. Aber die Be— 
ſitzer dieſer Schiffe gehören nicht zur 
Geſellſchaft der Binnenſeen-Schiffsei— 
genthümer („Lake Carriers Aſſocia— 
tion“), welche bis jetzt — außer ihren 
früheren Vorſchlägen — noch nichts 
gethan hat, den Forderungen der Leute 
näher zu treten. 

Dagegen haben ſo ziemlich alle 
Schiffsbeſitzer, welche zur „Lumber 
Carriers Aſſociation“ gehören, Kon— 
trakte mit den Schifführern unterzeich— 
net,—ſonſt aber dauert die Geſchäfts— 
ſperre noch fort. 

Iron Mountain, Mich. 16. Mai. 
In den Erz-Bergwerten hier und an 
der ganzen „Range“ entlang werben 
zeitweilige Betrieb - Einfchränkungen 
borgenommen, da fein Raum mehr für 
die bereits geförderten Vorräthe ift, die 
fich infolge der Erztransport = Ge- 
Tchäftsfperre auf den Binnenfeen an= 
häufen. An der Bowabic-Grube mur: 
den bereit? 60 Arbeiter abgelegt. 

Columbus, D., 16. Mai. Der In— 
ternationale Weibblecharbeiter = DVer- 
band nahm feine Situngen mieber 
auf. Noch immer ift die Lohnſkala un: 
ter Erörterung. 

Turner wird abgeſchoben. 
Der „Nibt = Widerftands“ » Anardiit muß 
vacb England zu üd. 
In 


Waſhington, D. K., 16. Mai. 
einer Entſcheidung, welche der Ober— 
richter Fuller vom Bundes-Obergericht 
abgab, wird das Verhalten der New 
Yorker Einwanderungs-Behörden in 
Sachen des Engländers Turner, der 
ſich Anarchiſt nennt und gleichzeitig 


Tolſtoi'ſche Nicht⸗ Widerſtands⸗ Ideen 


vertritt, ſowie das diesbezüglicheKreis⸗ 
gericht3-Urtheil gutgeheißen, und. es 
wird ‚beftimmt, daß YJurner deportirt 
werden muß. ’ 


Bon der Weltausftellung. 


St. Louis, 16. Mai. Die dritte 
Mode der MWeltaugitellung begann 
mit einem Programm von Feitung3- 
fonventionen. Das Wetter war trüb 
und drohend. “Aber, mie ein Zeitungs- 
delegat von Dflahoma fagte: „Wir 
haben zuviel zu thun, um uns um a3 
Metter zu kümmern.“ 

Die Hauptfonpentionen in biefer 
Moche find die der „National Edito- 
trial Affociation” und dag Welt- 
Prepparlament, dad von Donnerftag 
bn® Samjtag dauert. Aber noch ans 
dere Konventionen werben von Preß— 
Verbänden in den Staatdgebäuden 
abgehalten. 

In der Halle der Kongrefje wurde 
heute die Konpention (19. Yahreston- 
vention) der „National Editorial Aſ— 
fociation* im Beifein von 500 Delega- 
ten eröffnet, unter dem Vorjit von 
Kapt. Henry King, Chefredakteur des 
„St. Louis Globe » Democrat” und 
Vorfiger des Bemwilliaungs = Ausfchuf- 
ſes. Vier Tage dauern die Verhand- 
lungen. 


Ter Shäfer-Mordfall. 
Bedford, Ind., 16. Mai. Der Pro- 
zeh gegen James McDonald, melcher 
feit anfangs Februar im Bloomingtn+ 
ner Gefängnik faß und angefhuldigt 
ift, die Lehrerin Frl. Sarah E. Scha- 
fer in der Nacht des 21. Januar er» 
mordet zu haben, nahm bier unter gro— 
bem Zudrang des Publifums feinen 
Anfang. Mehrere Tage dürften verge- 
ben, bis eine Jury erlangt ift. 
i General <anborn | 


St. Paul, 16. Mai. Jm Alter von 
78 Jahren ftarb General Kohn 2. 
Sanborn, der fih im Bürgerkrieg und 
fpäter in beiden Häufern der Minne- 
fota’er Staat3legislatur befannt mad)- 
te. Er mar ein Bruder des Bunbes- 
Kreisrichterd Walter H. Sanborn. . 


Tampfernacricten. 
Angelommen. 

Rew’PVort: Norge und United States, von Ko— 
penbagen und Ghriftianfand; Minneapo.i3 von 
London; Zeeland von Antwerpen. 

New Port: Rhyudam don Rotterdam. 

Gibraltar: PBrinzeh Irene von New York. 

Havre: La Gascogne von New Vorf. 

—:90 ——— 


Das Wetter. 


EHicago undlimgegend: Regenichauer beute Abend 
und morgen; fein einfchneidender Wechjei ın der 
Luftwärme. Lebhafter Nordoſtwind. 

Illinois und Wistonfin: Regeuſchauer heute 
Abend und Dienſtag. Friſcher Oſtwind, ſpäter ve— 
änderliher Wind. 

Indiana: Regenihauer heute Abend und Diens: 
tag,, beute Ubend wärmer im nördlichen und öftli- 
en Theil, Sehbafter Spin. 

— — 535* heit, mer: 
en — im füdlıhen € e ſchon 
eute am —— — — Heute Abend 
wärmer im jüdmeitlihen Theil: Lebhafter Oftwint. 

Su Chicago ftellte fich der Xemperaturftänd von 
oeftern bis heute Mittag wie folgt: Abends 6 Uhr 
41 Grad: Nahts 12 ihr 45 Grad; Morgens 6 Ubr 
41 Grad: Mittags 12 Uhr 49 Grad. 


— Die meiften Ehen werben, wie 
man’s nennt, im „Himmel“ gefhloffen. 
Darum fallen bie meiften Chemänner 


man 49, Warner 36, Pierce ; 
# Eee * , 
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‚Bas „todte Schloß“. 


Bom republifaniichen Staats-Kon- 
vent in Springfield. 


Deneen und Yates. 


Angeblich eine Dereinbarung zmifcben diefen 
Beiden actroffen. — G.rüchte, die geitern 
über den weizeren Derlanf der Konvention 
im Umlauf waren. 


Pünktlich um 2 Uhr Nachmittags 
murbe die Konvention vom Sprecher 
zur Ordnung gerufen. 

Die erfte Abftimmung, die 25. jeit 
Eröffnung des Konvented, hatte das 
folgende Ergebniß: Yates, 489; Low— 
den, 407; Deneen, 381; Hamlin, 111; 
Warner, 39; Sherman, 50; Pierce, 21. 

Gegen die lette-am Samjtag bor= 
genommene Abftimmung, die 24., hatte 
Yates fomit 21, Stimmen, Lomden 9, 
Deneen 6 gewonnen, Hamlin 24', ver= 
Ioren, Warner 34 Stimmen und 
Sherman 1 gewonnen und Pierce jtand 
nach wie vor auf feinen 21 Stimmen, 


Aus der Staat2hauftftandi mird 
heute Mittag telegraphifch berichte!, 
daß zmwifchen den Anhängern des You= 
berneur Wates und Freunden bes 
Staatsanwalt Deneen Unterhanylun- 
gen im Gange jeien, bc.: denen man 
annimmt, daß fie dem einen oder dem 
anderen bon biefen Herren die Nomi- 
nation berjcarfen merben. Gouver— 
neur Yıtes fol auf Herrn Lowden 
böchlich erboft fein, weil diefer fich nicht 
dazu verjiehen will, zu Guniten des 
Gouverneurs von der Bewerbung u‘“ 
die Kandidatur zurüdzutreten. Man 
fagt, er habe die Zumuthung, daß er 
ſeinerſeits lieber Herrn Lowden Platz 
machen möge, mit Entrüſtung zurück— 
gewieſen. Eine Zuſicherung, man wer—⸗ 
de ihm in dieſem Falle vom Präfiden- 
ten die Ernennung zum Geſandten in 
Mexiko verſchaffen, ſoll er mit einem 
Hohnlachen beantwortet haben. 

Was nun die angebliche Verſtändi— 
gung zwiſchen Yates und Deneen be— 
trifft, fo geht dieſelbe angeblich dahin, 
daß heute Nachmittag, bei der zweiten 
oder dritten Abſtimmung gegen 150 
Deneen-Delegaten verſuchsweiſe für 
Dates ftimmen follen. Falls dieſe Ab— 
ſchwenkung aber nicht zur Folge ha— 
ben ſollte, daß Yates von anderen Sei⸗ 
ten genug weitere Stimmen bekommt, 
um zu ſiegen, ſo ſoll er bei der nächſt⸗ 
folgenden Abſtimmung ſeine ganze De— 
legatenſchaar zu Deneens Unterſtützung 
abkommandiren, womit dann dieſer er— 
wählt ſein würde. 

Vom Senator Hopkins hieß es, daß 
er heute Nachmittag die 30 Stimmen 
der Delegation von Kane County von 
Yates auf Lowden und — falls das 
nichts helfen ſollte — dann d Reihe 
nach auf andere Kaudidaten übertra— 
gen würde. Senator Hopkins ſelbſt 
ſtellte dieſe Nachricht als leeres Ge— 
wäſch hin. Er habe ſeine Unter— 
ſtützung dem Gouverneur Yates zuge— 
ſichert, ſagte er, und werde bei dieſem 
ausharren, ſo lange er ſelber es wün— 


e. 

Die Führer der Hamlin- und der 
Deneen-Delegaten haben auf eine An— 
frage aus dem Lowden-Lager heute er⸗ 
klären laſſen, daß Herr Lowden unter 
keinen Umſtänden auf ihre Stimmen 
rechnen dürfe, und zwar wegen der mit 
ſeiner Zuſtimmung vollzogenen Schie— 
bung nicht, durch welche verſchiedene 
Delegationen, die für Hamlin, bezw. 
für Deneen inſtruirt geweſen ſind, erſt 
von dem Staatsausſchuß und dann 
auch von dem Ausſchuſſe, welchen die 
Konvention mit der Prüfung der Be— 
glaubigungsſchreiben ernannt hat, zu— 
rückgewieſen worden ſind. 

Sprecher Cannon gab vor der Wie— 
dereröffnung der Sitzung bekannt, bat 
er den Vertretern der einzelnen Coun— 
ties auf dem Konvent zwar geſtatten 
würde, auch die Stimmen weſender 
Delegaten abzugeben, daß aber hierbei 
eine gewiſſe Ordnung zu beobachten 
ſein würde. Habe z. B. ein Counthy 
zehn Delegaten, und es ſei von dieſen 
nur einer anweſend, ſo würde es die— 
ſem freiſtehen, alle zehn Stimmen nach 
ſeinem Gutdünken abzugeben. Seien 
aber zwei Delegaten anweſend, ſo wür⸗ 
den dieſe ſich darüber zu einigen ha— 
ben, für wen die Stimmen der acht Ab- 
weſenden abgegeben werden ſollen. 
Seien ſie hierzu nicht im Stande, ſo 
würden die acht Stimmen nicht gezählt 
werden können, ſondern nur die Stim— 
men der beiden anweſenden Delegaten. 
Seien drei Delegaten anweſend, ſo 
würde in Bezug auf die Stimmen der 
Abweſenden der Wunſch einer Mehr⸗ 
heit dieſer Drei maßgebend ſein, und 
ebenſo in allen ähnlichen Fällen. 

Unmittelbar vor dem Wiederbeginn 
der Verhandlungen ſchien es heute 
Nachmittag, als ob ein nennenswerther 
Wechſel in der Stärke der Kandidaten 
wenigſtens für die erfte, 25., Abftim- 
mung no nicht:zu erwarten fei. Bei 
der am Samftag Abend erfolgten 24. 
Abftimmung ftanden die Kandibaten 
befanntlich jo: Yates 486, Lomden 
398, Deneen 375, Hamlin ve Sher- 


zum republifanifchen Staat3-Ronvent 
nad der am Samftag Abend eingetre- 
tenen zeitweiligen Vertagung dejjelben 
die Staat3hauptitabt verlafjen hatten, 
um ji) daheim für die Yortjegung 
des Kampfes zu ftärfen, blieben doch 
genug bon den Herren in Springfield 
zurüd, um die Einwohner auch am 
Sonntag nicht vergejfen zu lafjen, daß 
fi in ihrer Mitte eine der merfmür- 
digiten Epifoden abfpielt, die in der 
Gefhichte der republifanifchen Partei- 
organifation diefes Staates biäher zu 
verzeichnen waren. Da die Delegaten 
meiter nicht3 zu thun hatten, fo ergin= 
gen fie fich geitern und heute Bormit- 
tag in den gewagteiten Vermuthungen 
über die weitere Entmidelung desRin- 
gens um die Gouperneurs-Sandidatur 
und über den fchließlichen Ausgang 
deſſelben. 

Vom Gouverneur Dates hieß es, 
daß er nach) wie vor an die Möglichkeit 
glaube, dat man ihn mwiedernominiren 
würde. Auf alle Fälle werde er aber 
die rund vierhundert Delegaten, welche 
mit fo großer Ausdauer zu ihm ftehen, 
auch ferner zufammenzuhalten verfus 
chen, in der. Abficht, feinen Einfluß im 
Rathe der Gruppe auch für die Folge 
zu behaupten und den um ihn ge= 
Ihaarten Gruppirungen lofaler Bars 
teigrößen den Vortheil zu jichern, Jich 
den Siegern beigefellen zu fünnen. Mit 
anderenWorten, fal3 Yates auch nicht 
felber ald Kandidat aufgeltellt werden 
follte, fo will er menigltens bei ber 
Auswahl des Kandidaten ein entfchei- 
dendes Wort mitfprechen. 


Aehnlich wie auf Seiten des Herrn 
Yates rechnet man auch in den Reihen 
der Lomden-Delegaten, nur fommt 
bier vielleicht der Herr Xomden jelber 
bei bdiejen Spekulationen meniger in 
Frage Für ihn fteht bei der ganzen 
Sade am Ende nicht viel auf dem 
Spiel, aber die Führer der einzelnen 
Fahnlein, die unter feinem Banner 
fümpfen, müffen auf ihre politifche 
Zufunft bedacht fein, bei der e3 fich für 
nicht wenige von ihnen zugleich um ib- 
ie „wirthſchaftliche“ Exiſtenz handelt. 
Schon hat man hin und her gedacht, 
welchem anderen Kandidaten die Lom- 
den-Stiminen wohl am bortheilhafte- 
ften verhandelt werben fünnten. Dadei 
hat man aber die unliebfame Entded- 
ung gemacht, daß hierbei auch eine gro» 
Be Anzahl Delesaten mitfprechen will. 
Don den Lombden-Leuten aus Coot 
County find annähernd Hundert ent- 
fchlofien, wenn e3 drauf und dran 
fommt, zu Deneen überzugehen, ver 
mit feinen Verbündeten zur Zeit die 
Parteiorganifation bier in Cook 
Eounty beherrfcht und fomit über bie 
Austheilung der Filche und der Brote 
zu beitimmen bat. An diefem Hinder- 
niß ift bisher der Plan Lorimer3 ge= 
ſcheitert, das ganze Lowden-Kontin— 
gent mit Hurrah in das Lager des 
Gouvb. Yates hinüberzuführen. Aus 
dem gleichen Grunde haben au Un: 
terhandlungen abgebrohen merbden 
müffen, melche mit bem Veneral- 
Staatsanwalt Hamlin angelnüpft 
worden iwaren, den Zorimer zu unter= 
ftügen bereit jein würde. Für Ham— 
lin find bei der lehten, am Samjtag 
borgenommenen Wbftimmung 135 
Stimmen abgegeben worden. Könnte 
man nun die 398 bisherigen Lowden— 
Stimmen für ihn in die Waagfchale 
werfen, jo würde das zmar noch nicht 
ausreichen, um ihm die Nomination zu 
fihern, aber eö wäre bocdh ein guter 
Anlauf dazu. E3 zeigt fich aber, daß 
Hamlin die 219 weiteren Stimmen, 
melche ihm felbit in einem folchen Falle 
noch fehlen würden, nicht befommen 
fann. Liefern könnte ihm biejelben 
nur Goup. Yates, der mürbe aber je- 
den anderen Anwärter lieber fiegen 
fehen, al3 gerade Hamlin, der ihm 
Thon feit Jahren Schwierigkeiten aller 
Art verurfadht hat. 

Die Truppen Deneens ftehen nad 
wie bor feft zu diefem und erklären, 
fie hätten maffenhaft Zeit, um auf 
das Ergebniß der Endabitimmung zu 
warten. Deneen hofft, daß er über 
furz oder lang einen großen Theil des 
Lomden’fhen Anhanges zu fich ber- 
überziehen werde, befonder3 menn bie 
Bundes-Senatoren Cullom und Hop= 
fing, fowie der Sprecher Cannon ihre 
Hand aus dem Spiele laffen. 

Der Delegat Healy (Daniel D.) von 
Chicago will heute im Konvent bean 
tragen, daß man — um das Ergebnih 
zu beiehleunigen — bon nun an bei je= 
der Abftimmung denjenigen Kandida= 
ten fallen laffen möge, welcher bei ver 
borherigen Abitimmung bie geringite 
Stimmenanzahl erhalten hat. Die 
Annahme eines derartigen Vorjchlages 
dürfte indeffen nicht zuläffig fein, da 
man durch diefelbe ja auch dem Auf- 
tauchen neuer Kandidaten einen Riegal 
borjchieben würde. Auf neue Kandi- 
daten aber muß man fich von jeßt an 
gefaßt machen, und e3 tft jogar nicht 
unwahrſcheinlich, daß der Sieg fchlieh- 
lich einem folchen zufallen werde. Als 
mögliche Anmärter werben u. And. 
der Kongreß-Abgeordnete Reeves und 
der Er-Gouverneur TFifer genannt; 
ebenfjo Richter Carter von Chicago 
und deffen Namensvetter und Amt3- 
follege von Adams County; ferner der 
Direltor Murphy vom Staat3-Zudht- 
baufe in %oliet, Spreher Cannon und 
fogar unfer gefhätter Mitbürger und 
bon Yates’ Gnaben Richter. Hanecy. 

Ton dem Abg. Lorimer heißt es, 
baß er —im falle er es bo wod 
fertig bringen follte, mit feinen zu» 

engefhmolzenen Streitkräften in 
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fretärd für feinen Freund John A. 
Coofe verlangen würde. Auf der hie 
figen County-Konvention hatte er für 
diefen die Wiedernomination für das 
Amt des Kreisgericht3-Sefretärd ver- 
langt; als ihm diefelbe abgejchlagen 
wurde, lehnte er in Coofe3 Namen 
auh die Koroners-Kandidatur ab, 
melde man vdemjelben zugeitehen 
mollte. 

Der Kongreß-Abgeordnete Warner, 
welcher mit feinen 36 Stimmen biäher 
andauernd als vorleßter auf der Lijte 
der Gouvernuers-Kandidaten geſtan— 
den hat, gibt ſich der Hoffnung hin, 
daß ſeine Freunde vom Kongreß — 
die beiden Senatoren und verſchiedene 
feiner Kollegen au3 dem Unterhaufe— 
nunmehr ihr Verfprechen einlöfen und 
ihm mit ihrem Einfluffe bei den De- 
legaten zum Giege verhelfen merden. 
Herr Warner, der auf eine lange und 
verdienftliche Thätigfeit im Kongreß 
zurüdbliden fann, aud vom Bürger- 
friege her einen trefflichen „Retord“ 
bat, würde ohne Trage ein jehr jiarfer 
Kandidat fein. Ein großes Hinderniß 
bei feinen gegenwärtigen Bemühungen 
bildet e3 für ihn nur, daß er jih um 
die eigentliche Parteipolitit hier im 
Staate — außerhalb feines ländlichen 
Kongreßbezirfes — niemals viel ge- 
fümmert, alfo. zu den lofalen Bartei- 
leitern au jo gut wie gar feine Be- 
ziehungen hat. In den Nugen der 
Bürgerfhaft mürde diefer Umftand 
ihm mohl zum Vortheil gereichen, die 
„Bürgerfchaft” hat aber auf dem Kon 
vent in Springfield wenig zu jagen. 

* * * 

Die Burke'ſche Faktion der „Coun— 
ty⸗Democracy“ hielt geſtern Nachmit— 
tag unter dem Vorſitz des Vize-Präſi— 
denten Daniel Mac Mahon eine Si— 
tzung ab und befaßte ſich in derſelben 
mit der Theilung des Felles vom Bä— 
ren Harriſon, den die Faktion bei den 
am 2. Mai abgehaltenen Primärwah— 
len glücklich erlegt zu haben glaubt. 
Vincent H. Perkins verſicherte, Mayor 
Harriſon ſei politiſch dermaßen todt, 
daß man's eigentlich als Zeitver— 
ſchwendung betrachten müſſe, über— 
haupt noch von ihm zu reden. Man 
that das aber doch, that ſogar faſt 
garnichts anderes. Der ehemalige 
Schulkommiſſär Thomas Gallagher 
erwies ſich als einer der lauteſten 
und bitterſten unter den Rednern. Er 
warf dem Mayor vor, daß dieſer, um 
ſich perſönlich in der Bürgermeiſterei 
zu behaupten, die Intereſſen der de— 
mokratiſchen Partei hintanſetze. Es be— 
fänden ſich unter den ftäbtifchen Ange> 
ſtellten eine große Zahl von Republi⸗ 
fanern, tvad nur dem Umftande zuzu> 
fchreiben fei, daß die betreffendenHer- 
ren bei der Stabtwahl für den Mayor 
arbeiteten. Man werde doch nicht etwa 
behaupten mollen, daß Demofraten 
nicht eben fo gut und beffer ala die 
fraglichen Republifaner imftande fein 
mürben, bie betreffenden Gehälter zu 
ziehen! 

Die VBerfammlung befchloß, daß die 
Yaltion in einer Stärfe von 500 
Mann zum Gtaatäfonvent nad 
Springfield ziehen folle, um ſich dort 
an der unbebeutenden Rolle zu erqui= 
den, melde dem Anhange Harrijons 
zugewieſen werden würde. Als Eifen> 
bahn- und Vorfehrungs-Ausfhuß für 
bie Fahrt wurden ernannt: bon ber 
Nordfeite: Edward H.Morgan, Albert 
Schoenbed und Robert E. Burke; von 
der Südfeite, John PB. Hopkins, PB. D. 
Ylanagan und Peter Crot; von ber 
Meftfeite: Fred Rohde und Stanley 
Kunz; aus den Landbezirfen: John 
Yanning und Roß E. Hall. — Am 4. 
Suni wird die Faktion ein großes Pit: 
nit in Brands Park veranftalten, für 
melches womöglich Herr W. Randolph 
Hearit ald Redner gewonnen merben 
fol. Zehn Tage fpäter findet dann ber 
Staatsfonvent in Springfield ftatt. 

* * * 


Staatsanwalt — Malcolm E. Har- 
per, Evanfton. 

Urkunden = Regiftrator — B. J. 
Williams, 32. Ward. 

Sekretär des Kreisgeriht3 — U. O. 
MWhitcomb, 20. Ward. 

Gefretär de3 Superior-Geriht3 — 
C. R. Wateley, 7. Ward. 

Mitglied der Einjchägungsbehörbe 
— ©. T. Jacobs, 21. Ward. 

Mitglied der Revifions-Behörde — 
Louis 7. Driesfe, 26. Ward. 

Richter des Superior - Geriht3 — 
B. F. March, 35. Ward; W. U. Cad- 
did, 22. Ward; D. M. Midey, 34. 
Ward. (Drei weitere Richterfandida- 
ten fol der Parteivorftand ausfindig 
zu machen verfuchen.) 

Eounty = Vermefjer — Lloyd ©. 
Spencer, PBalos3. 

Koroner — E. R. Drake, 25. Ward. 

Präfident des Countyrathes — W. 
©. Young, 27. Ward. 

Mitglieder des Countyratieg — 
für die Stadt: X. €. Bacon, 8. Ward; 
E. F. Woodruff, 12. Ward; H. W. 
Binnen, 14. Ward; T. 2. Haines, 20, 
Ward; W. Ziegler, 25. Ward; W. ©. 
Young, 27. Ward; D. %. Stewart, 
30. Ward; Dr. %. F. VMeil, 31. 
Ward; Dr. D. E. Larfin, 34. Ward 
und T. 4. Ihorfen, 35. Ward. — 
Für die Landpiftrifte: E. E. Netther- 
cut, Evanfton; W. R. Demey, La 
Stange; ©. W. Hoover, Dat Part; 
T. U. Southiwid, Harbey, und Julius 
Meyer, Hanover. 

Die vorftehende Kanbdidatenlifte ift 
bom ‚County =;Sonvent ber Prohi- 
bitionspartei amfgeftellt morben, bie 
i enlofale Nr. 100 Ban 
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melde zufammen 31 Warbs und 6 
Zandpijtritte „vertraten“. Den Bors 
fig führte der Abgeordnete Stewart, 
ala Schriftführer bethätigte fich ber 
Schulvorſteher Kletzing von Ravens⸗ 
wood. Die Delegaten zum Staatskon⸗ 
vent der Partei, welcher am 2. Mai 
in Springfield abgehalten werden 
wird, wurden angewieſen, für die Auf⸗ 
ſtellung des J. Roß Hanna von War: 
ren County als Gouverneurs⸗-Kandi— 
dat einzutreten. Der Abgeordneie 
Stewart erklärte in ſeiner Eröff⸗ 
nungsanfpracde, daß die Zeit zur Ent» 
faltung einer regen Agitation für. bie 
Sade der Enthaltfamteit nie günfti- 
ger gemwejen fei, al3 gegenwärtig, und‘ 
daß e3 der Partei nicht gllzufchiwer fals 
len follte, e8 bei der Nationalmahl im 
nädhjiten Herbft auf eine MillionStims 
men zu bringen. 

Benjamin %. Marfh, der frühere 
Iheilhaber von John W. Ela, hat 
heute in einem Briefe an die Leitung 
der prohibitioniftifchen Partei in jene 
entichiedener Weife die Ehre abge= 
lehnt, als Richterfandidat auf dem 
Parteizettel zu prangen. Wie Herr 
Marfh erflärt, weiß er nicht recht, wie 
er zu jener Ehre fam, denn er fei Zeit 
feines Lebens ein Demofrat gemefen 
und gedente auch fernerhin bei Der 
Fahne diefer Partei zu fchwörenr. 

Bei der Wahllommilfion ift don 
dem Unmwalt Kohn %. Coburn, 
einem Bundesbruder des Robert 
E. Burke, gegen die bdemofratifchen 
MWahlbeamten des 7., 9. und 10, Pri⸗ 
märbezirfe2 der 21. Ward die Auflage 
erhoben worden, fie hätten bei ben 
jüngtt abaebaltenen Primärmahlen 
ihre Amtspflicht in fchnöbefter Weife 
verlegt, indem fie zahlreiche Perjonen 
ſtimmen ließen, welche dazu nicht bes 
rechtigt waren. 

Im zmweiten und im neungzehnten 
Genatöbezirf find die  republifa= 
nifhen Nominationd = Konvente zus 
fammengetreten, Haben fich aber nur 
organifirt und darauf bi3 zum fom= 
inenden Samftag vertagt, ohne Kan 
didaten aufzuftellen. Die Konvention 
des zweiten Bezirt3 war nad 756 W. 
Madifon Str. einberufen, die des 19, 
Bezirks nach 1441 W. Mabdifon Str, 

* * * 


Die Republifaner des fiebentenflon- 
greßbezirfes haben Heute den Abgeorb- 
neten Knopf einhellig wieder ala Kanz 
bidaten für die Vertreterfchaft des Be 
zirfes aufgeftellt. — Ym vierten “er , 
zirk trat ber Nominationsfonvent ber 
Partei zwar zufammen, nahm aber 
bon der Mufftellung eines Kandidaten 
borläufig noch Abftand. Da der Be: 
zirt für ftart demofratifch gilt, fp 
herrfcht Fein fehr großer Andrang nad 
der Kandidatur, welche für den, ber 
damit beglüdt wird, nur eine leere 
Ehre fein würde, und babei voraus 
fichtlich eine recht Koftfpielige, 

— —— —— —— J 


ſtonſtabler⸗Willkür. 


Dem Anwalt D. J. Jarrett wurde angeblich 
übel mitgeſpielt. 

Anwalt D. J. Jarrett und mehrere 
Zeugen behaupten, daß er heute Mor⸗ 
gen in ſeinem Geſchäftszimmer im 
Aſhland Block von dem Konſtabler 
MeJInerney, der dem Richter Brad⸗ 
well attachirt iſt, thätlich angegriffen, 
mit dem Tode bedroht und um ein 
Schmuckkäſtchen nebſt Inhalt ſowie 
um eine Büchſe beraubt wurde. Der 
Konftabler verfichert, nur eine Pfän- 
dung volljtredt zu haben. Im Uebri⸗ 
gen fei er von dem Anmwalt angegrifs 
fen worden. 

Jarrett3 Angaben gemäß hatte er 
dad Schmudfäftihen und die Biichfe, 
al3 Pfand für ein Darlehen von $70, 
melches eine Frau ©. D. Rutlebge bei 
einer feiner Klientinnen, einer Frau 
AM. Me&rem gemadt hatte, in Ver- 
wahrung. Heute früh fei Frau Rut- 
ledge mit dem Konftabler gefommen 
und babe ihr Cigentbum vetlangt. 
Der Konftabler Habe fich nicht Tegiti- 
mirt. Er habe ihm daher die Thüre 
gemwiefen, der Yyrau aber das Schmud- 
faftchen gezeigt. Während er ihn ben 
Rücken zuwendete, ſei MeInerneh über 
ihr hergefallen. Er habe den augen⸗ 


ſcheinlich betrunken geweſenen Mann 


ſich vom Halſe geſchüttelt, dann aber 
habe der Beamte ein Meſſer gezogen 
ihn mit dem Tode bebrobt und nah = 
furzem Kampfe, in beffen Verlauf 
fein, Yarrett3, Geficht | 
Meinerneg® Hände .zerfchinunden ° 
wurden, fich die VBüchfe und das 
Schmuckkäſtchchen angeeignet. 

MeJInerney erwirkte fpäter einen 
Haftbefehl gegen Narrett, ven er de 7 
Miderftands gegen einen Beamten und ° 
thätlichen Angriffs bezichtigt. R 

Sarrett beabfichtigt, gerichtlich ges 
gen ben Konftabler vorzugehen. 


— —ñ— ——— 
Bevorzugte Forderungen. 
Auf Veranlaſſung des amtlichen 


Sachwalters für Bankerottſachen 
Eaſtman, hat Anwalt Monkin heute‘ 


eine Stlage angejtrengt, um feftzufte- 
len, ma& uhter dem Banterottgefeg un“ 7 


ter bevorzuater Forderung zu —* 
ſei. Die Klage richtet ſich gegee 
Franklin MacBeaah & Eo.; diefeir- 
ma fol! geziwungen werben, $200 
rüdzuerftatten, melde Thomas 
Lyong, ein Grocer an ber State Ste, 
ihr vierzehn Tage vor feiner Ya 
Iung3einftelung bezahlte. Bon 
Enticheidung hängt die vieler ähnti 
Talle ab. % 
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Marximum. 


Roman aus Monte Carlo von Oſſip Schubin. 


(12. Fortſetzung.) 

Ich brauchte ja auch durchaus 
nicht Geld“ zu heirathen, nur mich 
in ein reiches Mädchen zu verlie⸗ 
ben. Die meiſten Männer ſchämen 
ſich, ohne Liebe reich zu heirathen. 
Das Geld ift in ſolchen Fällen immer 
nur, hm .. . ein glüdlicher Zufall, 
eine angenehme Beigabe. So ein et- 
was bebürftiger Freier geht auf®raut> 
han, findet ein Mädchen, . das ihm 
halbwegs erträglich fheint, ſagt ſich 
fo lange vor, daß fie jehr mohlerzo> 
gen und gut gewachjen, und daß das 
die Hauptjache ift, bis e& ihm nicht 
mehr gu jchwer fallt, ihr einen Kuß 
zu geben, und hat er ihr einmal ben 
eriten Muß gegeben, jo füßt er fich fo 
allmählich in eine gemäßigte Derlo- 
bungsjhwärmerei hinein. i 

„Aber einer folchen pflichtſchuldigen 
Opportunitätsneigung mar ich ganz 


„Ih wußte genau, daß er ben 
„Ausflug“ nad Algier projektirt hat- 
te, um mich aus meiner Melancholie 
berauszureißen; er demüthigte mich, 
daß er mich unterftüßen mollte, und je 
zarter er.e8 anfing, um fo mehr des 
mütbigte e8 mich. Aber ich hatte einen 
ftarfen Wandertrieb in mir und mid 
im Grunde [con längft über die Gren- 
ze binausgejehnt — und fo verfaufte 
ich denn ein Pferd ımd gab nad. Bon 
dem Erlös meines Pferdes durfte ich 
mein Reifebillet bezahlen, im übrigen 
war ich fein Gaft. 

„Auf die Dauer thut fo etwas nicht 
gut. ch bin nun einmal fo gemacht, 
daß ich Feinen Bmang. aushalten 
fann, und die vielen Rüdfichten, die 
mein Yreund mir erwies, legten mir 
einen gerabezu unerträglihen auf — 
den Zwang, noch rüdfihtspoller gegen 
ihn zu fein, al er gegen mich mar. 


| Unfer altes vertrauliches Verhältnik 


unfähig. Ich hätte heiß und leiden- 


- Schaftlich lieben Tönnen — mit dem 


Beſten oder dem Schlechteſten, das in 
mir war, wie's eben kam — in mei— 
nem Innerſten fühlte ich das, aber 
mich zwingen, ein Paar Lippen füj- 
fen, nach denen mich nicht verlangte, 
das hätte ich nicht Fnnen! 

„Ra, jo war die Wahl einfah — 
eine Kugel durd) den Kopf! 

„MWiflen Sie, der Gelbitmord ift 
eigentlich eine Jnftitution in Defter- 
reich. Bis in die fatholifcheften Krei= 
fen hinauf ift man davon überzeugt, 
daß e3 aus geiviffen moralifchen Sad- 
gafjen für einen Chrenmann feinen 
anderen Ausweg gibt, und nimmt an, 
daß ber liebe Gott in folden Fällen 
ein Einfehen hat. Drum zauderte ich 
nicht, dem Beifpiel de armen Arthur 
zu folgen. Eines Tages Anfang 
März fperrte ich einfach die Thür zu 
und ftedte mir den Mevolver in ben 
Mund... L 

„als ich eben Iosbrüden wollte, rüt- 
telte Jemand an ber Klinte—ich drüd- 
te dennoch ab — aber der Schuß ging 
fehl. Da Hinter ber Kinnlade ging bie 
Kugel heraus. Die Narbe habe ich 
noch heute — fehen Sie.” 

Sr der That bemerkte Freddy Inapp 
unter dem Ohr deutlich die Narbe. 

Monfieur Paul fuhr fort: „Smmers 
hin hatte ich mich arg genug zugerich- 
tet und verlor jofort das Bewußt- 
fein; ala ich aufwachte, lag ich in mei» 
nem Belt, und mein Freund Hagen- 
ried jaß neben mir. 

„Gr pflegte mich durch ein fünftä- 
giges MWundfieber Hindurdh mit gro= 
Ber Aufopferung. Als ich leiblich beis 
fammen war, fehalt er mic) tüchtig aus 
wegen de Mangel® an Vertrauen, 
den ich ihm bemwiefen, und forberte 
mich auf, mich ordentlich auszubeich- 
ten, damit wir über Mittel und Wege 
finnen tönnten, mein Leben in Ord- 
nung zu bringen. 

„als ich ihm bie Ausdehnung mei= 
ner Paffiven mitgetheilt, beitand er 
darauf, mir bie ganze Summe 'porzus 
ftreden. Zurüdzahlen fönnte ich fie 
ihm fpäter nach Belieben Sb mar 
nicht in der Lage, fein _großmüthiges 
Anerbieten abzulehnen. 

„sch dankte ihm jehr warm und 
fagte ihm fogleich, daß ih mi in 
eine3 ber billigen, in Polen garnifoni= 
renden Regimenter würde verjeten laf- 
fen, weil ich die Ausgaben in Wien 
nicht mehr bejtreiten Tonnte. 

„Dies betrühte ihn fehr. Ohne 
mich wollte er überhaupt nicht dienen, 
und mir nad) Polen zu folgen, hatte er 
feine Luft. Nach zivei Tagen theilte er 
mir mit, er babe feinen Abjchieb ein- 
gereicht. Borläufig habe er das Mili- 
tärleben jatt und gebenfe ein halbes 
Jahr zu reifen. Er bat mich, ihn zu 
begleiten, und als er jah, dak mich 
fein Antrag einigermaßen überrafchte, 
meinte er baftig, ich könnte ja ein Pferd 
verkaufen, um die Neifefpefen zu bes 
den, zum Sparen hätte ich in Polen 
ober in ber Bulomina au) nod) Zeit. 

„Hm! Dies alles unter den Um» 
fländen, die Sie wiffen... . 

„Er war ein Hannoveraner, wie ich 
bereit erwähnt habe — e3 dienten ih- 
ter damals cn. in unferer Armee 
—, nebenbei jehr reich, ein wenig ber» 
rüdt und ein Prachtmenſch, deffen gu= 
tes Herz - in einem zu fchieren 


— e. 
Wie viele zu ſtarke Menſchen, war 
er ſchüchtern und klammerte ſich an 
mich wie ie — — wenn er 
mich nämlich nicht pflegte wie eine 
Mutter! 


Ich würde ihm einen mahren 
Dienft ermweifen, wenn ich mich ent» 
ſchließen könnte, ihn zu begleiten, ftell- 
te er mir vor. Bei ber rafenden 

benfcheu, woran er litt, fchließe 
er b ſchwer Jemand an, — made 
nie Belanntfchaften unterwegs, würde 


= ein feinen „Ausflug nad) 


nicht im mindeiten geniehen, 


| menn ich mich jeiner nicht erbarmte, 


„SG ließ mich erbitten. 


I Der beite Kragen, 
Den Zhr Faufen Tönnt, 


U. toftet einen viertel 


| Dollar und ift geftem: 
pet mit dem Namen 


* 
⸗ 
⸗ > 
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lie Facons in ein Viertel 
Grooßtzen. 


— — — — — — — — — — — — — 


war geſtört. Wir floſſen über von 
Höflichkeit gegeneinander, wir machten 
Redensarten. Gott verzeih mir's, 
Redensarten ... ſtellen Sie ſich das 
vor, zwei Freunde, die Redensarten 
machen. Mit einem Wort, wir hat—⸗ 
ten gegenſeitig auf das Recht verzich— 
tet, grob gegeneinander ſein zu dürfen. 
Und wiſſen Sie, eine Freundſchaft, die 
nicht von Zeit zu Zeit durch ein paar 
tüchtige Grobheiten aufgefriſcht wer⸗ 
den kann, in der wird einem nach und 
nach ſo flau wie in einer Stube, in 
der man die Fenſter nicht aufreißen 
darf. Die Grobheiten gehören ſozu— 
ſagen zur Ventilation der freund— 
ſchaftlichen Luft. Der Augenblick 
mußte eintreten, wo ich ihn unzart und 
er mich undankbar finden, und wo wir 
beide recht haben würden oder unrecht 
... wie man's nimmt. 

„Uebrigens hielten wir uns tapfer. 
Den Mißmuth, den wir empfinden 
mußten, würgten wir hinunter, ohne 
es zu einer Exploſion kommen zu laſ⸗ 
ſen, und grinſten einander an, ſo 
ausdauernd und ununterbrochen wie 
er Bulldoggen aus Bisfuitporzel- 
a 


n. 

„Sp hatten wir uns höflich durch) 
einen Kleinen Iheil von Afrita und 
einen großen Theil von Europa hin= 
burchgewunden, wobei ipir mit Gu- 
ropa an der Sübfpite von Spanien 
angefangen hatten, über Pari3 und 
London borgebrungen maren, um 
dann über Holland und Belgien nad) 
Haufe zurüdzufehten, als das Schtd- 
fal plößlich auf die wunderbarfte Wei- 
je in mein Leben einariff. 

nn Brüffel war’3 — im Juni. 
Kennen Sie Brüffel.... nein... nun, 
man jagt, e8 fei noch fchöner im Mai, 
wenn ber lieder blüht — ih fann 
mir nicht denfen, daß e3 fchöner fein 
fann al® im Juni — daß irgend et- 
mas ſchöner ſein kann als Brüſſel in 
den erſten üppigen, blüthenübermüthi— 
gen, duftgeſättigten Wochen zwiſchen 
Frühling und Sommer — in der obe— 
ren Stadt, meine ich, in der, wo man 
wohnt. 


„Es war noch recht früh am Tage. 
Der Morgenſonnenſchein flimmerte 
noch um das Denkmal Gottfrieds von 
Bouillon vor dem Hotel de Flandre, 
als ich mich bereits hinausbegab, wäh— 
rend mein Freund noch von ſeinen 
Reiſeſtrapazen ausruhte, und der zur 
Ergänzung unſeres Dejeuners be— 
ſtimmte Champagner in einem Eis— 
kühler ſeine Erziehung vollendete. 

„Die Muſeen waren noch nicht of⸗ 
fen, und von vielen der Gefchäftsaus— 
lagen wurden erſt dieSchaufenſter auf⸗ 
gebedt. Auf den Straßen hörte man 
nichts als das Geknatier der ſchützen⸗ 
den Holzläden, die man zuſammen— 
ſchob, und das Gefnarr der einfarbi- 
gen oder geftreiften Markifen, bie 
man aufrollte, da8 Geraffel eines ver- 
einzelten Rarren?, der ben Kerricht 
megführte, und das „Hü” und Reit: 
Ihenfnallen der Kutfcher. Und außer 
bejagten Kutfchern und den die Aus- 
lagen orbnenden Zabnerinnen - begeq= 
nete man au Niemand, e3 ei denn 
bie und da einem Dienjtmädchen, das 
ein ellenlanges, uneingemwideltes Brot 
in ber einen, ein blechernes Milchgefäß 
— das, was die Franzofen „une beite 
& Tait“ nennen — in der andern 
Hand, rüftig des Weges ſchritt. 

„Diefe Dienftmäbchen maren alle 
entweder jehr brünett oder jehr Klond, 
fie trugen meijt dunfelblaue, fehr weit- 
läufige Schürzen um die Hüften, und 
alle appetitliche weiße Häubchen auf 
dem Kopfe, mit über die Schultern 
hängenden Bändern und um die Stirn 
gefrauftem Befat. Die meijien von 
ihnen waren ſehr hübſch, und fait alle 
ſahen ſich nach mir um, einige zwei—, 
dreimal, ſo über die Schulter, nachdem 
ſie an mir vorübergetrippelt waren, 
denn ſie gingen ſchnell und ich lang— 
ſam, ſie hatten etwas zu thun und ich 
nicht. 

„Ich war's damals gewöhnt, daß 
ſich Frauenzimmer, die aus den nie— 
deren Klaſſen hauptſächlich, die ſich 
nicht genierten, ſich nach mir umſehen. 
Warum auch nicht? Ein bildſauberer 
Bengel war ich damals. So etwas 
klingt lächerlich, wenn's nicht mehr 
wahr iſt, aber ſagen muß ich's Ihnen 
ba weil’3 zu meiner Gefhichte ge= 

ört. 


„Gewöhnlich kümmerte ich mich nicht 


weiter um das bißl Aufſehen, das ich 


bei dem ſchönen Geſchlecht erregte. 
An jenem Tage machte es mir ein 
Vergnügen. Ich weiß nicht, wie es 
kam ... aber Vergnügen machte es 
mir, und ich fühlte ein Prickeln in 
meinen Adern, ein Vibriren in mei— 
nen Nerven, wie es gewöhnlich einem 
neuen Verlieben vorausgeht... ſo 
ein gewiſſes, die ganze Lebensfähig—⸗ 
feit an’3 Licht drängendes, fehnfüch- 
tig — tb Gr uns 
ruhi ungsvolles ühl, ſo et⸗ 
Br wie e8 die fahlen Winterbäume 
empfinden müffen, wenn ihnen bie 
Srühlingsfonne die Knofpen aus ben 
Heften treibt. Hinter mir [hwirrten 
die Gloden von St. Gubule, auf den 

Linden, in ber 


ee 


Abendyvoſt⸗ 


— — — — — 


Staub ſchwebten verklärend um ihr 
Geäſt 


„Der Duft war wunderſam ſüß 
und dabei doch erfriſchend, nicht bes 
täubend und berauſchend wie der von 
Akazienblüthen. Ich athmete ihn mit 
voller Lunge, ohne zu bemerken, daß 
ich die Reitallee entlang ſpazierte. 
Gedanfenverfunten hatte ich mich. Hin» 
einberirrt, ohne tiefgehende Betrach- 
tungen darüber anzuftellen, warum 
ber Boden unter meinen Füßen fo un» 
bequem meich und loder mar. 

„Plöglich Tehrie mich Jemand an, 
ich mich zur ©eite und erblidte eine 
Gruppe von drei Reitern — eine jun 
ge Dame, neben ihr einen Herrn, hin» 
ter beiden einen Reitinccht. 

„Ich ſah nur fie, gegen einen golbe- 
nen Hintergrund von gelbflimmern- 
dem Sonnenschein zeichnete fie fich ab, 
eine herrliche Geftalt, nicht elfenhaft 
ſchlank und durchſichtig, wie's jetzt 
Mode iſt, ſondern kräftig entwickelt, 
die Haltung königlich. 

„Der Kopf pußte dazu, er war klein 
und jaß jehr feit und ftol3 auf dem 
ſchlanken Hals, über dem ein engber- 
ſchlungener Knoten dunkelblonden 
Haares glänzte. Das Geſicht war von 
tadelloſer Regelmäßigkeit und geſun⸗ 
der Bläſſe, die Lippen voll, ſehr ſchön 
gejehniiten und tiefroth; unter dem 
Schatten, den die fchmale Krempe des 
Hutes über den oberen Theil ihres Ge- 
fichteö warf, leuchteten ein Paar grofte, 
zwilchen Blau und Grün  fchillernde 
Augen. 

„Ihre Art zu ſitzen verrieth die voll⸗ 
ſtändigſte Vertrautheit mit Sattel und 
Pferd, war aber um ein kaum zu be— 
zeichnendes Etwas zu ſteif. 

„Die Weiſe, in der ſie die Zügel 
hielt, bekundete eine große Feſtigkeit 
des Charakters und einen gaͤnzlichen 
Mangel an Geſchmeidigkeit. Die Fi— 
gur, die das Pferd unter ihr ſchnmitt, 
zeigte, daß es ihr gehorchte, aber daß 
ſie es ihm nicht bequem machte. Im 
Uebrigen war es ſeiner Herrin werth, 
eine prachtvolle engliſche Rappſtuie 
mit goldig durch den ſchwarzen Atlas 
ihrer Haut hindurch glänzenden Schim⸗ 
mer an den Schultern. 

„Das Thier hatte vor mir geſcheut, 
mit einem kurzem Anziehen der Zügel 
hatte fie e3 zu bändigen verfuht. &3 
bäumte fi) aufgeregt, fchlug nad} vorn 
und rüdwärts aus. Eine fchlechte 
Neiterin hätte fich in fo einem Fall 
furhtfam angeframpft, eine gewöhn: 
liche gute Reiterin hätte dem Pferde 
Luft gelaffen, um 8 zu beruhigen. 
Sie that feines von beiden. Den Zü- 
gel noch ein wenig feiter an fich zie— 
hend, züchtigte fie e8 mit großer Ge- 
laffenbeit. 

(Fortfegung folgt.) 
—1+90-——— 


Befeitigt den Brand, heilt die Wunden, ftilt 
den Schmerz. Dr. Thomas Eclectric Dil, das 
Hausheilmittel. momifr 


— — 
Die elfällifhen Farben in Baun 
und Licht. 

Aus Straßburg wird geſchrieben: 
Preußen führt die Farben ſchwarz und 
weiß, Baiern blau und weiß, Würt—⸗ 
temberg roth und ſchwarz, Sachſen 
grün und weiß — jeder Bundesſidat 
liebt e8, neben der jchmarz-weiß-ro- 
then Reichsfahne die landsmannfcaft: 
tihen Spezialfarben zu führen. So 
auch das Reichsland Elfaß-Lothrin- 
gen. Seit Alters her pflegten die El— 
ſäſſer bei gegebenen Gelegenheiten die 
weiß⸗rothe Fahne herauszuſtecken und 
niemand nahm bisher einen Anſtoß da— 
ran. Ein neues Regiment nach dieſer 
Richtung ſcheint der Kreisdirektor 
Dittmar von Hagenau einführen zu 
wollen. Er erließ folgende Bekannt⸗ 
machung im amtlichen Theile des 
Kreisblattes: 

„An die Herren Bürgermeiſter! Im 
Hinblick auf das bevorſtehende Ober— 
erſatzgeſchäft weiſe ich darauf hin, daß 
die üblichen Tanzluſtbarkeiten und 
Umzüge der Rekruten gelegentlich der 
Muſterung und Aushebung der Ge— 
nehmigung der Herren Bürgermeiſter 
unterliegen. Wo Umzüge mit Fahnen 
geplant ſind, erſuche ich ein für alle— 
mal, die Erlaubniß nur unter der 
ausdrücklichen Bedingung zu ertheilen, 
daß lediglich Fahnen mit den Farben 
ſchwarz⸗weiß⸗roth geführt werden.“ 

Daß dieſer merkwürdige Erlaß viel 
böſes Blut erregt hat, läßt ſich denken. 
Das Verbot der elſäſſiſchen Farbeu 
erſcheint als ein durchaus untaugliches 
Mittel zum Zmed der Gerinanifirung. 


Bleibt fi) immer gleid. 


St. 
Jakobs 
Oel 


IR fets eine fichere Heilung 
gegen 


Rheumatismus 
und Reuralgie. 
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Chicago, Montag, 


Babies 
chmeckt 


"Uneeda Biscuit Sie enthalten 


verhältnigmäßig die größte 
Lährkraft, die aus Weizen zu 
haben ilt; gemaht und ge 
baden nach wiflenfchaftlichen 


Brundfäßen, die leichte Der: 


dauung und fchnelle Alfimilirung fichern. Die 
beite Nahrung für Jung und Alt. 


Derpadt in luftdichten Dacketen, find 
fie immer frifch, immer fertig zum Ge 
brauh. Eine Bequemlichkeit für den 
Haushalt, ein gefundes Subftitut für 
Brod, Uneeda Biscuit jtehen da ohne 
einen erfolgreichen Rivalen im Be 


biete der Crader:Sabrifation. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 
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Hilfreich. 3 
Großſtadt⸗Stizze von V. Wieſen. 


Die ſchöne Frau Warland dehnt ſich 
mißmuthig auf ihrem, mit weichen Sei⸗ 
denpuffs bedeckten „Longchair⸗“ Der 
Vormittag ift unerträglich”Lattg, felbft 
wenn man erft gegen elf Uhr aufiteht. 
Um fünf wird binirt, Theater und Ges 
felihaften beginnen am fpäten Abend. 
Mas anfangen mit der vielen unnügen 
Zeit? — Die weiße, durch zahlloje 
Ringe gefehmücte Hand greift läfjig 
nad) einem neuen Romanband, der auf 
der nahbeftehenben vergoldeten Etagere 
liegt. Das Buch ift noch nicht aufge- 
GHnitten; mie unbequem. — Frau 
Marland läßt e3 zur Erde fallen, fteht 
auf und tritt an das Yenfter. 
Abjcheulihes Wetter. Grau ber 
immel, unjauber die Te Die 
eilig porwärtshaftenden Menjchen ha— 
ben hochgefehlagene Mantelfragen und 
triefende Regenfchirme. Ein uner- 
freulicher Anblid. — Uergerlich zieht 
die ſchöneFrau die verhüllendenStores 
zufammen. Gie ift verbrießlid, nad 
ihrer Meinung mit vollem Recht, denn 
wenn der Regen nicht im Vorgarten 
rüttelte, würde fie um bdiefe Stunde 
ausfahren oder Bejuche empfangen. 
Mit einem Gähnen, das beinahe mie 
ein Seufzer Elingt, geht fie langjam in 
ihrem fojtbar eingerichteten Salon auf 
und ab, rücdt hier ein zierliches Nippes 
zurecht, zupft dort ein meltes Blättchen 
bon den blühenden Zimmerpflanzen 
und greift endlich nad} einem umher- 
liegenden Modejournal. Plößlich be- 
lebt fich der Ausbrud ihres Gejichts,. 
Richtig, heute Früh wollte ja dieSchnei- 
berin fommen mit bem neuen Kojtüm. 
Sehr aut, dann fol ed gleich anprobirt 
werben, boffentlih fitt e8 tadellos. 
Ein fiegesgemwiffer Bid in den Spie- 
gel, ein zmeiter auf bie Uhr. Wo die 
Perfon nur bleibt? Vor einer Stunde 
fhon hätte fie da fein follen. Gerade- 
zu empörend, foldhe Unzuverläffigkeit. 
Ah endlich! Draußen jhlägt die 
eleftrifche Glode an, leife, jchüchtern. 
Ein paar Augenblide fpäter erfcheint 
das Hausmädchen. 

„Es iſt ein Fräulein da, das die 
gnädige Frau zu ſprechen wünſcht.“ 

„Schön, ich weiß, laſſen Sie ſie hier 
herein. 

Das Spitzengekräuſel der langnach⸗ 
Irma) Matinee gleitet über den 

mornateppich, Frau Warland geht 
intereffirt der Eintretenden ‚entgegen. 

Aber dies blaffe, furdtfame Ge- 
fchöpf mit dem gejentten Blid und ber 
dürftigen Kleibung ift ja garnicht die 
Ermartete. * 

Die ſchmale, dicht an der Thür ver⸗ 
harrende Geſtalt überläuft ein Zittern, 
zaudernd öffnen ſich die blutloſen Lip⸗ 
pen. 


Werzeihen gnädige Frau meine 
Dreiſtigkeit. Ach Goit, es iſt mir ſehr 
ſchwer geworden, herzuklommen. Ich 
rte — Sie ſo reich ſind — und 
wohlthätig... 
Nun hat Frau Warland begriffen. 
&n tühler abmeifenber Bü lieh bie 


ne 


„sh heie Marie Weber, wir moh- 
nen in ber Sreuzitraße 18 zmeiter 
Hof; bier Treppen, Liebe, gute gnä- 
digeztau, wir find in folder bebrang- 


ten Zage. Meine alte Mutter war den | 
ganzen Winter über frant, — id | 


fonnte nichts verdienen — und jebt 


folfen wir au8 der Wohnung, meil wir | 


die Miethe nicht zahlen können — -—-“ 
Bebend wurden die Morte berborge- 
ftoßen. 

Der jehönen Frau - verurfachten Tie 
offenbares linbehagen, fie zupfte ner- 
008 an ihren fojtbaren Spitenman- 
Tchetten. 

„Zraurig,. was Gie da fagen, aber 
ich begreife nicht wie Sie dazu fom- 
men, mir da3 alles zu erzählen?“ 

QDualvolle Scham röthet das -Ge- 
ficht der Bittenden. 

„Snädige Frau, meine Mutter tft 
Wittwe. 
mer durchgeſchlagen, und wenn ich erſt 
wieder in's Geſchäft gehen und was 
verdienen fann — ad) gewiß, wir wür- 


nur auf kurze Zeit — ein kleines Dar= 


leben — in unferer dringenden Noth.“ | 


„Warum menden Sie fih nicht an 
den Magiftrat, oder an die Wohlthä- 
tigfeit3-Vereine? E3 gibt fo viele Ver- 
eine, Wir haben unfere Hausarmen 
und mein Mann münfcht durdhaus 
nicht, daß ich zu freigebig bin, daß 
wir und noch mehr aufbürden. Man 
wird alle Augenblide mit folchen Ge- 
Thichten beftürmt und meiß nicht mal, 
ob etwas Wahres daran tft. &3 thut 
mir leiv — aber meine Seit ift be- 
ſchränkt.“ 

Das blaſſe Mädchen war ſchon 
längſt draußen auf der regennaſſen 
Straße, als Frau Warland noch mit 
ihrer Dienerin zankte. Solche Perſo— 
nen, denen man es anſah, daß ſie bet— 
teln wollten, dürften überhaupt nicht 
vorgelaſſen werden. 

Zum Glück unterbrach ein abermali⸗ 
ges Klingeln die heftige Strafrede. 
Diesmal kam wirklich die Erwartete 
und Frau Warland hatte bald den 
Aerger der letzten Viertelſtunde vergeſ⸗ 
ſen, denn das neu beſtellte Koſtüm eı= 
wies ſich als ein wahres Kunſtwerk 
von Geſchmack und Eleganz. 

Noch immer ſtand, nachdem die 
Schneiderin entlaſſen war, die ſchöne 
Frau in froher Selbſtbewunderung 
por dem hohen Barokſpiegel, da er⸗ 
ſchien das Hausmädchen nochmals in 
der Thür und meldete die Baronin 
Dornfeld. 

„Sehr angenehm. Natürlich, ſchnell 
hereinführen.“ Die Portieren des 
Vorzimmers theilten ſich. 

— wie lieb von Ihnen, beſte Bã⸗ 
ronin, bei dem Wetter!“ Frau War⸗ 
land ging dem Beſuch mit lebhafter 
Freude entgegen. 

Nicht wahr, eigentlich närriſch ſich 
herauszumachen,“ lachte die Baronin, 
„aber ich hatte f n.zu große Sehn- 
fucht nach Ihnen, Liebefte. Run, wie 
ſteht's, wie geht's? Doch das braucht 
man nicht zu fragen, wenn man in Ihr 
blühende Gefichlel 


Bisher haben wir uns im— 


SS I 
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Hand im perlgrauen, ſehr engen 
Schwedenhandſchuh glitt leiſe Ichmei= 
chelnd über Frau Warlands geröthete 
Wange. 

„Wie Roſen zur Winterszeit!“ 

„Die „Roſen“ blühten noch dunkler 
auf. Dann in beſcheidener Abwehr: 
„Ach bewahre, ich bin nur im Au— 
genblick erhitzt, von einem eben gehab— 
| ten, kleinen Aerger. Aber nun legen 
Sie ab, beſte Baronin. Sie bleiben 

| doch eine Weile?“ 
„Rein, nein dankte, ganz unmöglich. 
Sch bin auf dem Sprunge; bie Grä- 
tim Hogge erwartet mich zu einer Be: 
prehung mwegen der Volksſuppenan— 
ftalt. Aber laffen Sie fih doch mal 
bnwundern, Liebſte. Wieder ein neues 
| Koftüm, das Sie va anhaben? O tie 
| entzüdend, fit und mie e3 Ihnen 
ſteht!“ 
„Finden Sie wirklich? Das freut 
mich ungemein.“ Frau Warland war 
aufgeſprungen und drehte ſich nach 


linls und rechts. 
den Ihnen alles abzahlen — wenn 


„Einfach feenhaft,“ verſicherte die 
Baronin. „Gewiß nach Ihrer ſpeziel— 
| fen Angabe gearbeitet? Natürlich, 
| dachte mir’3 gleich. Diefer pornehme 
Geſchmack, die feine Nuancirung der 

Farben. — Willen Sie, Liebite, das 
ı müffen Sie näcdhfte Woche zu dem gro= 
| Ben Promenaben-Konzert anziehen, 
unbedingt!” 

Frau Warland nidte lebhaft. ES 
war meine Mbficht, dazu habe ich mir 


das Kleid machen laffen. Sie fom= | 


| men boch auch hin, nicht wahr, beite 

| Baronin?“ 

| Die Schmale Ariftofratenhand ftrich 
den glattfigenden Dänifchen noch 

! glatter. 

„Vielleicht — ih habe mid noch 
nicht entfchieden. In dem Koftüm, das 
ich dort jchon einmal trug, erjcheine ich 
teinesfalls; ſo etwas iſt impoſſible, 
das muß jeder einſehen. Aber mein 

guter Mann, wiſſen Sie, iſt ein bis— 
chen Pedant, er behauptet, mein Toi⸗ 
letienbudget ſei bereits überſchritten. 
Ich verſichere Sie, Bagatelle, gerade— 

| zu lächerlich darüber nur ein Mort zu 
verlieren. Aber mas machen? Jh mag 
ihm nicht ärgern und bleibe baher Tie- 
ber zu Haufe.” 

Der Sprechenden fahlblaue Augen 
befteten jich jet harmlos freundlich 
auf Frau Warland. — 

Ah da kommt mir eben ein präch⸗ 
tiget Gedanke. Beſte, vielleicht könn⸗ 
len Sie mir auf kurze Zeit eine kleine 
Summe vorftreden? Nun, wie fteht’3“ 

Frau Warland jah ein ganz Klein 
menig erfchroden au; aber der Tü- 
heinde Bid und die zuberfichtliche Art 
ihres Gegenübers hatten eimas Fas— 


„D, wenn e3 Ihnen irgenbivie un- 
bequem fein follte!” ber. haft- 
fie Unterhalt ———— reſer virt 
und merklich küh 


* 


„Ganz mie Sie woſlen. Danke, 
danke — zweihundert, das wird ſchon 
genügen. Bin natürlich im ‚umge 
lehrten Fall zu Gegendienſten teis "be 
reit. Unter guten Freunden, nicht 
mahr? Ud in in, fpäteitens zwei Mo- 
naten rechnen wir ab.“ °n: 

„Ach, das eilt ja nicht.“ 

„„Rein, nein, darin bin ich nun mal 
lächerlich gemwiffenhaft. Aber run enbds 
lih adieu, ich habe mich fchon wieder 
lange bei Jhnen verplaudert, nein 
Itebjtes Herz. Auf Wiederfehen beim 
Promenaden-Konzert. Nein virklich, 
Sie fehen zu füR aus, Sie werden wies 
der Furore machen —“. 

Als der Bankier MWarland an dem 
Zage zu Tifh Fam, empfing thn feine 
Sattin zärtlich ſchmeichelnd. 

„Männe, Du mußt mir in bisfem 
Monat Zufhuß geben, ja, willſt Du?“ 

„Was denn, jchon alles Geld verju⸗ 
belt!“ Tachte der reiche Mann. 

„Das eigentlich nicht, -- aber fiehft 
Du, die Baronin Dornfels brt mich, 
ihr au3 einer augenblidlichen Verle— 
genheit zu helfen. Die VBarorim ift 
immer fo nett zu mir, ihre Gegenwart 
ziert unfern Galon und in ein paar 
Moden gibt fie mir übrigens das Geld 


wieder.” 

„Slaubft Du doc jelbe: nit!“ 
nedte Herr Warland, 

„Run, und wenn auch,“ lautete die 
Entgegnung, „Tte brauchte die Hleine 
Summe wirklich fehr nöthig und mir, 
* haben's doch dazu, hilfreich zu 
ein. 

Der verliebte Gatte ſchlang den Arm 
um ſeine ſchöne Frau. 

‚ „Ratürlih, Shah; folge Du nur 
immer Deinem meichen warmen Sers 
zen. 
—e. 
„Drfini for iöjc“ 


In Anflug an frühere Mitthei- 
lungen au8 Emma SHermegh3 Leben 
wird gejchrieben: m Frühling 1856 
fam Graf Felice Orfint nad Zürich, 
Der geiftvolle intereffante Xtaliener, 
der bald darauf das Bombenattentat 
auf Napoleon den Dritten verübte 
(1858 am 13. März erfolgte in Paris 
feine Hinrichtung) befand fich gerabe 
auf ber Flucht nach England. t 
felben Zeit wirkte der nachmalige Di- 
reftor bed Darmftäbter Hoftheaters, 
Theodor Wünzer, am Stadttheater in 
Züri. Der junge Mime lernte ba 
mals GeorgHerwegh und deſſen kluge, 
tapfere Galtin Emma Siegmund ken—⸗ 
nen und häufig wurde ihm die Gaſt— 
freundſchaft des liebenswürdigen Ehe—⸗ 
paares zutheil. Auch der Freiheiis 
fanatiker Orſini war in dem Hauſe 
des politiſch verwandten Herwegh ein 
gern geſehener Gaſt, doch befchä i 
er ſich damals mit weniger 
vollen Dingen als der Anferligun⸗ 
von Bomben, denn ein b 
Briefchen bon rau r 
Wünzer enthält die 
IodenbeMittheilung: „ 





Lökenraphifche Depefchen. 
Don der ""Ansoeinied Prosa. — 
— 
Sulanb. 


Illinoiſer deutſche Katholiken. 
Ihre Generalverſammlung in Springfield 


Springfield, 16. Mai. Die 12. Ge⸗ 
neralverjammlung des Deutſchen Rö⸗ 
miſchkatholiſchen Vereinsbundes von 
Illinois wurde am Sonntag in der St. 
Peter und St. Pauls⸗Schulhalle unter 
fehr zahlreicher Betheiligung, befon- 
ders aus Chicago, eröffnet. Der Yrem- 
henandrang überfteigt die Yazilitäten 
der hiefigen Hotels, jomeit die republi⸗ 
lanifche Staatskonvention überhaupt 
voch Ppllat gelaſſen hat, ſodaß die Be⸗ 
ſucher meiſtens in Privatfamilien un⸗ 
ergebracht werden mußten. 

Hr. Chriſt. Amrhein, der Feſtpräſi⸗ 
dent, und der hieſige Bürgermeiſter 
Harry Devereux bewillkommnete die 
Anweſenden in der Eröffnungs⸗Ver⸗ 
fammlung. Dann fand ein Feſt⸗Got⸗ 
esdienſt in der St. Peter & Pauls 
Kirche ſtatt; Biſchof Johannes Janſ⸗ 
ſen von Belleville zelebrirte ein Pon⸗ 
tifital-Hochamt, und ber Kirchenchor 
von Duinch fang eine Mefje mit Or- 
heiter und Drgel-Begleitung. Nad- 
mittags fand, nad einer furzen Ans 
bacht in derfelben Kirche, eime große 
Parade ftait, an der etwa 5000 Ber: 
fonen mit Mufitfapellen theilnahmen, 
und eine Feitverfammlung in ber 
neuen Armory-Halle, mo Rev. Joſ. C. 
Siraub, Dr. A. A. E. Luckhardt und 
Thomas E. Sherman, S. J., von 
Chicago ſprachen, und ein Maſſenchor 
unter Leitung von Herrn J. W. 
Freund eine Anzahl Muſikſtücke mit 
Orcheſter⸗Begleitung vorzüglich zur 
Darſtellung brachte. Abends war eine 
Unterhaltung in der Aurora-Halle. 
Die eigentlichen Geſchäftsverhandlun⸗ 
gen des Konvents begannen heute 
Vormittag. 

Ausland. 
Stichwahl nothwendin. 

Berlin, 16. Mai. Die Nachwahl in 
Frankfurt an der Oder, die wegen des 
für ungiltig erklärten Mandats des 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Dr. 
Breun ftattfinden mußte, hat noch 
fein endailtiges Nefultat‘gezeitigt. E38 
ift nämlich eine Stichwahl --zwilchen 
Braun und. dem defannten National- 
Yberalen Baffermann erforderlich, der 
cher, wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
doch ned) ald Sieger aus dem Wahi- 
fampf hervorgehen dürfte Um ben 
Sozialdemokraten eine neue Niederla- 
ge beizubringen, waren Berhandlun= 
gen über einen gemeinfamen Kandida> 
ten aller nichtfozialiftifchen Parteien, 
und die Folge war die Aufftellung des 
früheren Reichstags — Abgeordneten 
Baſſermann. Der Landwirthe⸗ Bund 
ſtellie aber dann doch noch einen Son⸗ 
derkandidaten in der Perſon von Ba⸗ 
ron Jagwitz auf. Bei der obigen Wahl 
erhielt Bafſermann 11,738, der So— 
zialiſt Braun 11385, und Baron Jag⸗ 
mit 2844. 

Sipr. 2. Ziengel Deforirt... - 


Berlin.. 16. Mai. Dem Staatsſe⸗ 
kretär des Reichs-Schatzamtes, Frei⸗ 
herrn v. Stengel, wurde in Anerken⸗— 
nung ſeiner Verdienſte um die Durch⸗ 
bringung der Finanzvorlage der Kro— 
nenorden erſter Klaſſe verliehen. Wenn 
die „lex Stengel“, deren Annahme 
aefichert ift (fie hat bereits die zmeite 
Leſung imReichsteg paſſirt), auch nur 
einen bejeheivenen Anfang der jo noht- 
ivendia gewordenen. Finanzreform be— 
deutet, To ift doch die Thatfache an Fich, 
dab eben diefer Anfang einmal ge: 
macht, Thon höchit erfreulich, zumal 
eine Vereinfachung des Abrechnungs— 
perfahrens zwifchen demfteidh und ben 
Ginzelfiaaten dadurch erreicht, und eine 
ſyſtematiſche Schuldentilgung ange— 
bahnt wird. 

o monen in Erfurt. 


Magdeburg, 16. Mai. In Erfurt 
ſind in jüngſter Zeit, wie von dort ge— 
meldet wird, recht unerwünſchte Gäſte 
aufgetaucht. Es ſcheint, als ob ſich 
die, kürzlich aus Reichenbach in Sach— 
ſen ausgewieſenen Mormonen in der 
Gartenftadt Erfurt niederlaffen woll— 
ten. In großer Zahl erfcheinen dort 
nämlich feit einigen Wochen Vertreter 
der „Heiligen der jüngften Tage”, von 
deren Anmwefenheit die Einmwohnerfchaft 
nicht fehr erbaut ift. Der Regierungd- 
präfident hat fich dieferhalb veranlaßt 
gefehen, einen alten Erlaß. die Aus— 
mweifung der 'Mormonen betreffend, in 
Erinnerung zu bringen.. 


Kommt nadı Et. Louiß. 

Dresden, 15. Mai. Prinzeffin Alice, 
die, unter ffandalöfen Umftänden ge- 
Ichiedene Gemahlin des Prinzen Fried⸗ 
rich von Schönberg-Waldenburg und 
Tochter des ſpaniſchen Kronprätenden⸗ 
ten Don Karlos, wird wirklich in der 
erjten Juni-Wocde auf eine längere 
Four nach) Amerika gehen und bireft 
nah St. Louis reifen, um zunädhjit die 
Meltausftellung zu befuchen. Von da 
wird fie fich nach allen hervorragenden 
Stäbten der Ber. Staaten begeben und 
fich in Bofton und Ne Hort länger 
aufhalten. 
Nette Kandesverraths » Senfation! 


Kondon, 16. Mai. Auf dem Um⸗ 
mege über alien wird gemelbet, daß 
in Baris ein neuer und fehr grabiren- 
der Fall von Landesverrath  entdedt 
worden jei. €& follen wichtige mili= 
tärifhe Papiere und Pläne nad 
Deutfchland verkauft morben fein! 

Dampfernadhrichten. 


ungetommen. 
New Vor: Da Bretagne bon Sabre; Bopic von 
Liverpool; durneſſia von Glasgow. 
Bee De a > Bart. 
2 a € ee 
„gu Cute vr a von Rew Vork nach 
herb ou! n. 
—— Arcadia, von Wbiladelphiea nach 


burg.. 
ae: Barbarofia von Rem Vorl. 


Adgenangen. 
Gibraltar: Canopic, don Genua und Reapel nah 


8 i 
Neapel: Gicition Prince, don Genua nah Rei 


Be 
— ——— 


eoutuiat in nad 
‚Wien, 16. Mat, Einer Meldung 
aus Bubapeft zufolge’ verlangt bie Ra- 
fhauer Hanbelafammer gegenüber dem 
Antrag der galigifchen Landes-Regie- 
rung, monach bie beabfichtigten ameri= 
fanifchen Konfulate behufs Beauffich- 
tigung ber Auswanderung in Lemberg 
und Krakau errichtet werben follten,bie 
Errichtung eines Konfulat? in Ka- 
fchau, weil diefe Stabt ber Mittelpuntt 
der ungarifchen Auswanderung jei. 
In Troppau, Oeſterreichiſch⸗Schle⸗ 
ſien, iſt eine große Anzahl rückgewan⸗ 
derler Galizier verhaftet worden, weil 
ſie im Beſitze namhafter Beträge ge⸗ 
fälſchter preußiſcher Banknoten waren. 
Wie die Verhafteten erklärten, erhiei- 
ten fie die Banknoten von einer New 
Yorker Bankfirma. 


Mottl kommt nicht wieder. 


München, 16. Mai. Es wird hier 
verſichert, die amerikaniſche Meldung, 
daß Felix Mottl nächſtes Jahr wieder 
als Birigent im New Yorker Opern⸗ 
haus thalig ſein werde, entbehre jed⸗ 
weder Begründung. Die Intendantur 
denke nicht daran, in der beſten Thea⸗ 
terzeit den, ein koloſſales Salär bezie⸗ 
henden erſten Dirigenten nach New 
VYort zu beurlauben. 


Saukdirettor verduftet. 
Köln, 16. Mai. In Eſſen iſt ber 
Direktor der Barbecker Kreditbank 
Hollmann unter Zurücklaſſung eines 
| Mantos in Höhe von einer halben 
| Million flüchtig geworden. Das plöß- 
| Yiche Verbuften des Direftord und fei- 
| ne dadurch an’3 Licht gefommenen 
| Unterfchleife bilden da3 Tagesgeſpräch 
in Eſſen. 
HKirchhof Bann ſaufgehoben. 


Metz, 16. Mai. Wie gemeldet wird, 
hat Biſchof Benzler dem Kaiſer die 
Schriftliche Mittheilung zugehen laſ⸗ 
ſen, daß er das Interdikt über den 
Framecker Kirchhof zurückgezogen ha⸗ 
be. Durch dieſe Maßnahme wird ein 
Zwiſchenfall beſeitigt, der in letzter 
Zeit viel böſes Blut machte. 


Stalienifher Königspaar tommt. 


Berlin, 16. Mai. Wie die „Pot3- 
damer Korreſpondenz“ halbamtlich 
meldet, ſteht der Beſuch des italieni— 
ſchen Königspaares in Potsdam noch 
im Laufe des Sommers bevor. 


Celegruphiſche Rolizen 


— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„National Leugue* — St. Louis 0, 
Boftonl; Cincinnati 13, Nem York 2. 

— Der 1Tjährige Ner Stubbs zu 
Fairfield, Ja., ftarb infolge Ausfüh- 
rung einer Wette, daß er ein Quart 
gefalzene „Peanuts“ effen könne. 

— Der Bundesmarfhall in El’Bafo, 
Zer., verfteigerte nicht weniger, ala 
43,000 ungarnirte Panamahüte, wel 
he don den Zollbeamten konfiszirt 
worden waren. 

— Zu St. Joſeph, Mo. wurde der 
Polizeiſergeant James Gibſon von 
dem berühmten Oflahoma’er. Dejpe- 
* John Temple erſchoſſen. Temple 
itzt. 

Bei Appling, Ga., wurde der Ne— 
ger John Cumming, der wegen unſitt⸗ 
lichen Angriffs prozeſſirt werden ſoll⸗ 
te, von etwa 100 Männern gelynch⸗ 
mordet. 

Der Zweite Hilfs-Generalpoſt⸗ 
meiſter Schallenberger wird nah Chi— 
caao fommen und ben Vorſchlag un⸗ 
terſuchen, die Tunnels der Illinois Te⸗ 
lephone Co. für den Transport von 
Poſtſachen zu benutzen. 

Beim Segeln ertrank geſtern 
Nachmittag unweit Annapolis, Mo., 
der „Midfhipman“ ‚Philipp Britting- 
ham bon ber Flotten-Afademie, Sohn 
eines Paftors in Wheeling, W. Da. 4 
Kameraden wurden gerettet. 

— Der T2jührige Zofeph Lilliger 
wurbe in feine Wohnung, im Vor- 
ftabt = Gebiet non Gt. Joſeph, Mo., 
bon Räubern tödtlich mißhandelt, und 
ſeine Gattin und ſeine Tochter wurden 
bewußtlos geſchlagen. 

— Levi Harmon von Atlanta, Ill., 
ein Delegat der Konvention deö beut- 
ſchen Illinoiſer Römiſchkatholiſchen 
Vereinsbundes, der zurZeit inSpring⸗ 
field tagt, erſchoß ſich dort aus unbe⸗ 
kannter Veranlaſſung. 

— Zu Lawton Springs bei Reno, 
Nev., ertranken 4 junge Leute infolge 
Zuſammenſturzes eines Bogens der 
Irambahn - Brüce über den Tru— 
deefluß, darunter aud) C. T. Tils⸗ 
man von Chicago. 

— Aus Peoria, JIII., wird gemeldet, 
daß die 17jährige Nora Homells, Toch⸗ 
ter eines angefehenen Lanbmwirth3 bei 
Yates City, IU., von dem jungen 
Farmer Mm. Louden, den fie nicht hei- 
tathen mollte, dur einen Schuß 
töbtlich verwundet murbe. 

— Im Gefängnißhof zu Harring- 
ton, bei Dover, Del., murben Chas. 9. 
Wright und Wm. H. Parker megen 
Faulenzens und Stehlverſuches ausge⸗ 
peitſcht. Ihre Gattinnen ſahen aus 
den Fenſtern desGefängniſſes der Pro⸗ 
zedur zu. 

— 6 Jungen von Manayunk, bei 
Philadelphia, welche im Schuylkill⸗ 
fluß babeten, tourben babei bon zivei 
Blauröden ertappt, weigerten fich aber, 
aus dem Waffer zu kommen und fi 
verhaften zu laffen. Die Poliziften 
nahmen die Kleider der Babenden mit, 
* biefe gingen in Adams = Koftüm 

im! — 


von Wotterbam nad Ren | | 


—* 


Der Mann, der „Glück“ hat, iſt 
gewöhnlich der Mann, der bereit iſt, 
wenn die Gelegenheit kommt. Mit 
einem wadjenden Spartonto werdet 
Ahr bereit fein. 


ROYAL TRUST COMPANY- 
BANK 


3 Broz. Zinien. Auch offen Montag Abends. 
Royal Ins. Bidg., 169 Jackson Boul. 


Eine Stantdbant. Etablirt 1891. 


— Bei Ban Buren, Arf., ftürzte der 
profeffionelle Luftichiffer €. €. Lim- 
beder mit dem Fallſchirm und ertrank 
im Arkanſasfluß. 


— Der Hafen von Vancouver, B.K., 
ſoll befeſtigt werden. 

— Peru's Kabinet wird theilweiſe 
neu organifrt. 

— Der Papft entließ Dr. Lapponi | 
ala Leibarzt. Zapponi ift ein reis | 
maurer. 

— Die franzöfifche Einfuhr fank.in 
den erften vier Monaten d. %. um 
$10,676,000, während die Ausfuhr um 
$9,509,000 ftiea. 

— Unter venManuffripten des fürz- 
Yich verftorbenen berühmten Föhmifchen | 
Komponiften Doorat wurden brei voll: | 
ftändige Symphonien gefunden. 

— 68 wird in Berlin mitgetheift, | 
daß die deutfche Regierung befchloffen | 
hat. ihren Truppenheitand in Deutjch- 
Südmeftafrifa auf 6000 Mann zu er- 
höhen. 

— Oberſt Marchand, der „Held von 
Faſhoda“, deſſen Abdankung ſoeben 
von der franzöſiſchen Regierung ange- 
nommen wurde, wird wahrſcheinlich 
Rußland ſeine Dienſte anbieten. 

— König Peter von Serbien und 
Fürſt Ferdinand von Bulgarien hatten 
ihre angekündigte Begegnung in Niſch. 
Man erwartet einer Dreibund von 
Serbien, Bulgarien und Montenegro. 

— Der franzöfifche PBräfident Lou- 
het empfing den Groffürften Michael 
von NRubland und den Kronprinzen 
Sriebrich non Dänemark. Eine poli- 
tifche Bedeutung hatten diefe Befuche 
nit. 

— Der Kommankant de3 Garbe- 
forp3 in Wien verbot feinen Offizieren 
allen Veriehr mit dem Herzog bon 
Parma, wei‘ diefer den Er = Haupt 
mann Grafen Lebohomdfi empfing, 
der ivegen feiner Verbindung mit der 
Anti- Duell - Bervegung aus der Armee 
entlaffen murbe! 

— In der Militär-Afademie zu So— 
fia, Bulgarien, wurde ein, als Diener 
gefleideter Stubent bei einem Verſuch 
ertappt, Gift in den Keſſel zu ſchütten, 
in welchem das Mittagsmahl bereitet 
wurde. Er ſagte, er ſei von einer 
anarchiſtiſchen Geſellſchaft damit be— 
auftragt worden, die 550 Schüler der 
Akademie zu vergiften. 

— In feiner Anfprache beim Em- 
pfang der ungarifchen Delegation fagte 
der Raiferfönig Franz Jofef: „Unfere 
Beziehungen zu allen Mächten find an- 
dauernd vortrefflih. Die Neform-Ar- 
beiten in gewiſſen Diſtrikten der euto- 
pätfehen Türkei nehmen einen zufrie- 
denftilenden Verlauf. Ein ehr be- 
dauernd merthes Greigniß ift der fern- 
Dftliche Krieg. Möge e8 Gott gefallen, 
— und räumlich zu beſchrän— 
en!“ 


Lokalbericht. 


Möchte freikommen. 


Konftabler R tthammel aefällt es nicht bei 
der Polize. 

Der unter den Antlagen des Amt3- 
mißbraudhd und VBebrohung mit bem 
Tode in der Marmell Str.-Bezirkfäma- 
che befindliche Konftabler Ebmw. Ritt- 
hammel hat heute im Superiorgeriht 
ein Habeas-Corpu3-Verfahren einge: 
leitet. Diefes ftüßt fich darauf, daß bie 
Verhandlung der gegen den Konjtabler 
erhobenen Antlagen auf at Uhr Mor- 
gend angefegt mar, Richter Sabbath 
aber exit um elf Uhr im Polizeigericht 
eingeroffen jei und jomit die Ge— 
richtöbarfeit in dem Fall verloren habe. 
RitthHammel wohnt an der Nord Afh- 
Yand Avenue. Er fol R. Fürft gegen- 
über bei einer Beichlagnahme unnö- 
thige Gewalt angewendet, Fürft mit 
dem Tode bebroht und fo zur Bezah: 
lung einer Forderung gezwungen ha⸗ 
ben. Ritthammel ſtellt das in Abrede. 


Zit ed Schuldhaft? 


Aichter Dunne hat einen intereffanten Fall 
zu entſcheiden. 


Richter Dunne ſetzte heute den Hy⸗ 
pothetenmakler Frank R. Chandler 
unter 8315,000 Buͤrgſchaft auf freien 
Fuß und verkündele, daß er in vier⸗ 
zehn Tagen feinen Entſcheid darüber 
fällen werde, ob Chandler Verurthei⸗ 
lung zu Gefängniß wegen Mikachtuug 
eines Befehls des Nachlaßrichters Cut⸗ 
ting geſetzich iſt, oder nicht. Richter 
Cutting hatte den Makler angewieſen, 
an bie Erben von Chauncey Kilmer 
310300 auszuzahlen; das war aber 
nicht geſchehen, und darauf erfolgte bie 
Verurtheilung, welche Chandler als 
ungeſehzlich bezeichnet, weil ſie wegen 
Nichibezahlung einer Schuld erfolgt ſei. 
wãhrend die geſchädigten Erben das be⸗ 
ſtreiten und darauf hinweiſen, daß die 

reilaſſung des Mannes zur Folge 

ben würde, daß die Befehle des Nack⸗ 
me überhaupt nicht mehr. be- 
folgt werben würben.. ; et 
wohl 


Ä 3 Kenners Urtheil wi 
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Auf Hrlaub: 


Sommerferien für Mitglieder der 
Feuerwehr. 


u 


Die Polizei übler dram. 


Die neue Mildfannen = Derordnung fann 
noh nicht durchgeführt werden. — Die 
Aechtsgiltigkeit der Kontrol s Derordnung 
betreffs der Reflamezäune. 


Chef Mufham von ber Feuerwehr 
hat mit der Beurlaubung ſeiner Mann⸗ 
ſchaften für die Sommerferien begon⸗ 
nen. Jedes Mitglied der Feuerwehr, 
welches dieſer mindeſtens ein Jahr 
lang angehört, iſt während des Som⸗ 
mers zu zehn Tagen Urlaub mit vol—⸗ 
lem Gehalt berechtigt. Man läßt nun 


abmechfelnd je einen Mann aus ben | 


121 Rompagnien yerien nehmen, 10 
daß e8 geoen drei Monate bauern 
wird, bid die Reihe an Jeden gefom- 
men ilt. 

Chef DO Neil jagt, regelrechte Fe⸗ 
rien könne er ſeinen Leuten nicht ge: 


| ben, aber hie und da nimmt doch jeder 


Volizift im Laufe des Jahres ein paar 
Tage Urlaub, und außerdem wird den 
Siherheitsmächtern die Zeit von ben 
Serien .in Abzug gebracht, melde Tie 
megen -Unpäßlichfeit im Dienft ver- 
fäumen. Auf diefe Weife erhalten fie 
merigften® Bezahlung für die jo ver- 
fäumte Zeit, welche fie der Regel nad) 
nicht zu beanfpruchen haben würden. 
Dr. Biehn vom Gefunbheitsamt 


| muß die Durchführung der neuen Be- 


flimmung, telche vorfchreibt, daß Die 
auswärtigen Moltereibefiger die Milch 
in verfiegelten Rannen auf den hieli- 
gen Markt liefern müffen, noch bis 
zum Juni auffchieben, da angeblich die 
für biefen Zmed benöthigtenBerjchluß- 
fapfeln vorher nicht in genügender An- 
zabl erhältlich find. 

Auf Veranlaffung ber Verwaltung 
des County-Gefängniſſes hat die Po— 
lizei des Stanton Ave.-Bezirkes ein 
wachſames Auge auf die im Hotel 
Hayden an der 36. Str. wohnhafte 
Frau Grace Roberts. Der Gatte die— 
ſer Frau war als Akrobat im „Iro— 
quoiß = Theater“ befchäftigt, als die> 
fes abbrannte. Infolge des Brandes 
mwurbe der Mann ftellungslos, und da 
er zugleich mittellos war, fo ließ er 
fi durch die Noth zum Diebftahl trei- 
ben. Er murbe verhaftet, progelfirt 
und zu Zuchthausftrafe verurtheilt. 
Nachdem das Urtheil befannt gegeben 
toorden war, berfuchte Frau Roberts, 
fi zu vergiften. Dean rettete fie vom 
Tode, befürchtet aber, daß te von 
Neuem Hand an fich legen werde. Ro= 
bert3 tft heute nach Koliet gefchafft 
worden. Als die Frau telephoniſch 
hiervon in Kenntniß geſetzt wurde, 
jammerte fie: „Das ift mein Tod!"— 
Frau Roberts, eine nod; junge mb 
bühfche Perfon, ift aus England ge> 
bürtig. Ihr Vater ſoll Offizier, oder 
doch wenigſtens Unteroffizier bei der 
Leibwache des Königs Edward ſein. 

Bor geraumer Zeit erließ befannt- 
ich Richter, ‚Clytraus auf Erfuchen 
der Gunning Co. einen Einhaltsbefehl 
gegen die Stadt, welcher. es diefer ver- 
bot, die genannte Gefelichaft an der 
Betreibung ihres Gefchäftes in irgend 
einer Weife zu Binbern. Längere Zeit 
begnügte fih die Gunning Eo. damit, 
ihre alten Nteflamezäune zu verbeffern, 
wann dief3 nothmendig war, jeit neue- 
ver Zeit aber hat fie auch zahlreiche 
neue Zäune errichtet, die das Ausfehen 
der Stadt durhaus nicht verfchönern. 
Heute nun richtete der Hilfsforpora- 
tionsanmwalt GSerton die Bitte an den 
Appelihof, die Verhandlung angefichts 
der Verhältniffe fo früh mie möglich 
anzufegen. Der Gerichtshof wird fich 
nun [hon am nädften Montag mit 
dem Falle beichäftigen, der jonft erjt 
in Kahresfrift an die Reihe gelommen 
fein würbe. 

Snfpektor Wheeler machte heute dem 
Mayor feine Aufwartuna, um ihm die 
Bitte porzutragen, der Mayor möge 
dafür forgen, daß ihm und ben an- 
deren Polizeibeamten de3 Desplaines 
Str.:Bezirkes, gegen melche der Bür- 
gerbund zur Unterbrüdung bes Ver- 
brecherunmefens befanntlih Anklagen 
erhoben hat, eine gründliche Unterfuch- 
ung vor ber Diöziplinarbehörbe zu 
Theil werde. Da nad den Saßungen 
Beamten, melche eine folche Unterjuch- 
ung zu beftehen haben, fünf Tage Zeit 
gegeben werden muß, um fich borzube- 
reiten, fo mirb die genannte Behörde 
nicht vor dem 20. Mai in die Unter- 
fuhung eintreten können. 


— — 


Zm neuen Quartier. 


Nahezu hundert Gefangene wurden 
heute aus dem Countygefängniß nad) 
dem bislang ala Knabenabtheil benuß- 
ten Anbau gebracht. Diefer ift neu ein- 
gerichtet und getüncht worden; im al- 
ten Gefängniß follen ebenfalls eine 
neue Röhrenanlage und neue eleftrifche 
Beleuchtung eingerichtet werben. Der 
Anbau murde feit über einem Yahr 
nicht mehr benußt. Yür den Gefange- 
nentrandport waren vom Sheriff mweit- 
gehende Sicherheitsnorfehrungen ge: 
troffen werben. 


Wer wagt es? 


Im Palmer Houſe iſt heute der Nea⸗ 
politaner „Profeffor” Generofo Pa- 
vefo abgeitiegen, der fich den „yechtieh- 
rer be3 Präfidenten Noofevelt und 
Meifterfchaftsfechter ver Welt“ nennt. 
Gr erläht eine Herausforderung an 
alle hiefigen fyechter, ich mit ihm. zu 
meifen, und zwar entweder um einen 
bon irgend einem Klub auszufegenben 
Gelbpreis, oder aber um ber bloßen 
Ehre halber. * 


Ks —— ne Ehe- 
mann (als er. bie erjte Hutrehnung 
Be dem rau befommt):.Armer Ba- 


1% 


„16. Rei 1904. 
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.  @leht angefänitten. 


Kauften Sand auf angeblih fhmwindelhafte 
Bilder hin. 


Kohn W. Brown und Fred. R. 
Miller haben ala Sachmalter für Geo. 
H. und Lile Bromn heute im Kreisge⸗ 
richt ein Einhaltsverfahren gegen bie 
GrundeigenthHumsagenten A.A. Camp- 
bel und Eugene W. Scott, melche mit 
den Klägern als Sachmalter in der 
Plymouth Libraries Cooperation be- 
theiligt waren, angeftrengt. Die Kläger 
ließen fih von den Beklagten angeb- 
lich befhmägen, einen Zandtompler 
von 1130 Acres nahe Winbjor, Yla., 
zu $20,000 zu faufen; fpäter ermittel- 
ten fie dann, daß die Angaben, das 
Land eigne fih zum Baummolle-, 
Zabat: und Apfelfinenbau, unmahr 
feien, und daß aud) der Ort MWindfor 
nicht zur Entwidlung al® Babeort 
tauge. 

Das Land hat angeblich nur einen 

Werth von 87000. Die Kläger be— 
haupien, es ſeien ihnen Photographieen 
| einer Gegend gezeigt worden, bie zimei 
| Meilen von dem fpäter von ihnen ge- 
fauften Land gelegen ift. Die Beklagten 
| follen ala Maklergebühr die beiten 
Bauftellen in Windfor erhalten haben. 
Brown und Miller fordern jegt den 
Unterfchied zmifchen dem wirklichen 
Werth und dem bezahlten Preife zu= 
rüd und verfuchen, die Beflagten an 
| der llebertragung von 386 Alten der 
Plymouth Libraries Affociation,, mel- 
che diefe in Kauf nahmen, zu verhin⸗ 
| bern. 


— u — 


Som ſtonſulat geſucht. 


Das hieſige kaiſerlich deutſche Kon— 
ſulat, Zimmer 1134 Firſt National 
Bank Bldg., wünſcht den Aufenthalts— 
ort der nachgenannien Verſchollenen in 
Erfahrung zu bringen: 


Sifher, Johannes, früher in Nr. 628 Up 
ton Ade., fpäter 1001 Summer Place, Mine 
neabolis, Minn., wohnhaft geweſen. (Bas 
miliennadricht.) 

Gierfd, Chriftian Wilhelm, wrifeur, _umd 
deffen Ehefrau Marie geb. Henkel, im Jabre 
1895 in Nr. 259 Alinois Str., Cbicago, 
wohnhaft geweſen. — 

Groſſche, Albert, gebürtig aus Vollſtedt Bei 
Eisleben Vrov. Sachſen, früher angebli in 
Nr. 3131 Vortland Ave. und Weſt Thirty⸗ 
Firſt Street, Chicago, Ill. wohnhaft gewe⸗ 
fen. (Samiliennacrict.) 

Harms, Johann Heinri Auguft Rudwig, un: 
aefäbr 60 Jahre alt, jeit den S0er Jahren 
angeblih in Chicago. 

Harms, Marie Dorothea Louife, geboren am 
3, Des. 1880 in Niendorf, Kreis Lüneburg, 
1885 mit ihren Eltern nach iyerrhbille, Wis., 
ausgewandert, jebt angeb ich in Jowa. 
(Spartaffenauthaben.) 

»entfchle, Robert, im Jahre 1891 einge» 
martbert, angeblih im Juni 1893 in einer 
Fabrik in Clinton, Joma, gearbeitet. 

Hundfeder, Jobaun, aus Molfersdorf, Kyr. 
Bahern, vor ungefähr 50 Jabren bier ein: 
ag angeblih in Et. Cloud, Stearns 

o., Minn., wohnhaft gemejen. 

Raus, Auauft, geb. 20. Mära 1867, au Bie⸗ 
trowo bei Erin, Peod. PBofen, in den 80er 
Qabren bier eingeivandert, 1886 angeblich in 
Barnespilie, Minn., wohnhaft gewefen. 

Zaube, Emma geb. Matelsti, ‚ode 
Mittive des Stellmaders Laube, angeblich in 

‚IU., wohnbaft. (Hamiliennahricht). 

Kudmig, Ana Cophie, geboren 3. isebr. 1889 
oder deren Mutter Amalie, berebelichte 
Tifchlermeifter Albert Heraberg, angeblich im 
Sabre 1902 in Sremont, Dodge Eo., Ne 
brasta, wohnhaft gereien. (Erbichaft3ange- 

‚ Bäder, 1. April 1902 _bier ein- 
gewandert, angeblih 321 Wells Eir., Chi: 
cago, IU., mwobnbaft geiweien, . 
Biwald, SIeremiad, aus  KRönigbronn in 
Mürttemberg, angeblich jeit 23 Jahren tit 
Ehicagse und Profeffor der Mufit. (Fami⸗ 
liennadricht. ® 

Richter, Raulina. geb. Sauer, Ebefrau des 
Jofef Richter, dor etwa 40 Jahren In Chi⸗ 
cano wohnhait geweſen, oder deren Nachlom⸗ 
men. Erbſchaft 

Nuppelt, Sr. Wilhelm, oder deffen ame 
Söhne, früher in Milmaufee, Wis, Tpäter 
in PBrinceton, wohnhaft gewejen. (Samilien- 


nachricht. 

CE hulk, Margaretbe, Ehefrau des Milhelm 
Shuls und Wittwe des im März 1874 in 
Chicags berftorbenen Friedxich Oellrich. 

Zauer, Lorenz, aus Sauerhof in Oberfranten, 
im Mär 1882 bier eingersandert, früber 
Peliger des Saloon in Nr. 4501 Wentworth 
Abe Chicago, Ill. 

Wa's er Joſef, geb. 1850 oder 1851 in Ell⸗ 
bofen im Allgäu, Bahern, bat im Jahre 
1898 in Chicago, IU., Teine Briefe c. 0. 
Slinois Staatszeitung erbalten. 

Wilfon, Augqufte geb. Dantemeyer, Ehefrau 
des Eduard Wilſon, angeblich im Town of 
Fremont, Neilsville ſſ Wis., 
Zobnbafi gewefen. (Erbſchaft). 


— —— — —— 


‚rau oder 


Chicago 


Muthmaßlich Brandſtiftung ˖ 


Die Flammen wütheten in einem Futter⸗ 
geſchäft an State Str. 


Ein Mann verletzt, ein Pferd verbrannt. 


In der Futterhandlung von R. B. 
Diciey, Nr. 1289 State Str., brach 
heute Vormittag gegen elf Uhr ein 
Feuer aus, welches einen drohenden 
ümfang annahm. Es wurde gelöſcht, 
nachdem es etwa 83000 Schaden ver⸗ 
urfacht hatte. Ein Angeſtellter erlitt 
Brandwunden. Ein Pferd kam in den 
Flammen um. Man muthmaßt, daß 
das Feuer, vielleicht unabſichtlich, von 
Kerlen verurſacht wurde, die in der 
Saffe Saufgelage abzuhalten pfleg- 
ten. Einer der Burfchen hat vielleicht, 
nachdem er fich eine Pfeife angezündet 
hatte, da3 nody glimmende Zündholz 
in das Heu gemorfen, mit dem der La= 
gerraum angefüllt mar. 

Martin White, einer der Angejtell- 
ten, begab fich gegen elf Uhr in ben 
im hinteren Theil des Gebäudes ge- 
legenen Zagerraum, um mehrere Güde 
zu holen. Als er die Thür öffnete, 
fchlugen ihm Flammen und erjtiden- 
der Dualm entgegen. Er jehlug Lärm 
und machte fi dann Sofort daran, 
mit Hilfe feiner Genofjen die Pferde 
zu retten. Drei Pferde waren unber= 
fehrt in’ Freie geleitet, ala White fich 
eines franfen Gaules erinnerte, bej- 
fen Stand fich im hHinteren Theil des 
Gebäudes befand. 

Er verhüllte feinen Kopf mit einem 
Sad und verfuchte, das franfe Pferd 
zu erreichen. Durch Hite und Dualm 
zum Rüdzuge genöthigt, machte er, 
nachdem er fich einigermaßen erholt 
hatte, einen zweiten Verſuch. Es ge— 
lang ihm, bis zum Pferde vorzudrin- 
gen und e3 Ioszulöfen. Der Gaul, 
durch die Flammen erſchreckt, rührte 
ſich nicht von der Stelle. Er mußte 
ihn feinem Schidfal überlaffen. Mit 
verbrannten Händen und halberftict 
— White ſich ſchließlich mit 

ühe und Noth nach der Gaſſe, wo er 
ohnmächtig zuſammenbrach. 

White wurde nach einer nahe gele— 
genen Apotheke getragen, wo er ſich 
bald wieder erholte. 

Inzwiſchen wurden mehrere Fami⸗ 
lien Farbige, die das angrenzende drei⸗ 
ſtöckige Miethsgebäude bewohnten, zur 
Flucht genöthigt. Ueber 100 Mädchen, 
die im Gebäude Nr. 1241 State Str. 


— — — — — — —— 


finden, die er aber 


ftigt find, eilten gleihfalls, ald 


* 


* 


heranraſſelte, in wilder 


— 


Die Kraftumwandlungsanlage der 
Chicago Edifon Company, Nr. 1235 
State Sttaße, fhien gefährdet, doch 
gelang e3, das fyeuer auf feinen Ent: 
ftehungaherd zu befchtänten. 

R.B. Diden, der Befiger der Yutter- 
handlung, ift verreift. Er ift telegra= 
phifeh von dem Brande in Kenntniß 
geſetzt worden. 

Ver am Gebäude nebſt Inhalt ver— 
urſachte Schaden dürfte $3000 be- 
tragen. 

Durch den Brand wurde der Stra⸗ 
hßenbahnbetrieb auf der State Straße 
und Archer Ave.-Linie lahmgelegt. 

Die neuen Mitglieder des Sprigen- 
Zuges Nr. 10 erwarben fih bei dem 
Brand ihre Sporen. Sie befämpften 
an der Seite ihrer erfahreneren Kame- 
raden die Flammen. 

An dem AFuttergefhäft von William 
Herelen, Nr. 152 Chicago Ave., brach 
heute Nachmittag ein Feuer aus, das 
jo rajch um fi griff, daß durd) einen 
2—11 Warm Berftärfung herangezo- 
gen werden mußte. 3 gelang ber 
Feuerwehr nach hartem Sampfe, des 
Feuers Herr zu werben. Der angerich- 
tete Sachſchaden iſt beträchtlich. 


Aus den Polizeigerihten. 


Des Grafen Dertrauensfeligfeit ward ihm 
zum Derhänamif. 


Graf Marimilian von Maifibe, ein 
anfcheinend gebildeter Mann, mar am 
Samftag von feinem Hauswirth Aus 
guft Arendt, 184 Indiana Str., an die 
Luft gefegt morben, und behielt von 
feinem ganzen Vermögen gerabe noch 
25 Cents übrig. Diefe bot er Polizift 
Sranfen zum Aufheben an, und murbe 
fofort verhaftet. Polizeirichter “aper 
tagte der Gefangene heute feine bitte= 
ren Erfahrungen im Lande; bot fur: 
zem fei es ihm aber gelungen, im Haus 
fe 180 Wefhington Str. Arbeit zu 
verlieren wmürbe, 
wenn er fich nicht melde. Ueber fein 
Reben in der ungarifchenHeimath woll- 
te der Graf fich nicht auslaſſen. Er 
wurde freigefprocden. 

Unter der Anklage, feinen bejahrten 
DBater aefchlagen und um $7 beraubt 
zu haben, wurde heute Louis Kunkle 
bon Richter Mayer zum Prozeß an bie 
Großgeſchworenen überwieſen. Der 
Vater ſfagte aus, daß ber Angeklagte 
geitern Abend nach ber Wohnung des 
Zeugen, 72 High Str., gekommen ſei 
und Geld verlangt habe. Als ihm fol- 
ches verweigert wurde, hat er ſeinen 
Vater angeblich zu Boden geſchlagen 
und ihm trotz heftiger Abwehr 87 aus 
der Taſche gezogen. Der Zeuge wies 
die Spuren der Mißhandlungen noch 
heute auf. 

Mit einiger Verwunderung ſtellte 
man heute im Polizeigericht an der 
Harriſon Str. feſt, daß die vorgebli⸗ 
He Künftlerin LaReta Garletta, wel⸗ 
he in voriger‘ Woche einen gewiſſen 
Kohn Thomas unter einer recht Jchme> 
ren Antlage hatte verhaften laſſen, 
ſich nicht eingefunden hatte, um 
dieſe Anklage nun auch zu vertreten. 
Frl. Garletta hatte behauptet, daß der 
fragliche Thomas ſich in ihr Vertrauen 
eingeſchlichen und ſie dann bewogen 
hätte, ein wenig mit ihm zu fneipen. 
Bei diefer Gelegenheit habe er ihr einen 
Schlaftrunk in ihr Glas geſchüttet und 
dann ihre Bewußtloſigkeit benutzt, um 
ihr Gewalt anzuthun. 

Die junge Dame, welche im Wood» 
ftod-Gebäube wohnte, gab auf näbhere3 
Befragen an, fie fei die Tochter eines 
reichen Kaufmannes in Süd-Amerika, 
aus Liebe zur Kunſt aber, ebenſo wie 
ihre Schweſter, zur Bühne gegangen. 
Ihre Schweſter ſei einer der erſten 
Slerne am Himmel der franzöſiſchen 
Oper. Sie ſelber hätte es leider vor⸗ 
läufig noch nicht ſo weit gebracht. — 
Frl. Garlettas Fehlen bei der Der: 
handlung läßt darauf ſchließen, daß 
fie ſich inzwiſchen mit dem p. p. Tho⸗ 
mas in Güte geeinigt hat. 

Ray Wallace, der angeklagt iſt, in 
einem Schuppen auf dem Grundſtücde 
Nr. 86 35. Straße eine Spielhölle be- 
trieben zu haben, ermirfte heute pom 
Kadi Undermood einen Auffchub ber 
Verhandlung feines Falles bis zum 
nächiten Freitag. Neun Perfonen, Die 
als Anfaffen bes betreffenden LZofala 
aufgegrifjäan morben wmaren, wurden 


auf freien Fuß geſetzt. 


—r— —— e —— 
Intereſſante Frage. 


— —— — — — — — — — 


Eines Poliziſten Doppelehe durch einen 
Erbſchaftsſtreit bekannt geworden. 

Der Weichenſteller John F. Hackett 
wurde auf der Eiſenbahn getödtet; er 
hinterließ $11,000, und darum ftritten 
fich, heute im Naclafgericht die beiden 
MWittwen feines Vaters, eines Polizi⸗ 
ſten. Dieſer hatte im Juli 1881 unter 
dem Namen Thomas Adams Bertha 
Rheinhardt geheirathet, aber erſt fünf 
Monate jpäter wurde er bon feiner 
eriten Frau gejchieben. Diefe behaup- 
tet jet, daß unter ben Umftänden bie 
zweite Ehe „Adams“ nicht rechtskräf⸗ 
tig märe und die zweite rau und ihre 
Kinder feinen Erbanfprud hätten. 

Die erfte rau hat auch wieder ges 
heirathet, und heißt jeßt Nora Jacob: 
fon, fie mohnt 934 13. Straße Für 
fie treten ihr Gatte, ihre Tochter, rau 
Kane und ihre SöhneWm. Hadett und 
Walter W. Jacobfon ein, und fürgrau 
Nr. 2. deren Kinder Moyrtle Hadett 
Frau Ida Hagen, und ein Sohn Ed- 
ward Hadett. Diele Familie mohnt 
1700 Wallace Str. Die zweite rau 
behauptet, ihr Gatte habe fich ihr ge⸗ 
genüber als lebig ausgegeben, als fie 
ihn heirathete, und fie habe erft viel 
fpäter die Wahrheit erfahren. Sollte 
die zweite Ehe als rehtsfräftig aner- 
fannt werben, jo wird der Nachlaß un- 


* Der ge Alerander Hollout 
aus Litchfield, ZU., wurbe geftern als 
hlatterntrant nach dem Sfolirhofpital 
gefandt. Er mar nad) ber Bezirkswa⸗ 
che an der Harriſon Str. gekommen, 
und hatte als krank um Hilfe gebeten. 


'CASTORIA füsigingrndKuse, 
. Oi Sorte, Die Ir Immer Gekauft Habt 


RAR 
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ter alle Betheiligten gleichmäßig ver= | 
theilt werden . 


©teht im Berdacht. 


rau Stephan Biszat muß fi ver der 
Koronersjury verantworten. 


‚ Das Ende des Mannes, deſſen gräß⸗ 
lich zugerichtete Leiche aus dem alten 
Kanal gefiſcht wurde, iſt noch immer in 
Dunfel gehüllt. Auch wurde nicht über 
jeven Zmeifel erhaben feine Ybentität 
feitgeftellt. Der Koronersarzt Dr. Dito 
M. Lerote erklärt, daß rau Stephan 
Biszak ihm gegenüber Angaben machte, 
die faum einen Zweifel daran laflen, 
daß der Ermordete ihr Mann fei. Die 


Frau, melde fi vorläufig in Uns 


terfuchungshaft befindet'und fich vor 


"der Koronersjury verantiworten muß, 


die heute Nachmittag mit dem Jnqueft 
begann, betheuert dagegen, bie Leiche 


niemal3 ala die ihre® Mannes iden= ' 


tifizirt zu haben. „Mein Dann hat, jo= 
lange ich ihn fannte,niemal3 ein blaues 
Unterhemd getragen,“ fagte fie immer 
tpieber. 

Die Polizei ift der Anficht, daß 
Biszak, deffen Leben angeblich in einem 
tatholifchen gegenfeitigen Unterftüß- 
ungsperein mit $1000 verfichert war, 
auf dem Dachboden feiner Wohnung, 
Nr. 2471 37. Place, am Ubend bes 
14. März erfchlagen wurde, und daß 
die Leiche, mit Eiſenröhren beſchwert, 
in den Kanal geworfen wurde. Wie 
verlautet, hofft die Polizei durch Emil 
Le Grant, einen früheren Nachbar ber 
Biszaks, den Nachweis zu erbringen, 
daß Biszat am Vorabend des Morbes 
auf dem Dachboden gefangen gehalten 
wurde. Drei Tage nad Biszats Ver— 
Schwinden fol feine Frau dem Verein 
einen rüdjtändigen Monatsbeitrag 
überfandt haben. 

Reutnant Gorman kannte perfönlich 


Biszat. Er äußerte fih mie folgt: 


„Obgleich die Leiche ftark verweſt iſt, 
glaube ich überzeugt zu ſein, daß der 
Todie Biszak iſt. Seine Frau ſollte 


ihn allerdings beſſer als ich kennen. 


Ihr Verhör iſt indeß ſchwierig, da wir 


Uns dur mit Hilfe eines Dolmetſchers 


mit ihr verftändigen und den Sinn ih⸗ 
rer Ausſagen nicht immer genau ver— 
ſtehen können.“ 

— — ——— — 


Niemand kann Schwindſucht heilen. Wer Ybr 
tönnt fie verhüten. Dr. Woods Norway Pine Sys 
rup beilt Hulten, Erfältungen, Brongitig, Aſth · 
ma. Verſagt nie. minfr 


— — — — 


Zah wie eine Katze. 


gebte über zwei Stunden mit gebrochenem 
Genid. 


Obgleich er heute infolge eines Stur⸗ 
zes aus der Höhe des fünften Stockes 
des Orford-Gebäubes, Nr. 84 LaSalle 
Straße, das Genid gebrochen hatte, 
ftarb James Maloney doch erjt zwei 
Stunden nad) feiner Einlieferung im 
Samariter-Hofpital. Der Verftorbene 
war 50 Jahre alt. Er war mit bem 
Tünchen der Hinterwand be3 Gebäus 
des befhäftigt, ald er aus ſchwindeln⸗ 
der Höhe abſtürzte und nachdem er in 
der Luft ſich mehrmals überſchlagen 
hatte, auf den asphaltirten Hof fiel. 
Der Verunglückte, welcher das Genick 
gebrochen: und ſchwere Quetſchungen 
erlitten hatie, wurde nach dem Sama⸗ 
riter-Hofpital geichafft. Erſt zwei 
Stunden nach feiner Einlieferung er— 
löſte ihn der Tod von ſeinen Leiden. 


— — — — 


eiuf der Endſtation. 


J. N. Barr, Gehilfe desPräſidenten 
der Chicago, Milwaukee E St. Paul⸗ 
Bahn, iſt geſtern in ſeinem Heim in 
Tiberiyville, Ill. an einem Herzleiden 
geſtorben. Hert Barr murbe 57 Jahre 
alt, er mwirb von feiner Gattin und 
zwei Söhnen betrauert. Der Verſtor⸗ 
bene war einer der bekannteſten Eiſen⸗ 
bahntechniker des Landes. Er hat von 
der Pike auf gedient. Nachdem er in 
es in Dienſten der St. Paul-Bahn 
zum Leiter bes Betriebsweſens ges 
bracht hatte, ging er in gleicher E’gen= 
Schaft zur Baltimore & Ohio Bahn 
über und von biefer zur Erie. Als Ge- 
neralfuperintenben fehrte er zur St. 
Paul-Bahn zurüd und ftieg im 
April legten Jahres zum Gehilfen des 
Präfidenten auf. Herr Barr bat viele 
techniihe Vorrichtungen erfunden, 
melche in Eifenbahnmertitätten allge 
mein eingeführt find. 

— — — — #: 
Güterwagen in Brand. 


Auf den Rangirhöfen ber Illinois 


Zentralbahn an Park Row geriethen 


heute Vormittag zwei zur Hälfte mit 


Heu beladene Güterwagen in Brand. 


Die Flammen gefährdeten Perſonen⸗ 


wagen, welche in nächſter Nähe auf den 


Geleifen ſtanden. Um einem Umſich⸗ 


greifen des Brandes vorzubeugen und 


den Feuerſpritzen zu ermöglichen, wirk⸗ 


ſam in Thätigkeit zu treten, wurden 


die beiden brennenden Waggons an 


eine Rangirlokomotive gekuppelt und 


nach einer Stelle gezogen, die leicht zu⸗ 


gänglich und frei von anderen Wag⸗ 
gons war. Das Feuer wurde dann ge⸗ 


löſcht, nachdem es etwa 8500 Schaden 


verurſacht hatte. 


* Frau Elina F. Chambers, 1932 
M. 12. Straße, hat heute 


die Poor . 


Hand Maids of Jeſus Chriſt auf 825 


000 Schabenerjaß verflagt, weil fie in 
deren Hofpital durch bie Nachläſſigkeit 
einer Krankenpflegerin ſich Typhusfie⸗ 


ber und Lungenentzündung zugezogen Er 


haben mill. 
* 


m Auditorium findet morgen 
Abend ein Konzert ftatt, deffen Ertrag - 


für den Fonds zum Bau be3 neuen 


Knabenheims der „Settlement Aſſo— 


ciation“ beftimmt ift. Bei dem Konzert - vi 
iwirfen als Soliften mit rau Louife” 
Dom. H. Sherwood und Victor’ 

Sauret, legterer auf dem Klas 3 
vier von Frau Bertha Titus begleitet. 


Homer, 
Emile 


* 


——— 3 
— Genau. — Wie der Bauer Jörgl 


adreſſirt, wenn er an feinen in Thorn 
al Kanonier ftehenden Sohn Auguft 
fchreibt: 
nonenfoldat in Thorn ritt 
Schweetfoß (Schweiß⸗ Fuchs) dicht 
term Blafer (Zrompeter).“ 


den 
hin 


— 
Ma; 


„An min Sohn Auguft Habe’ 
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Su verzweifelter Zage. 


Bor den Chinefen jeeint Rußland 
ebenfo viel Ungft zu haben mie vor 
den Japanern. E3 wird angeblich in 
&t. Beteröburg befürchtet, daß Gene- 
zal Kuropatfin gezwungen werben 
fönnte, fich jelbft noch über Harbin 
hinaus - „rüdmwärt3 zu fonzentriren”, 
baß er, mit anderen Worten, auß ber 
Mandichurei heraus und in die Mon> 
golei hineingeorfen merben fönnte, 
und daß dann der hinefifche Vefehl3- 
baber in ber legteren Provinz bie 
Ruſſen „unter dem technijchen Vor- 
mwanbe“ der Neutralitätspverlegung an» 
greifen wird. Sollte aber der bejagte 
Webertritt auf unbeftritten hinejifches 
Gebiet wirklich erfolgen, jo mürbe 
China gar nicht nad einem technifchen 
Vorwande zu fuchen haben, jondern 
nad) dem Wölferrechte geradezu vers 
pflichtet fein, die eingedrungenen Ruſ⸗ 
jen gefangen zu nehmen und zu ent- 
mwaffnen, gerade mie jeinerzeit bie 
Schweizer mit der in ihr Land einge- 
brochenen. Armee Bourbafis verfuh- 
ren. E3 würde fich Japan gegenüber 
einer jehr ernithaften Neutralitätspers 
legung j&huldig machen, wenn e8 dem 
General Kuropatkin geftattete, in der 
Mongolei auf die erfehnten Berjtär- 
tungen oder Nachjchübe zu warten und 
vielleicht einige Monate fpäter den 
Kampf zu erneuern. Auch den bloßen 
Durchzug durch die Mongolei nach dem 
dahinter liegenden ruſſiſchen Gebiete 
darf China dem ruſſiſchen Herre nicht 
erlauben. Wird letzteres bis an die 
äußerſte Grenze der Mandſchurei zu— 
rückgedrängt, ſo wird es ſich eben zum 
Entſcheidungskampfe ſtellen oder er— 
geben müſſen. 

Allerdings könnte China die anſchei— 
nend bereits geplante Neutralitätsver— 
letzung „unter dem techniſchen Vor— 
wande“ ſeiner militäriſchen Ohnmacht 
dulden, wenn es in ſeinem Intereſſe 
läge, die vollſtändige Demüthigung 
Rußlands zu verhindern. Erwieſe es 
dem moskowitiſchen „Freunde“ dieſe 
kleine Gefälligkeit, ſo würde er viel— 
leicht am letzten Ende den Sieg errin— 
gen, und alsdann in der Lage ſein, 
China vor den Folgen ſeines Neutrali— 
tätsbruches zu ſchützen. Japan würde 
ſchwerlich an China den Krieg erklä— 
ren, wenn es ſoeben im Kampfe gegen 
Rußland unterlegen wäre, und die eu— 
ropäiſchen Mächte würden wohl auch 
beide Augen zudrücken, wenn das ver— 
lotterte Reich der Mitte dem Völker— 
rechte wieder einmal zuwider handelte. 
Selbſt Großbritannien würde es ver— 
muthlich bei einem papiernen Ein— 
ſpruche bewenden laſſen, weil es kraft 

eines Bündnißvertrages zur Unter— 
— Japans nur dann verpflichtet 
iſt, wenn dieſes von zwei Mächten zu— 

gleich angegriffen wird. Es liegt jedoch 
offenbar nicht im Intereſſe der chine— 
ſiſchen Regierung, Rußland auch nur 
mittelbar zu helfen, ſondern es muß 
ihr im Gegentheil aus ſehr vielen 
Gründen erwünſcht ſein, daß dem Vor—⸗ 
dringen der Ruſſen in Oſtaſien Einhalt 
geboten wird. Sie fteht, von allem An- 
deren abgefehen, nicht mehr auf fo jtar= 
fen Füßen, dat fie es wagen kann, das 
ganze hinefifche Volt gegen fich aufzu- 
bringen, und eine&rneuerung ber joge- 
nannten Boreraufitände herauszufor- 
dern. Die japanifchen Triumphe ha= 
ben auf die Chinefen einen fo gewalti- 
gen Eindrud gemacht, daß fie ſich ge⸗ 
gen die Regierung empören würden, 
wenn dieſe Japan in der Ausnützung 

einer Siege hemmen wollte. Es koſtet 
* Mühe genug, die Chineſen, na— 
mentlich in der Mandſchurei ſelbſt, von 
feindſeligen Handlungen gegen die 
Auffen abzuhalten. Die Greuelthaten, 
iwelche biefe nor zehn Jahren gegen bie 
Mandfhuren verübten, find ihnen 
noch nicht vergeſſen. 

Bor der Hand haben die Japaner ei- 
nen Borfprung, den ihnen die Ruffen 

"nicht in Monaten abgewinnen können. 
Ob die ruffifhen Gefmaber in Wla- 
bimoftof und Port Arthur „eingeforkt” 
find oder nicht, jedenfalls fünnen fie 
nicht8 unternehmen. Daher feht eine 
japanifche Armee nad der anderen auf 
bas Feitland über, mährend die ruffi- 

hen Verftärfungen jo langſam ein⸗ 
treffen, daß jich das Stärfeverhältniß 


"immer mehr zu Ungunften de Gene- 


— rals Kuropatkin verfchiebt. Die An- 


"nahme, daß die Ruffen im Landfriege 


den Japanern weit überlegen find, und 

peshalb auch; eine große Zahlenüber: 

macht nicht zu fhenen brauchen, Hat 

fi in den blutigen Gefechten am Na= 

“teffe als trügerifch eriviefen. Wenn 

« Soranifchen Soldaten den ruffi- 

nicht vollftändig gleichwerthig 

ind fie wenigſtens nicht er- 

inbermerthig, und die japant-= 

or Reerführer nollends fünnen e3 

H den ruffifchen fehr mohl aufneh- 

men. Rukland muß —* — 
5 Fruppen eine annähernd glei 

. Macht entgegenftellen oder Togar 

"mit erbrüdender Uebermadht auftreten 

Hönnen, wie die Engländer im Buren- 

ge, aber e3 kann nicht, wie bie Eng- 

er, Hunberttaufende auf dem Gee- 

; berbeifchaffen, und bie Ueber- 

bbeförberung auf einer einfpurigen 

bahn nimmt ungeheuer viel koft- 

Zeit in Anfprud. Wird unter 

"Umftänden dem General Kuro- 


| bie 
* — 


Allzuſcharf macht ſchartig. 

Stillſtand iſt Rückgang. Ym wirth- 
ſchaftlichen Leben und ganz beſonders 
auch im Kriegsweſen. Die Nationen, 
welche nicht beſtändig danach ſtreben, 
die Leiſtungsfähigkeit und Wirkſam— 
keit ihrer „Kriegsmaſchinen“ zu er— 
höhen, werden bald in militäriſcher 
Hinſicht in's Hintertreffen gerathen, 
es ſei denn, daß die „Andern“ 
falls ſtehen blieben, was man nicht an— 
nehmen darf. Deshalb arbeitet jede 
einzelne der großen Nationen auf's 
Eifrigſte an der Stärkung und Ver—⸗ 
beſſerung ihrer Kriegsmaſchine, und 
wenn über die gewaltigen Laſten ge— 
klagt wird, entſchuldigt jede einzelne 
ihr Vorgehen mit dem Hinweis auf das 
der andern und umgekehrt. Jede ein— 
zelne betheuert, daß ſie nur in Noth— 
mehr handelt; angefangen hat allemal 
die andere. 

Ganz ebenfo ijt es.in dem MWett- 
ſtreite zwiſchen „Unternehmerthum“ 
und „Arbeit. „Arbeitgeber“ und „Ar— 
beiter“ ſchließen ſich immer feſter zu— 
ſammen und machen ihre Organiſatio— 
nen immer kampftüchtiger, aber das 
geſchieht allemal und auf beiden Sei— 
ten nur zur Abwehr. Die neue Or- 
ganifation, die neueren ſchärferen Ge- 
jege der Verbindung wurden allemal 
nothiwendig durch das Vorgehen ver 
anderen Partei. Fragt man die Ar- 
beitgeber, warum fie id) zufammen- 
thaten — oder man braucht fie gar 
nicht zu fragen, fie fagen’3 von felbft— 
jo erklären fie, weil Die Arbeiter fich 
organifirten; fragt man diefe, warum 
fie die einzelnen Unionen zu National- 
Unionen, „Feberations“ u. f. m. zu⸗ 
ſammenbanden, ſo erklären ſie, weil die 
Arbeitgeber ſich zu großen Bereinigun— 
gen zuſammenthaten, und ſo weiter. 
Demzufolge iſt es ganz „ſelbſtverſtänd— 
lich“, daß man in Begründung des zur 
Zeit vorliegenden Planes, die Chica- 
goer „Federation of Labor“ zu einer 
noch „leiſtungsfähigeren Kriegsma⸗ 
ſchine“ zu machen, als ſie ſchon iſt, 
ſagt, die vorgeſchlagenen Maßnahmen 
ſeien nothwendig angeſichts der ent— 
ſchloſſenen Politik, weiche die Arbeit— 
geberverbindungen neuerdings ein- 
ſchlugen. 

* * * 


Die als wünſchenswerth erachtete 
Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit der 
Federation of Labor als „Kampfma— 
ſchine“ kann nach Anſicht des mit der 
Ausarbeitung eines dahinzielenden Pla⸗ 
nes beauftragt geweſenem Ausſchuſſe 
erreicht werden, durch die Annahme ei— 
ner Anzahl Zuſätze zu der Verfaſſung, 
welche der geſtrigen Sitzung der Fede— 
ratoin vorgelegt wurden. Die wichtig- 
ſten derſelben beſtimmen, daß ſämmtuͤ— 
che Kontrakte ſo abgefaßt werden ſol— 
len, daß ſie im Monat Mai auslaufen; 
daß ein „Bonfott“ „dauernd“ fein fol; 
daß ein geheimer Ausschuß zu ernen- 
nen ift, der die ganze Macht der orga- 
nifirten Arbeit gegen den „Boyfottir- 
ten“ zu richten hat; daß zur felben Zeit 
nicht mehr al3 drei Boyfotte erklärt 
merben dürfen, und endlich, da, falls 
ein Arbeitgeber einen Kontraft mit ei- 
ner Union verlebte, alle feine Kontratte 
mit allen anderen Unionen ala gebro- 
hen zu erachten find. Wenn fämmtli- 
che Kontrafte im Monat Mai auslau- 
fen, jagt man dazu, dann wird e8 mög- 
lich jein, einen „Generalftreif” anzube- 
taumen, wenn der wünfchensiwerth er- 
Iceint. Wenn die Verlegung eines 
Kontraftes von Geiten eines Arbeitge- 
ber alle andere Kontrafte aufhebt, die 
er mit deren Unionen haben mag, vann 
wird fich eine allgemeiner GStreif gegen 
einen Arbeitgeber in Szene jeßen laf- 
fen, ohne daß die Unionen fich demBor- 
wurfe ausſetzen, ihre Konirakte gebro— 
chen zu haben; wenn die ganze Macht 
der organiſirten Arbeit gegen einen 
„Boykottirten“ gerichtet wird, dann 
wird es gelingen, den Mann oder die 
Firma ganz aus dem Geſchäft zu ver— 
treiben und dadurch, daß man nicht 
mehr als drei Boykotts zu einer Zeit 
erlaubt, ſoll eine Zerſplitterung der 
Kraft der organiſirten Arbeit vorge— 
beugt werden. Die Beſtimmung, daß 
der Arbeitgeber, der einmal in, Verruf“ 
und „Boyhkott“ erklärt wurde, niemals 
wieder „ehrlich“ werden darf, bedeutet 
unter dieſen Umſtänden den Ruin für 
den Betreffenden und ſollte die Arbeit— 
geber ſehr vorſichtig machen. 

Es läßt ſich kaum beſtreiten, daß 
durch die Annahme dieſer Verfaſſungs— 
zuſätze die Federation of Labor, als 
Kampfmaſchine ganz bedeutend „ver⸗ 
beſſert“ und „leiſtungsfähiger“ gemacht 
werden würde. Scharf genug ſind die 
Zuſätze. Der „Generalſtreik“ wird 
durch ſie möglich und der Boykott 
verderblich gemacht, aber beide Waffen 
find doch bekanntlich zwei ſchneidige 
Schwerter und es fragt ſich noch, wer, 
wenn die Federation ſie ſchwingen will, 
dabei am meiſten Gefahr läuft — der 
„Feind“ oder ſie ſelbſt. 

* * * 


Glauben die Führer der „Febera- 
tion“, melche jene jcharfen Waffen 
ſchmiedeten, vielleicht, daß die Arbeit: 
geber-Ortganifationen e8 ruhig mit 
anfehen mürben, wenn die „TFebera- 
tion“ jene VBorfchläge annehmen mollte, 
und daß fie fich die Durdhführung ru— 
big gefallen laffen würden? Doch mohl 
faum. Wenn fih au8 der VBergangen- 

; heit etma3 jchlieben läßt, fo tft e3 das, 
daß die Arbeitgeber = Organifationen 
| auf biefen groben Klo einen nod) grö- 
| beren Feil jegen werben. Den Willen 
dazu mird ihnen fein Arbeiterführer 
abjprechen wollen, und das Vollbrin- 
gen bürften fie wohl aud) finden, denn 
die Lage im Arbeitämarkte ift zur Zeit 
nicht gerade fo herrlich, wie man fidh’® 
wohl mwünfchen könnte. Die Arbeitgeber 
haben es heute nicht nöthig, demüthig 
um Arbeiter zu bitten, denn ed warten 
nicht gewaltige Aufträge auf Ausfüh- 
rung. Am Gegentheil; bie Aufträge 
find verhältnigmäßig Klein und dieAr- 
beiternachfrage ift gering. Wenn nicht 
Alles 55 fteht vielen Taufenden 
Arbeitslofigfeit in Ausficht. Unter fol- 
Umftänben bürfter fi) die orga- 


Der 


gleich-- 


Abendpoſt, 


fen der Arbeit „nötig macht”, nicht | 


jehr geduldig zeigen und es mag fehr 
tohl fein, daß fie fehr entfchlofjene 
fcharfe Gegenmaßnahmen treffen wür⸗ 
den, wenn die „yeberation” jene Ver- 
faffunggporfchläge annehmen wollte. 

Man wird jagen: Das fteht bejten- 
oder jehlimmftenfalls nody in ziemlich 
weiter Ferne. Und fo ift’3. Dann bleibt 
e3 aber fehr unflug, folche Kriegspläne 
in folcher Zeit wie die jegige, befannt 
werben zu lafjen; denn dadurch wer- 
den die Arbeitgeber nur gewarnt und 
in den Stand gejegt, fich bei Zeiten 
auf Gegenmaßnahmen zu einigen. 

Gute Feldherren verheimlichen vor 
dem Feinde ihre Pläne und hüten ich, 
ihn zu reizen, fo lange fie jelbit in 
fhwacer Stellung find. Wenn man 
fon darauf befteht, daß zmwifchen der 
organifirten Arbeit und den Arbeitge- 
ber-Berbindungen Krieg herrieht und 
die etgene Verbindung nur ald Krieg3- 
mafchine anfieht, dann muß man aud 
nad) bewährten Vorbilde handeln und 
jederzeit gewärtig fein, daß ber yeind 
den geringjten Fehler und jebe Gele: 
genheit ausnüßt. 

pr 


Der Etaat als Schuldner. 


Der Bürger des Staates wird zur 

Bezahlung feiner Schulden vom 
Staate gezwungen, fo lange er eimas 
hat, mas ihm genommen mwerben faun. 
it der Staat jelber der Schulbner, fo 
fann er zur Bezahlung jeiner 
Schulden nicht gezwungen merben. 
Damit er nicht gezwungen werben 
fönne, hat man fon menige Jchre 
nach ihrer Annahme die Bundesverfaf- 
fung geändert, die nach der Abjicht 
ihrer Schöpfer die erforderlichen 
Amwangsmittel hätte bieten jollen. 
Denn e3 hatten die urfprünglichen 
Staaten der Union zumeift gleich im 
Anfang fi als jehr faule Schuldner 
gezeigt. Die während des Unabhän- 
igfeitäfrieges eingegangenen Zahl= 
ung3berpflichtungen wurden großen- 
theils abgeſchüttelt. Dem maſſenhaft 
ausgegebenen Papiergeld wurde die 
Einlöfung verweigert, bis es ſchließlich 
zufolge völliger Entwerthung aus dem 
Verkehr verſchwand. Die im Volke 
herrſchende, durch die langjährige 
Kriegszeit verurſachte Armuth zur 
Entſchuldigung nehmend, wurden ſo— 
gar Geſetze gemacht, auch bie 
einzelnen Bürger von ihren per— 
fünlihen Verpflichtungen gu be— 
freien; inäbefondere ihren ausländi— 
Ichen (enalifhen) Gläubigern gegen= 
über, welche Iebtere zumeift zu ber 
Klaffe reicher „Zories“ gehörten, Die 
während bes Krieges zu England ge- 
halten, nach dem ‚Siege der Kolonien 
da3 Land verlafjen hatten. 

Die Verkürzung der Rechte diefer 
Gläubiger war eine offene Verlegung 
der bezüglichen Beftimmungen des 
zmwifchen England und den Ber. Staa 
ten gejchloffenen Trriedenspertrages, 
die jedoch megen der Hläglihen Ohn- 
macht der-Bamaligen Bundesregierung 
nicht verhindert werden fonnte. Yür 
die Zufunft folhem NRecht3- und Ver- 
traasbruch einen Riegel porzufchieben, 
wurde in die neue Verfaffung der 
(noch heut in Kraft ftehende) Sak auf- 
genommen, der den Staaten die Er: 
laffung von Gefeßen verbietet, melche 
die Verbindlichkeit von Kontraften be- 
einträdhtigen.. Zu ähnlihem med, 
zum Schuhe der Bürger im Allgemei- 
nen und der Staatsgläubiger im Be- 
fondern, wurde den YBundesgerichten 
Gerichtöbarfeit gegeben nicht blos in 
Streitigkeiten zmifchen ziwei oder mehr 
Staaten und zwifchen Bürgern ber- 
fchiedener Staaten, jondern aud) „in 
Streitigkeiten zmifhen einem Staat 
und Bürgern eines andern Staates”. 
Nachdem jeboch nicht lange darauf ein 
Bürger von Güdfarolina den Staat 
Georgia auf Zahlung einer Schuld 
verflagt und das Bundesobergericht 
im Sabre 1793 die Berechtigung des 
Anspruchs anerkannt hatte, murbe 
flugs im Kongreß und dann bon ber 
erforderlichen Mehrzahl der Staaten 

ein Zufaß zur Verfaffung angenom= 

men, der den Bunbesgerichten die Ge- 
richt3barfeit über Streitigkeiten zmwi- 
fchen einzelnen Staaten und den Bür- 
gern anderer Staaten (Unionftaaten 
ſowohl wie Frembdftaaten) entzieht. 

Seither hat fein Bürger mehr gegen 
einen Staat in den Bunbesgerichten 
fein Reht fuchen können. Er fann e3 
rur fuhen in den Gtaatögerichten, 
die natürlich den Staat3gejehen unter= 
than find. -E3 hat dem zufolge aud) 
fein Staat mehr zur Bezahlung feiner 
Schulden gezwungen werden können. 
Und nicht gering ift die Zahl derer, die. 
fi das zuNuße gemacht, eingeqangene 
Verpflichtungen ganz oder theilmeife 
abagefchüttelt haben. Die neueften Bei- 
fpiele folcher „Repudiation” boten die 
übermundenen NRebellenitaaten nad 
dem Bürgerfriege, die fih auf Diefe 
Meife ihrer Schulden entledigten, bie 
Zahlung ausgegebener Bonb3 vermei- 
gerten, oder die Gläubiger zwangen, 
fich mit einem Theil ihrer Yyorderung 
zu begnügen. 

Kürzlich fol nun ein Urtheil des 
Bundezobergericht3 den Beweis er- 
bradht haben, daß trog allevem bie 
Staaten zurBezahlung ihrer Schulden 
gezwungen werden können. Während, 
mie oben bemerft, bie einzelnen Bürger 
einen Staat nicht mehr in den Bundes- 
gerichten verklagen können, haben diefe 
Gerichte noch immer Gerichtäbarfeit in ! 
Streitigkeiten zmifchen zwei oder mehr 
Staaten. In Hinfiht darauf haben 
Leute, die einen Poften der vom Staate 
Norblarolina repubiirten Bonb8 be= 
figen, einen Theil diefer Bonds dem 
Staate Süd Dakota ala Beitrag zum 
Staatsfhulfonds zum Geſchenk ge— 
madt. Der Staat Süd Dakota hat 
das Gefhhent auch angenommen, bat 
dann den Staat Norblarolina auf 
Zahlung der Bond3 verklagt, und hat 
die Genugthuung gehabt, daß das 
Bundesobergericht bie ganze geforberte 
Summe—$10,000 al Nenniwerth ber 
Bonds nebit $17,400 rüdftändiger 
Zinfen — ihm zugelprochen hat, Di 

vn find feinerzeit zur 
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wohnerin in Drielakermoor 


Chiec 
Staat übernahm für zwei Millionen 
Dollars Aktien der Bahn und gab in 
Zahlung dafür feine Bonds, die bon 
ber Bahngefellfehaft auf ven Markt ge 
bracht wurden. Die Aktien, bie jich 
noch heute im Befite de3 Staates be- 
finden, wurden verpfändet al3 Sicher- 
beit für bie Bonds, Und menn ber 
Staat Norbfarolina feine Schuld an 
ben Staat Süddafota nicht bezahlt, fo 
fol! der Marfchall des Bundesoberge- 
richts als Vollſtrecker von deſſen Ur— 
theil eine entſprechende Anzahl der Ak⸗ 
tien verſteigern an den Meiſtbietenden. 

So intereſſant der Fall iſt, läßt ſich 
ihm doch wenig praktiſche Bedeutung 
zuſprechen. Die Maſſe der bedauerli— 
chen Staatsgläubiger, die die Hoff— 
nung auf Bezahlung ihrer Forderun—⸗ 
gen noch nicht aufgegeben hat, begehrt 
jelbftverftändlich für fich felber die Be- 
zahlung. E3 it ihnen nicht damit ge= 
dient, daß das, mas fie zu fordern ha- 
ben, vielleiht ein Staat erlangen 
fönnte; fie wollen e3 erlangen. Und 
haben fie jo lange gewartet, ohne die 
alten Schuldicheine als Fidibuffe zu 
benuten oder die Zimmermände damit 
zu tapeziren, jo werben fie ja mohl 
auch meiter warten und meiter hoffen, 
daß einmal eine Zeit fommen möge, da 
der Staat feines ehrlofen Verhaltens 
fih jhämen und durch Bezahlung fei- 
ner Schulden den NRepubiations- 
Schandfled von ſeinemSchilde wiſchen 
werde. Sp ba, mas ihnen felbit nicht 
mehr wird, bereinft ihren Kindern und 
Kindesfindern zu Gute fommen möge. 


Ein deutſcher Fonſul beleidigt. 


Die „Welt-Korr.“ berichtet aus 
Melbourne über eine Beleidigung des 
deutſchen Generalkonſuls v. Buri durch 
die auſtraliſche Bundesregierung: 

Die unhöfliche Form, in welche Mr. 
Deakin gelegentlich derStelling-Affäre 
ſeine Korreſpondenz mit dem General⸗ 
Konſul des Deutſchen Reiches in Syd⸗ 
ney zu kleiden beliebte, vermochte nicht, 
die in Auſtralien anſäſſigen Deutſchen 
in Erſtaunen zu ſetzen. Schon ſeit Jah— 
ren findet mit wenigen Ausnahmen die 
— Preffe aller Parteien eine behä- 
bige Freude in einer fonjequenten Ber- 
unglimpfung der deutfchen Politik und 
deutſchen Inſtitutionen, und wenn da— 
her die Regierung Gelegenheit nimmt, 
dieſem Gefühl zu ſchmeicheln, ſo kann 
ſie des Beifalls der Mehrzahl der öf— 
fentlichen Organe wie der gedanken— 
loſen Menge ziemlich ſicher ſein. Der 
abſolut unbegründete Vorwurf eines 
Vertrauensbruches, welchen damals 
der Bundes-Premier in ſo brüsker 
Weiſe gegen den deutſchen Reichsver— 
treter erhob, zeigte nur, wie der Wind 
weht, und wenn die unfreundliche 
Stimmung eines weiteren Zeichens be— 
darf, ſo iſt ſolches in einer offiziellen 
EEE ber lebten Tage zu fin- 

en. 


Die aus dem untergegangenen deut= 
Then Dampfer „Elba“ gerettete, aus 
Ssapanern bejtehende Mannjchaft, wur 
de nad) Sydney übergeführt and theilte 
die dortige Hafenbehörde dem Aus— 
märtigen Amte in Melbourne mit, fie 
habe unter Vorbehalt einer Genehmi- 
gung feitens der Bundesregierung die 
Leute imSeemannsheim untergebracht, 
nachdem der japanische Konful Tich ver: 
pflichtet hätte, die Mannfchaft mit dem 
eriten Dampfer in ihre Heimath zu- 
rüdzubefördern. Die Bundesregierung 
fragt darauf an, ob außer der Garan- 
tie des Konfuls noch eine Bürgfchaft 
feitens des Schiffskapitäns, welcher die 
Geretteten nad) Sydney gebracht, gelei- 
ftet worden märe, und ala der Befcheid 
erfolgt, dies wäre in diefem Fall un: 
nöthig eriehienen, erflärt fich das Aus- 
märtige Amt mit der getroffenen Dis- 
pofition einberftanden, fügt aber ber 
Note die folgende, den beutfchen 
Reichövertreter in hohem Grade ver- 
legende Bemerkung hinzu: „Der Bre- 
mierminifter würde die in dem geftri- 
gen Telegramm geftellte Anfrage nicht 
für nothmwendig erachtet haben, ohne 
bad außergewöhnliche Vorgehen des 
beuifhen Konful3 gelegentlich einer 
ähnlichen von letterem geleifteten Ga= 
rantie. In Anbetracht jenes Vorge- 
hen3 muß e3 münfjchensmerth erfchei- 
nen, befonder3 genau und vorfichtig 
in der Annahme fonfularifcher Zufi- 
cherungen zu verfahren.“ Herr v. Buri 
begab fich auf eine Urlaubsreife in bie 
Heimath und fann obiger vergifteter 
Abjchiedäpfeil nur dazu beitragen, den 
berzlihen Wunfh feiner  hiefigen 
Zandäleute zu verjtärfen, den überaus 
beliebten und gefhästen Mann bald 
wieder begrüßen zu fünnen. Wie übri- 
gens verlautet, joll Herr v. Buri noch 
unmittelbar vor ſeiner Abreiſe einen 
energiſchen Proteſt beim General-Gou— 
verneur gegen die ihm vom Bundes— 
Premier zu Theil gewordene Behand— 
lung erhoben haben. 

Die „Welt-Korr.“ fügt dieſem Be— 
richt hinzu, daß Herr v. Buri, der ſei— 
ne Urlausreife bereit3 angetreten hatte, 
auf telegraphifche Anmeifung der Re- 
gierung naft Sidney zurüdgefehrt ift 
und daß zugleich feitens der deutfchen 
Regierung Bejchmerde über das Betra- 
gen bed Herrn Deakin in London er- 
hoben morben ift. 


Elüf:ihe Erbin- 


Wie ein Märchen Elingt eine Mel- 
dung aus Oldenburg, monad) eine An- 


verhofite Erbichaft pen etma 2 Mil 


| fionen Mart gemacht haben follte. Die | 
Nachricht ſiellte ſich jdoch als wahr 


heraus. Die Ehefrau des Arbeiters 
Prüfer, die in der Spinnerei inOſtern⸗ 
burg als Arbeiterin befchäftigt ift, hat- 
te vor ettva 14 Tagen in einer Proze$- 
fache auf dem Oldenburger Gericht zu 
erjcheinen. Während der Verhanblun- 
gen erfunbigte fi ein Gerichtsbeam- 
ter bei ihr nach der Herkunft u. f. m. 
und tbeilte ihr zum Schluß mit, daß 
dem Gericht foeben ein Schreiben aus 
Koblenz zugegangen fei, monad ihr, 
ber Frau Prüfer, eine Erbichaft von 
unädjt zmei Millionen Mark auge" 
Fallen jei. Die völlig Ueberrafchte 

gab fih einige Tage darauf in Beglei- 


nesRechtsſsan 


o, Montag, den 16, 9 


eine un: 


Koblenz und fand hier die Ausfage des 
Gerihtäbeamten beftätigt. Dort war 
fürzlic) ein etwa zehnfacher Millionär 
geitorben, ber u. U. au Frau Prüfer 
als Erbin eingefeht tte. Insge⸗ 
ſammt theilen ſich fünf Perſonen in 
die Erbſchaft. Außer den zwei Mil—⸗ 
lionen für jeden Erben gelangen auch 
noch die Einkünfte aus den zahlreichen 
Gütern des Erblaſſers zur Verthei— 
lung. Frau Prüfer, die jetzt in der 
Mitte der fünfziger Jahre ſteht, war 
als Mädchen in Koblenz in Stellung 
geweſen und hatte dort den Erblaſſer 
kennen gelernt, der damals als Buch— 
halter daſelbſt angeſtellt geweſen war. 
Sie traten in näheren Verkehr, trenn— 
ten ſich jedoch. Später wurde der 
Buchhalter durch eine Erbſchaft zum 
mehrfachen Millionär; er blieb unver— 
heirathet. Die nun ſo unvermutheter 
Weiſe mit Schätzen bedachte Frau 
Prüfer ſoll ſich verhältnißmäßig 
gleichmüthig in ihr goldenes Schickſal 
fügen. Allerdings würden ſie ſich jetzt 
„m lüttjet bäten anners inrichten“, 
meinte fie zu Bekannten. 


Zofalberidjt. 


Un Seiznas erftidt. 


Junges Mädchen angeblich durch einge— 
machte Nahrungsmittel vergiftet. 


Sahlreiche Derfehrsunfälle. 


Der 28 Yahre alte Almon King, 
Kutjcher von Louis Pfaelzer von der 
Yirma Louis Pfaelzer & Sons, wurde 
heute von Jonas Pfaelzer, einem Soh- 
ne feines Arbeitgebers, tobt im Bett 
gefunden. King bewohnte ein Zimmer 
über dem Pferdeftall und hatte geftern 
Abend das Heizgas angedreht. Ob nun 
bie Yylamme erlofch oder der Mann die 
Heizborrichtung nicht völlig fperrte, 
murbde nicht ermittelt. Jedenfalls ift er 
im Laufe der Nacht an den auzjtrö- 
menden Gajen erftidt. Selbftmord foll 
ausgefchloffen fein. 

Die 22-jährige Martha Klacinsti 
ift heute Morgen in ihrer Wohnung, 
185 Eleaver Str., an Blutvergiftung 
gejtorben, die, wie man glaubt, duch 
ben Genuß von eingemadten Nah: 
rungsmitteln herbeigeführt murbe. 
Das Gefundheitäamt ift mit einer Un 
terfuchung des Vorfall beichäftigt. 

Auf dem Schießplate des Winne— 
mac Gun Club an der Latmrence ne. 
und Franzisco Straße wurde der 12- 
jährige Guftave Frog, 2314 Lincoln 
AUne., von dem 265 HuronStraße moh- 
nenden Sojeph O’Malley, welcher mit 
gejentter Büchfe in der Hand auf das 
Auffliegen von Tauben wartete, in- 
folge zufälliger Entladung der Schuß: 
waffe in den Rüden und die rechte 
Schulter gefchoffen und fo fehwer ver- 
legt worden, daß man im Schwebi- 
Then Hofpital, wohin der Junge ge- 
bracht wurde, feinen Zuftand für fri- 
tifch erklärte. Der Thäter ift unter 
$5000 Bürafchaft auf freiem Fuß. 

‚Der 50-jährige Holzarbeiter J. 
MW. Kelly ftürzte im Lafayette Hotel, 
Madifon und Desplaines Str., geitern 
bie Treppe hinab und erlitt einen le- 
bensgefährlihen Schäbelbrud. Der 
Mann wurde in’s Countyhofpital ge- 
bracht. 

Einem Herzleiden erlag geſtern 
Abend der 48 Jahre zählende Martin 
Jennings. Er hatte ſich nach dem 
Abendeſſen auf die Veranda ſeiner 
Wohnung, 241 W. 41. Str., geſetzt; 
vr fiel er vornüber und mar 
todt. 


Weil ſeine Eltern ihm ſeiner angeb— 
lichen Neigung zum Trunk wegen Vor- 
würfe machten, hatte der 24 Jahre alte 
Paul Hecker vor fünf Wochen das El— 
ternhaus, 1782 N. Oakley Ave., ver⸗ 
laſſen und ſeither in dem leerſtehenden 
Ladenraum 11 Roscoe Straße genäch— 
tigt. Dort fand ihn geſtern Louis 
Jeske, 849 Belmont Ave., auf dem Ge— 
ſicht liegend todt auf. Hecker iſt einem 
Herzleiden erlegen. 

Der Radler Chauncey Bentley, 90 
Morgan Straße, überfuhr geſtern 
Abend an derMadiſon und Sangamon 
Straße die 30-jährige Frau Mary 
Ella, 77 Madifon Straße. Die Frau 
erlitt ernftliche Verleungen. 

An der 26. Straße und Prairie 
Avenue fuhr geitern Abend ein fehme- 
rer Kraftwagen mit folder Wucht ge- 
gen das Vorbertheil eines Straßen 
bahn wagens, daß der Lenker des Er- 
fteren auf die Straße gefchleudert und 
die Schußvorrichtung bes Lebteren ab- 
geriffen murbe, mährend die Paffa- 
giere de3 GStraßenbahnmwagend mie 
Kraut und Rüben übereinander purzel- 
ten. Dem „Chauffeur“ gelang e3, vor 
Ankunft der Polizei zu entweichen. 

Die 73-jährige Frau W. Moonfhine, 
4802 Princeton Xpe, fam an ber 
Wright Straße beim Abfteigen von ei- 
nem Straßenbahnmwagen zu Fall und 
erlitt verfchiedene Verlegungen. 

An der 61. Straße und Calumet 
Moe. gerieth die 20 Jahre zählende 
Mabel Deegan vor einenStraßenbahn- 
wagen. Sie erlitt Verlegungen am 
Kopf. 

Sohn Cabet, 1227 MW. 47. Str, 
brach geitern Abend das Schlüffelbein, 
als er beim Abfteigen pon einem Stra- 
Benbahnmagen in verNähe feiner Woh- 
nung zu Fall fam. 

Im St. Francis-Hoſpital liegt Pa— 
trid Lennan, 740 Cuſter Str. Evan- 
don, infolge Zuſammenoßes mit ei— 
nem elektriſchen Straßenbahnwagen 
in jener Vorſtadt. 

— Zeitgemäß. — Frau: „Mit 
Nichts ſind Sie zufrieden. Hatten Sie 
es denn in Ihrer vorigen Stellung gar 
fo großartig?” — Mübden: „Das 
till ich meinen, da war ich bei einem 
Bettler in Stellung.” 

— Gein Zdeal. — „Weiht Du, On- 
fel, ma8 ich machte, wenn ich fo ’ne 
Druderei hätte, mie Du?" — „Nun, 
ie — „Ich ließ mir aus den 
rg lauter Bleifoldaten gie- 


| nicht ermittelt merben. 


Surg die appeu gegangen. 


Eine Räuberhat auf der Meftfeite fruchtlos 
verlaufen. 
Im Jähzorn. 
Ein Mann, der, wie man glaubt, in 


SaGrange wohnt, twurbe heute zu früs | 


her Morgenftunde an Union und Ma- | unib. brechte.ber alten Dame ainaa IDIR 


| in das rechte Handgelent bei. Die 
| leichte Wunde ift fofort ausgebeizt 


difon Str. von vier Schnapphähnen 
überfallen, mißhandelt und beraubt. 
Bald darauf überfielen bie Räuber ei- 
nen einfamen Wanderer an Mabijon | 
und Zefferfon Str. Die Hilferufe des 
Ueberfallenen brachten die Detektives 
Trafton und Wooljey, jomwie den Ser> 
geanten Madden und eine Anzahl 
Straßengänger zur Stelle. Die Räu- 
ber gaben ?rerfengeld. Sie murben | 
zwar verfolgt, enttamen aber, obgleic) | 
ihnen eine Anzahl Kugeln nachgejandt | 
wurde. Detektive Zrafton glaubt, | 
einen der Banditen verwundet zu ha> | 
ben. Die Opfer hatten fich aus dem | 
Staube gemacht, ehe ihre Namen er: 
mittelt werben konnten. 
Angeblich wegen desBerlierens einer 


Wette auf den Verlauf eines Schlag: | 


balljpieles brad) gejtern Nachmittag 
Charles Eonner mit Patrie Rilen, ei- 
nem Mitgliede de unterlegenen 
„Teams“, einen Streit vom Zaune, 
in deſſen Verlauf er einen Ballſchlägel 
packte und Riley viederichlug. Der 
Mißhandelte wurde nach einer Apotheke 
und ſpäter nach ſeiner Wohnung, Ne. 
4806 Union Sir. geſchafft, wo feſtge— 
ſtellt wurde, daß er einen Schädelbruch 
erlitten hat. Sein Zuſtand wird für 
äußerſt bedenklich gehalten. 

Conner flüchtete nach verübter That. 
Poliziſt Murphy nahm ſeine Verfol— 
gung auf und jagte ihm eine Kugel in 
ein Bein. Nichtsdeſtoweniger gelang 
es dem Ausreißer, ſeine Flucht zu be— 
werkſtelligen. Bisher wußte er ſich 
ſeiner Verhaftung zu entziehen. Er 
wohnt Nr. 746 Logan Str. DiePo- 
lizei behauptet, daß er ſchon wiederholt 
mit den Geſetzen in Konflikt gerathen 
iſt und mehrmals verhaftet wurde. 

Unter der Anklage, Frau Joſeph 
Ukaſek, Nr. 107 Bunker Str. als ſie 
ihm die Thür wies, mit einem Ball— 
ſchlägel niedergeſchlagen zu haben, 
wurde geſtern Abend John Prodeſſa, 
109 Bunter Str., verhaftet. Die Frau, 
welche eine haßliche Stirntwunde erlitt, 
fand Aufnahme im County-Hofpital. 

Die Leichen von Edward Jarnigan 
und Frau, Nr.1332 Dakin Str., wur: 
ben geitern von Verwandten der Ber- 
ftorbenen nach Bofton gefandt, um 
bort zur legten Ruhe gebettet zu wer» 
ben. Wie verlautet, wird die Koro— 
nersjury am Mittwoch denWahrſpruch 
abgeben, daß das Ehepaar an Leucht- 
gas erftidtee Die Stenographin Fıl. 
Bergatha Kohnfon, melde geitanden 
bat, Yarnigan geliebt zu haben, ift be— 
reit, zum Snqueit zu fommen. Man 
wird aber mwahrjcheinlid von ihrer 
Vorladung Abftand nehmen, da ihre 
Ausfagen, fofern die Teititellung ver 
TIodesurfahe in Betracht kommt, be= 
langlo3 fein dürften. 

Aus rähfelhaften Gründen murbde 
gejtern früh der 19jährige Hermann 
Irampp im Korridor feiner Wohnung, 
Nr. 67 Elybourn Ape., von drei Her: 
len überfallen, in die Hinter bem Huufe 
gelegene Scheune gezerrt und mit Faß 
dauben geprügelt, bis ihm fajt die 
Sinne Tehmwanden. Seine Angreifer 
wandten fi dann zur Flucht. Un der 
Ihür machte einer der Burſchen Kehrt, 
zog einen Revolver ;ınd feuerte auf 
das Opfer einen Schuß ab, der glüd- 
licherweife fein Ziel verfehlte. Die 
Mordbuben entfamen. Sie Hatten tei- 
nenBerfudh gemacht, Trarıpp zu plün- 
dern. Die Polizei hat eine Unterfuch- 
ung eingeleitet. 

Sn einem Logan Square: Hochhahn- 
zuge, an Lake und Clarf Str., wurde 
geitern ein gemwiffer Daniel Marvin 
unter der Anklage verhaftet, jeit \än- 
gerer Zeit meibliche Baffaziere bon 
Hohbahnzügen in aufdringlicher Weife 
beläftigt zu haben. 

In einem faum ein Häufergeniert 
bon der 35. Str.-Bezirksnwache hinter 
dem Haufe Nr. 86 35. Str. gelegenen 
Schuppen wurden aeitern Abend bon 
ben Detektive Ptacet und Dubach 
nad kurzem Kampfe neun Peger und 
ein Weißer verhaftet. Nebterer, ber 
feinen Namen ala Ray Wallace angab, 
wird bezichtigt, eine Spielhälfe betrie- 
ben zu haben. Die Fardigen werden 
fich wegen angeblichen Glüdsjpiels zu 
berantmworten — 

In Dallas, Tex., wurde auf Erſu— 
chen der hieſigen Polizei der Anwalt 
Henry A. Wambold von Chicago un⸗ 
ter der Anklage verhaftet, im Frühjahr 
1902 einem gewiſſen H.K. Wadsworih 
8150 unterſchlagen zu haben. 

Geſtern früh verbreitete ſich in Mor— 
gan Park mit Blitzesſchnelle die Kun— 
de, daß S. O. Finney, ein alter An—⸗ 
ſiedler, Samſtag Nacht halb angeklei— 
det ſeine Wohnung verließ und ſeitdem 
nicht mehr geſehen wurde. Bald dar⸗ 
auf durchſtreiften hunderte Perſonen zu 
Pferde, zu Fuß und mit Fuhrwerken 
die Umgegend auf der Suche nach dem 
Vermißten. Die Nevbforſchungen ver⸗ 
liefen ergebniklos, bis ein Poliziſt ent⸗ 
deckte, daß der Deckel von einem in der 
Nähe der Finney'ſchen Wohnung gele— 
genen alten Brunnen abgehoben war. 
Auf dem Grund des Brunnens wurde 


die Leiche des Vermißten entdeckt. Sie 
wurde netnrren. Dann hbenachrichtiate 


mon ben Pnroner. Dh der Mann | 
Eelhfimn-h Koninn cher mher dad Nn- 


fer eine? Inter mırrbe, fonnte bisher 


Mie nerfmtet, mahte por mehreren 
MWocen fein jugendlicher Sprößling 
feine ertten Nauchnerfuche hinter einem 
Heufchober, den er bei biefer Geleaen- 
beit nnabfichtlich in "Irand fekte. Fin- 
nen ärgerte fich angeblich fehr, dak ea 
ruchbar geworden war, daft fein Sohn 
tauchte. GSeitbem foll er fich fehr fon- 
derbar benommen haben. 

In ihrer Wohnuna, Nr. 14 Green 
Straße, murde heute die Z5iährige 
Maud Sheldon entfeelt aufgefunden. 
Die Polizei ift der Anficht, daß fie in 
einem Anfalle von SchmermutbSelbit- 

senangen Fat. Ahre Reidhe mur- 


I 
1 


| 4* von der Dre. R. © 


s 5 
reiner Rafle, den Harıy Adams, er. 
4427 Prairie Ave., erjt fürzlich erftan- 
ben hatte, wurde geftern plöglich toll, 
mährend ihn Frau ®. 8. Adams, bie 
Mutter des Eigenthümers, ftreichelte, 


worden. Der Hund wurde erfchoflen. 


Tode8-Anzeige 
er und Belannten die traurige Nadh- 
tiht, dab mein geliebter Gatte und Bater 
Kaiper Römer 
im Alter von 66 Jahren geftorben ift. Die Bes 
erdigung findet ftalt am Mittwoch), den 18. Mai, 
um 9 Übr Vorm., bom Trauerbaufe in Groß 
Roint nah der St. Jofevhs Kirde und dem 
Gottesader dafeldit. Die trauernden Hinter: 
bliebenen: 
Anna Maria Römer geb. Ehwall, Gattin. 
Jakob, Beter, Zojepd, Johann, Georg, 
Simon, Söhne. 
Gertrud, Tochter. 
Kerolina und Anna, Schtwiegertüchter, 
nebit Enfeln und Verwandten. mdi 


Tode8- Anzeige 

‚greunben und Belannten die traurige Nadh- 
tidt, daß mein geliebter Gatte 

Michael Breier, 
Bruder bon dem beritorbenen George Breier, 
im Alter bon 27 Jahren nach langem Leiden ne= 
Ttorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitt- 
wo, den 18. Mai, um 8.30 Uhr, dom. Trauer 
baufe, 317 Zarrabee Str., nah dem &t. Bonis 
fazius Friedbor. Um ftille Theilnahme bitten die 
betrübten Hinterbliebenen: 
Faulina Breier_ ach. Wohs, Gattin. 


mdi Martha Breier, Schwägerin. 


Geitorben: Am Sonntag, den 15. Mai, Wal« 
ter Ghas. Itto Schnell, 20 Jahre, 11 Monate 
und 11 Taae alt geliebter Sodn von Wm. und 
Katbarine Schnell aeb. Dittes. Beerdigung am 
Mittwoch, den 18. Mat, um 1 Uhr Nadın., von 
der St. Pauls Kirche, Ochard u. Kemper Place, 
nad dem Dafwoods Friedhof. modi 


Danffagung. 

Hiermit fprehe ich meinen innigften Dant aus 
an alle Freunde und Belannte, wie auch der 
Gelt. 2 de3 Bayeriihen Vereins und der 
Brauer» und Mälzerslinion Nr. 18 für ibre 
zablreithe Betbeiligung und YBlumenipenden bei 
der Beerdigung meines lieben Gatten 

Chriſtoph Schoedel. 
Zugleich dem Herrn Paſtor Kraft unſeren Dank 
für feine troſtreichen Worte im Trauerhauſe ſo— 
wie am Grabe. Die tieftrauernde Wittwe: 
Margareta Schvedel nebit Kindern. 


— — — 


—IIä— 


Belmont und Sheffield Ave. 


Eröffnung Samllag, 21. Mai. 


Großartige Bühnen-Anfführungen. 
Hochfeines Vaudeville. Eintritt 150. 


Seden Abend und Sonntag Matinee. 
16—21mai 


THE RIENZI, 


Ede Diverich, Clark und Evanfton Ave. 


BE” KONZERT SE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
memif:* EMIL GASCH. 


WORTHJOGKEYGLUB 


18 Tage Rennen—18. 
Beginnend ESamitag, den, 30. April, 
Adiclug Freitag, den 20. Mai. 
Cceh3 oder mehr Nennen jeden Tag, beginnend 
um 2:30 Nachmittags. 
Muſik von Banks Cregier's Orcheſter. 
Spezielle Zige der Wabaſh-Bghn, Degarborn-Sta⸗ 
tion (Kolt Etr,), direft zum ‚Grand Stand, wie 
folgt: 7:15 Q., 9:15 Um., 12:20 Nm., 12:40 Rm,, 
255N, 15ER, LO N, 1:35 NR, 2:5 — 
Ule Züge halten an 22, Str, 41. Str, md 9, 
Str. Alle Züge tüalih, ausgenommen ‚Sonntags. 
Nücfahrt, ein Spezialzug verläßt den Worib-Renn: 
plag jeden Tag nah dem fünften Rennen; alle aus 
deren Züge fofort nah Schluß des Tekten Rennens. 
Ferner reguläre Voritadtsgüge mach Chicago Ridge 
um 6:05 und 8:0 UTm., ausgenommen Sonntags, 
und um 8:30 Vm. nur am Sonntag. 
25 die Rundfahrt auf allen Spezialsgügen. 


Eintritt: 81.00. apoesæe 


Fred, Poithast, 


Main Store: 


122 und 1243. Clark Strasse, 


(Round Bar) 
Borzügliche deutiche Küche, 





Nordweſt⸗Ecke 


State und Van Buren Strasse, 


Die beiten Mahlzeiten, 
Auftern täglich friih von Baltimore, 


146 und 148 8. Clark Strasse, 


Befter Merhants Lund. 
Direkter Importeur von Weinen, Lifüren, - 
Bigarsen um. f. m. 
19ap, imoX® 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchaft für Sparer. 


4 Prozent Sinfen bezahlt. Voller Gewinn 
Untheil nah fünf Jahren. Geid Euer eigener 
Banlier. E3 bezakit fich. 13ap,&,14 


245 Sedägwick Str. 


en — BE SET GENE. 


Telephone North 1325 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Zhindeldächer : #ronlraklor 


Aftfreie3 California notes und Wafbingtoy 
Rotd-Zeder. Die einzigen Schindelu eriter af 
fe. Sutters, Tud Bointing. Dächer reparirt und 
Boranihläge geliefert. api11,6m2 


80 HUDSON AVENUE. 


FRED. MILLER, 


186—1885 Madifon Str, 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erfte Hhpothefen zu verfaufen. 


6mai,frmomi,1j 


Nur für Damen, 


Di. NR. G. Raymandd monatliher Regulator 
bat hunderte beforgte Frauen glüdlih gemadt. Reis 
ne Schmerzen, keine fahr, keine Wbhaltung von 
der WUrbeit. Linderung in drei bis fünf Tagen. 

at nie Mikerfoig gehabt. Preis 82. ame yur 

edienung. Yu haben nur in der Difice oder per 
‚Raymond Remedy 
0., & 6. Apams Etr., Zimmer 2, ymeiter 
loor. en org der Fair. Gtunden von 9—7, 
onntags : Amz,1it 


N. WATRY & co, 
99 Dit Randbalyh Str. 
— Dautsohe Optiker. — 
Brillen und Uugengläfer eine Spezialität, 
Kobalt, Camerad und phstegr. Material, 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randolph Str. 





1 \ 
| \ 


Deutfchlands größter Tenor über das 


CONOVER PIANO 


——m—————— 


Das Conover-Piano, das bei meinem Vortrag im Stubebater-Theater 
' gejtern bnüßt wurde, war ausgezeichnet. Ach beiwunderte die Ton - Qualität 


und ben tabellofen Mechanismus des Anftruments. 


merfte ich die wunderbar ausdauernde 


Mit Vergnügen be- 
Klangfarbe des Tones des Conovers 


Pianos, was thatfächlich von großem Nuten für den Sänger ift. 
Indem ich hiermit meinen wärmften Dant ausbrüde, verbleibe ich 


Ergebenit der Ihrige, 


(Gezeichnet) Alois Burgſtaller. 


Chicago, den 2. Mai 1904. 


The Conover Pianos 


ftehen zu Eurer forgfältigften Befichtigung 
bereit in den Parlor3 von 


IHE CABLE COMPANY 


Cable-Gebände 


240 Wabash Ave,, 


ZTokalbericht. 
Meiſter ihrer Zunft. 


Geldſchraukſprenger gaſtirten er—⸗ 
folgreich in Franklin Park. 

er? REN 
Grenzt an Sererci. | 


Der Pferdehändl r £ou Briftomw auf” fchier | 
vier dimenfionale Weife um $10,750 be: | 
ftohlen.— E.ubrecyer in Evanfton.—Don 
der Memefis ereilt. 


| 


Die Bewohner von Franklin Part, 
S0., wurden heute zu früher Morgen 
jtunde durch zwei Erplofionen unjanft 
aus dem Schlafe geſchreckt. Nachfor— 
ſchungen ergaben, daß drei Einbrecher 
den Geldjchrant in dem Privat = Ges 
Ihäftszimmer von Fofter, Waterbury 
& Go. gefprengt, fich den au etwa 
$400 bejtehenden Kaffenbeitand jomie | 
mehrere Gefchäftsbücher angeeignet | 
hatten und mit ihrer Beute entfommen | 
waren. Che die Banditen fi) an die 
Arbeit mochten, iibermältigten fie den 
Nachtmächter, handen und fnebelten 
ihn und warfen ihn unter einen Til. 

Die hiefige Polizei ift benachrichtigt 
worden. Man glaubt, daß zmei ber 
Ihäter die Verbrecher find, meldhe in 
fester Zeit in anderen Ortfchaften des 
Staates ähnliche Einbrüche verübt ha— 
ben. 63 iit nicht ausgefchloffen, daß 
eine Abtbeilung Deteftives der Haupt» 
mache nad) tem Thatorte entfandt wer= | 
den twird. 

Der Vferbehändler You Briftom bon 
Bedford, Ta., meldete in der Bezirt3- 
mache an der 22. Str., daß er um 
$10,750 in Gelbfcheinen, melche er in 
einer Handreifetafche mit fich fchleppte, 
beitohlen mırrde. Der Diebftahl fei 
geſtern früh verübt worden, wo, milfe 
er nicht. Er habe ſeinen Verluſt be— 
merkt, als er, nachdem er ſeinen Zug 
verpaßt hatie, nach dem City-Hotel, 
an der 16. und State Str., zurüdge- 
tehrt mar. 

Briitow, cin Mitglieder der Yirma 
Briftom Bros., fam vor einer Woche 
mit einer Wagenladung Pferde nad) 
Chicago, die er an M. Nemgaß & Co. 
und Elläworth MeNair verkaufte. Von 
den Käufern erhielt er Wechfel, die er 
am Samjtag in der Droverd’ Natio- 
nal- und in der National Line Stod 
Bank gegen Geldicheine ummechjelte. | 
‘in beiden Banken , prüdten ihm die | 
Beamten ihre Verwunberung darüber | 
aus, dah er Geldfcheine den Wechfeln | 
borziehe. Er erklärte indejfen, daß | 
baares Geld bequemer ei; außerdem i 
fürchte er nicht das Chicagoer Dieb3- | 
gelichter. Er legte die Gelbicheine im | 
feine Handreifetafche und juhr nad: 
dem Gejhäftäpiertel. Später begab er | 
fich, feinen Angaben gemäß, nad) dem | 


i 
1 
! 


| Fenfter waren gefchlofien. 


Ecke Jackson Boulevard 


Badus, „daß der Mann zwei Züge 
berpaßt hat. Der Einjchnitt ift von 
der nnenfeite gemacht. Wir werden 
die Angelegenheit gründlich unterfu= 
hen. Die Gefhichte fommt mir höchlt 
merfwürdig por.“ 

Gegen zwei Uhr Morgens hielt ein 
Buggy in der hinter dem Gebäude ge- 
legenen Gaffe. Drei Männer fprar gen 


| ab, banden das Pferd an und Eletier- 


ten durch cin Fenfter in die Anlage. 
Der Nachtwächter Wm. Me&umber 
hörte die Einbrecher und rückte ihnen 
mit ſchußfertigem Revolver zu Leibe, 
wurde aber überwältigt, gebunden, 
geknebelt und unter einen Tiſch in ꝛi— 
nem der Hinterzimmer geworfen. Die 
Raubgefellen drangen dann ohne Zeit- 
berluft in das nach vorn gelegene Ge= 
Thäftszimmer und fprengten die Thür 
des Gemölbes mittels Dynamit. Dann 
murde der Geldfchranf gefprengt. Die 
zweite Erplofion war fo heftig, daß 
faft Jämmtliche Möbel in dem Zimmer 
zertrümmert und die Bewohner der 


 Ortfhaft aus dem Schlafe gefchredt 


wurden. 

Me&umber wurde von Bürgern fei- 
ner Bande entledigt. Die Räuber ma- 
ren entfommen. Geinen Angaben ge- 
mäß mar einer der Burfchen fajt fech3 
Fuß groß und fräftig gebaut. Geine 
Kumpane maren mittelgroß. Man 
glaubt, daß diefelben Halunfen fürz- 
ih den Geldiehranf im Poftamte zu 
Hanna fprengten. Die Polizei farın 
nicht begreifen, weshalb die Verbrecher 
fich einen Theil der Bücher der Firma 
aneigneten. 

In Evanfton wurden geitern früh 
pier Einbrüche verübt. Die Miffethä- 


ı ter befinden fich noch auf freiem Fuße. 


In die Wohnung von €. ©. Nortb- 
cott, Nr. 705 Michigan Ave, waren 
die Diebe durch ein Fenfter geitiegen. 
Sie hatten eine goldene Uhr und Ta- 
felfilber im MWerthe von $25 erbeutet. 
Aus der Wohnung von Kohn. Eiben, 
Nr. 914 Madifon Str., ftahlen Spib- 
buben Tafeljilber und Glasmwaaren im 
Merthe von $50. Wie fie fi Einlaß 
verfchafft hatten, konnte nicht ermit- 
telt werden. Sämmtlihe Thüren un" 
Einbrecher 
fprengten da3 Schloß einer GSeitenthür, 
drangen in die Wohnung von W. A. 
Nailor, Nr. 930 Ridge Upe., und er: 
beuteten $25. Ein Fenfter der Woh- 
nung bon ®. 9. Yoned, Nr. 1232 
Ridge Uve., wurde eingebrüdt. Die 
Diebe wurden verjcheucht, ehe fie ir- 
gend melche Beute ergattern fonnten. 
Die Polizei ift der Anficht, daß Land- 
ftreicher die Thäter find. 

Mährend einer furzen Abweſenheit 
des Eigenthümers ftahlen zwei junge 
Leute geftern Abend gegen achtlihr aus 
der Barbierftube von Mar Lendt, 48. 
Wentworth Ave., eine Handtaſche, in 
der ſich 867 befanden. 

Herr Lendt befand ſich zur Zeit in 


einem Hinterzimmer. Die Barbier— 


Union⸗Bahnhof und erfuhr, daß er ſtube war hell erleuchtet. Auf dem 


den Zug, welchen er benutzen wollte, 
verſäumt hatte. Vom Fahrkartenver-⸗ 
käufer erfuhr er, daß der nächſte Zug 
nach Bedford um halb elf Uhr abfahre. 
Er habe ſich nach dem Hotel Morriſon, 
Madiſon und ClarkStr., begeben, und 
ſich dort geraume Zeit aufgehalten. 
Den zweiten Zug habe er gleichfalls 
verpaßt. Vom Bahnhofe aus habe er | 
ſich nach dem City-Hotel begeben. Dort 
nahm er kein Zimmer, ſondern ſetzte 
ſich auf einen Stuhl und legte ſeinen 
Ueberzieher und die Handreiſetaſche 
neben ſich auf einen anderen Stuhl. 
Bald darauf ging er hinaus, ließ aber, 
den Angaben des Nadtelerf3 E. M. 
Mafus gemäß, Ueberzieher und Reife- 
tafhe auf ihrem Platze. 

Als er zurücttehrte, bemerkte er, daf 
ein Einfchnitt in die Seite der Tafche 
gemacht und das Geld geftohlen war. 

„Sehen Sie,“ rief er aus, „das alte 
Ding ift zerfchnitten und mein Gelb ift 
Tui Ach meiß, daß ich beftohlen 

in,“ 


„Ich kann nicht begreifen, wie e8 bie 
Diebe fertig gebracht Haben, mich 
beitehlen“, äußerte er fpäter Deteftives 
gar, 230 Wie be dal 
tet3 in er agen und. fie 
* einen Augenblick ni 


Aue 
— 


zu | 


| Bürgerfteig, faum 50 Schritte entfernt, 


plauderten zwei Boliziften. Den Die- 
ben gelang e3 nichtöbeftomeniger, unbe= 
helligt mit ihrer Beute zu entfommen. 
Sie wurden von ber Frau des Schanf- 
mwirth3 Charles Mattern, Nr. 4303 
Mentmorth Ave., gefehen, al fie aus 
der Barbierftube traten. Die Frau 
hatte aber natürlich feine Ahnung, daß 
die Burfchen eben einen Diebitahl ver- 
übt Hatten. 

Ein gewiſſer Frank Pagurich wurde 
geſtern an 92. Straße und den Gelei⸗ 
ſen der Baltimore & Ohio-Bahn von 
einem Wegelagerer überfallen, mit ei— 
nem Knüppel niedergeſchlagen. und um 
eine Uhr und $5 beraubt. 

Eine Anzahl junger Leute, die in 


der Nähe Schlagball fpielten, nahm 


bie Verfolgung des Räubers auf, hol- 
ten ihn einiund vermöbelten ihn ber- 


art, daß er bemußtlos auf dem Plabe 
ı blieb. Später murbe er nad) ber Be- 


zirkswache gefchafft und in eine Zelle 
geiperrt, mo er fich erbolte. Er gab 
an, Trank Leclair zu beißen. 

Heute zu früher Morgenftunde liefen 
zahlreiche Beſchwerden in der Bezirkö- 
mache an Dit Chicago pe. ein von 
BVerfonen, die nahe Wells und Onta- 
rio Str. von Räubern, die ‘Pferd und 
Magen hatten, überfallen und beraubt 
worben waren. Die mit der Mufarbei- 


& 


IS BURGSTALLER Farm 


= 


Anf ihn hat es die Federation of 
Labor abgefehen. 


Statutenänderung vorgeſchlagen. 


Boykotts follen in jedem Einzelfalle „bis 
zum bitteren Ede“ durchgeführt werden. 
— Die man eine Derlaasfirma zu ftrafen 
beabfichtigt.— Die Mafchinenbauer. 


Präfident Martin PB. Higgins non 
ber Internationalen Union der Druder 
benachrichtigte gejtern bie „Federation 
of Labor” brieflih, daß die Lokalen 
Berbände der Druder, fomeit diefelben 
der internationalen TFachvereinigung 
angehören, fich gezwungen fähen, aus 
ber Zentralförperfchaft auszufcheiden, 
meil diefe die Franklin-Union in ihre 
Reihen aufgenommen habe. Die Frant- 
lin-Unton hätte fich gemeigert, der Sn- 
ternationalen Union beizutreten, und 
nad den Sabungen ber „American 
Teberation of Zabor” hätte fie deshalb 
auch in feinem Iofalen Zentralverband 
Aufnahme finden dürfen. Wegen ber 
dennoch beichloffenen Aufnahme der 
Union in die „Chicago Federation of 
Labor“ werde die Internationale Dru- 
der-Union bei ver „American Febera- 
tion of Zabor” vorftellig werden, und 
bon biefer würde der Chicagoer Zen- 
tralverband mahrfcheinlih demnädhit 
eimas zu hören befommen. Die Zu: 
fhrift wurde ohne meitere Debatte zu 
den Aften gelegt. 


Zu lebhaften Erörterungen gab der 
folgende Befchlußantrag Beranlaffung, 
melcher auf die von dem republifani- 
Then County- Konvent verfügte Wie- 
deraufitellung des Richters Jeſſe Hol- 
dom für feinen jegigen Posten im Su- 
periorgericht Bezug hat: 

„Die folgende Formel für ein poli- 
tifches Gelübde foll vor der beporjte- 
benden Herbitwahl von allen Gemerf- 
Thaften ihren Mitgliedern zur Unter 
zeichnung vorgelegt merden— Da Rid)- 
ter Selle Holdom in der Auzitellung 
von Einhaltäbefehlen gegen Arbeiter 
über die Grenzen der Vernunft und des 
Anitandes hinausgegangen tft, da man 
ferner durhEinhaltsbefehle Zeute ohne 
Beobachtung der borgefchriebenen ge= 
feblichen Formen zu Verbrechern ftem- 
peln fann, und da Richter Holdom 
in feiner amtlichen Cigenfchaft bet ber 
Verhandlung von Fallen, die aus Ar- 
beiterwirren entftanden waren, fih un- 
vernünftig, willfürlich und rachfüchtig 
gezeigt und damit beiviefen bat, daß 
er zu enaberzig und parteitfch ift, um 
richterlichen Pflichten vorftehen zu 
fönnen, deshalb verpflichte ich mich mit 
meinem heiligen Ehrenmwort, bei der be- 
porftehenden Wahl gegen diefen Mann 
zu Stimmen.“ 


Der Delegat Thomas U. Halle, ein 
Sozialift, erfundigte fi), mas e3 für 
einen 3med haben follte, gegen einen 
beitimmten republifanifchen Kandida= 
ten Front zu machen. Schlägt man die: 
fen Kandidaten, meinte er, fo werben 
die Unternehmer rafch genug ein ande- 
res milliges Werkzeug finden. %. €. 
Eolgan hielt e8 für münfchensmerth, 
daß Richter Holdom gefchlagen werde, 
er war aber der Anficht, daß die Ge- 
mwerfichaften diefen Zmed ficherer er- 
reichen würden, wenn fie dabei weniger 
geräufchpoll vorgingen. Delegat F. ©. 
Hopp hielt dafür, daß die Gemerf- 
Ichaften wieder einmal „ein Erempel 
ftatuiren“ müßten. Richter Holdom fei 
der richtige Mann, an dem ein folches 
geliefert werben müßte. 3. %. Ryan 
warnte vor Angriffen auf die republi- 
fanifche Partei als folhe. Suche man 
fich einen einzelnen Kandidaten heraus, 
fo mwerbe e3 feine aroßen Schmierigfei- 
ten machen, denfelben abzuthun, fehre 
man fich aber gegen die ganze Partei, 
fo werde man berfelben nur einen um 
fo größeren Zulauf au3 dem gegneri- 
Then Lager fichern. Die ganze Angele- 
genheit murbe fchließli dem „Aus 
Ihuß für Erlangung gefeßgeberifcher 
Maßnahmen“ überwieſen. 

Zu einer langen Debatte kam es 
über verſchiedene Vorſchläge, welche 
der Ausſchuß für Abänderung der 
Statuten einreichte. Durch dieſelben 
ſoll unter Anderem bezweckt werden, 
daß alle Arbeitsverträge zwiſchen Ar— 
beiterverbänden und einzelnen Unter⸗ 
nehmern oder Gruppen von ſolchen 
künftig vom 1. Mai datirt werden ſol—⸗ 
len. Durch die Verlegung eined Ver: 
trage3 mit irgend einer Gemerffchaft 
follen alle Verträge für aufgehoben er- 
achtet werden, melche die betreffende 
Tirma, oder der betreffende Unterneh 
merbverband, überhaupt mit Gemert- 
berbänden abgefchloffen haben mögen. 
Endlich: ein einmal erflärter Boykott 
foll nie wieder aufgehoben, fondern 
aufrechterhalten werben bi3 zu völliger 
Vernichtung ded Gegnerd. — Diele 
legte Empfehlung ftieß auf ben lebhaf- 
teften Widerjtand. E83 murbe geltend 
gemacht, daf der Boykott doch nur ben 
3med haben fünne, einen Gegner zum 
Nachgeben zu zwingen. Sei dieſer Zweck 
erreicht, jo könne man die Waffe aus 
ver Hand legen. Schon gegenwärtig 
gehe man mit dem Boykott zu leicht- 
fertig um, fo daß er feine Wirkung 
meiftens verfage. Falld man verfuchen 
follte, ihn jebesmal mit „töbtlicher“ 
Wirkung zu gebrauchen, fo würde man 
fich mit der Zeit nur lächerlich machen 
und garnicht? mehr erreichen. Beichloj- 
fen murbe in der Angelegenheit noch 
nichts. 

Andere Abänderungen der Statu- 
ten, welche der Ausfhuß empfiehlt, find 
die folgenden: „Mitglieber follen fich 
auf jeve MWeife bemühen, den Abjak 
von Waaren zu fürbern, welche mit ber 
Schutzmarke vonGewerkberbänden ver⸗ 
ſehen find.” — „Verbände, bie in 
Streif3 oder Arbeitsfperren vermideit 
find und deswegen mit ihren Beiträ- 
gen an die Zentraltaffe im Rüdftande 
bleiben, follen dieferhalb von dem 

irali rbande- a usgeſchle ſſen 


£ifebuoy Seife 
ift gemacht Gutes zu 
| verrichten. Der Gefun?- 
heits -» Geruch beweift 
dies. In „Kaundey‘‘ / 
a | und „Toilet”’ 4 
Größe. 


rer3 ift auf $30 die Woche zu erhöhen.” 
— „Der Rechnungsführer, der Orb: 
nung3hüter und der Berlefer von Zu 
[hriften jollen für ihre Ihätigfeit ir 
Dienfte des Verbandes eine angemej- 
fene Vergütung erhalten.” — Al3 po= 
litifche Strebensziele der Vereinigung 
follen in der Prinzipienerflärung bes 
Verbandes unter Anderem die folgen- 
den bezeichnet werden: „Die Zahl der 
Gerichte ift hinlänglih zu vermehren, 
damit die Rechtöpflege rafcher gehand- 
habt werben fünne. Die Mitglieber des 
Bundes-Obergerichtes follten vomBolf 
gewählt und nicht vom Präfidenten 
ernannt werden. — Alle öffentlichen 
Nubbarkeiten follen zum Gemeinbefif 
gemacht werden. — Das gegenwärtige 
Shftem bei der Auswahl von Großg:- 
Ihmorenen follte abgeändert merben, 
damit die verfchiedenen Schichten der 
Bevölkerung in den Grand uries 
gleihmäßigere Vertretung finden, als 
e3 jebt der Fall ift.“ 

Ein Ausfhuß, der beauftragt mor= 
ben war, Vorfchläge zur Verbefjerung 
ber Schulverwaltung zu machen, em= 
pfahl, daß man für die Erwählung der 
Schulräthe durh Volksabſtimmung 
eintreten möge, und zwar follten die 
Mitglieder der Erziehungsbehörde, mit 
ben Richtern zufammen, bei eigens zu 
diefen Zmede abzuhaltenden Wahlen 
gewählt werden. Kandidaten follten 
nur auf dem Betitionämwege aufgefteilt 
werben dürfen, und zmer follten jie 
nit nah Warbs, fondern von der 
ganzen Stadt gemählt werben. 

Die Union der Getreidefchaufler 
theilte mit, daß fie den NRhederfirmen 
die Nachricht habe zugehen laffen, ihre 
Mitglieder würden in Zufunft nicht 
mehr für Vermittler („Stevepores“; 
arbeiten, welche da3 Aus- und Einla- 
den von Getreide fontraftlich überneh- 
men. 

Infolge desBuchbinderftreifs bei der 
Verlagsfirma R. R. Donelley & Son3 
murbe von der Federation befchlofjen, 
daß die Gewerkſchaftler ſich weigern 
follen, ihre Namen und Moreffen für 
das vonbefägter Firma alljährlich he= 
rausgegebene „City Directory” her— 
zugeben. 

Seit mehreren Monaten find ziwi- 
fen den Vertretern der Mafchinen- 
bauer-Union und dem Verband der 
Metallwaaren = Fabrifanten Verhand- 
lungen über die Zohnfrage im Gange. 
Die Yabrikanten find der Anficht, daß 
in Anbetradt der VBerfchlechterung, 
melche in der allgemeinen Gefchäftälage 
eingetreten ift, die Mafchinenbauer in 
eine Herabfegung des Mindeftlohnes 
von $2.75 auf $2.50 milligen follten. 
Die Mafchinenbauer hingegen neigen 
fih der Unfchauung zu, daß ihre Be: 
zahlung noch viel zu gering tft im Ver- 
aleich zu der, melche andere Handmer: 
fer gegenwärtig erhalten. Sie möchten 
deshalb den Mindeftlohn auf $3.00 er= 
böht wiffen. Da die Verhandlungen zu 
feinem Ergebniſſe führen zu mollen 
Schienen, haben die vereinigten hiefigen 
Mafchinenbauer-Unionen geitern be= 
Ichloffen, daß ihre Mitglieder — zu- 
fammen etwa 5000, vertheilt auf 110 
Betriebe — am Mittwoch, übermorgen, 
die Arbeit einftellen follen, fal3 nicht 
vorher doch noch eine Verjtändigung 
zwifchen den Unterhänblern erzielt 
werben jollte. Die Unterhandlungen 
werben gegenwärtig im Namen ber 
Union von dem Berbandspräfidenten 
D’Connell und im Namen der Uinter- 
nehmer von Präfident John D. Hib- 
bard und Sefretär Paul Blatchford 
geführt. Dur einen Streit der Ma- 
ſchinenbauer mwürben nicht nur biefe be 
troffen werben, fonbern aud) etwa 10,= 
000 Hilfzarbeiter, melche in ben betref- 
fenden Werkftätten und Yabrifen bes 
Tchäftiat find. 

Präfident Budley von derStraßen- 
bahner-Union der Gübfeite wird am 
Mittmoh eine erfte Zufammenkunft 
mit Herrn Starring, dem neuen Bes 
triebäleiter der City Railmay Co., ha⸗ 
ben und demfelben bei diefer Gelegen- 
heit verfchiedene Bejchwerden vorlegen, 
welche Mitglieder der Union erhoben 
haben. 

Der Verband der Stein-, Kalf- und 
Zementfahrer hat geftern feine BVer- 
treter ermädtigt, die von benfelben 
mit den Unternehmern angefnüpften 
Verhandlungen fortzuführen und zu 
ihnen ° gut jcheinenden Bebingungen 
Frieden zu fehließen. Präfident Shea 
pon der internationalen Union der 
Tuhrleute ift jegt mit in bie Unter- 
bandlungen eingetreten und tmill fich 
bemühen, diefe au einem baldigen Ab- 
fhluß zu bringen. 


* An der 55. und Morgan Str. fen- 
ben nad) einem verfchlagenen Ball fu- 
ende Knaben geftern einen adhtpfün- 
digen Karpfen im Abröaffertanal, den 
fie mit vieler Mühe fhlieklich —* 
gen. Seither hat ſich die ganze ⸗ 
gend jener Gegend auf den Karpfen⸗ 
fang verlegt. Da ber Ball au mie- 
det gefunden wurde, jo ift das Glüd 
—— Jung⸗Amerika nunmehr vollſtän⸗ 

g. 


— Lehrer: „Sag, 


— Rechenerempel. 
Mori, wenn Du brei Paar alte Bein- 


—— 


1904 


BSei Pu Lun. 


Der Obermandarine von Chicago ſtellt ſich 
ihm vor. 


Im Auditorium Anner waren ges 
ftern zwei bedeutende Männer zujanm- 
men, Prinz Pu Lun mit ber gelben 
ade und der Pfauenfeber, und Gr. 
Ehren, der Bürgermeifter. Der Prinz 
trug, dieweil e3GSonntag mar und aus 
anderen „naheliegenden” Gründen da3 
blaufeitene Gewand und bie feidenen 
Stiefel; er mar außerorbentlih er- 
freut, dasDberhaupt der großenStabt 
Chicago zu begrüßen. Von Chicago 
hatte er fchon in der Schule gehört, und 
fpäter war ihm namentlid) dba3 
Schlahthauspiertel ala eine befonders 
berborragende Anftalt in der „Stadt 
der Winde“ gefchildert worden. Au 
hatte er vernommen, daß man in Chi- 
cago „Woltenfchaber“ in der Zeit von 
24 Stunden oder höchftens 30 Tagen 
baue. 

ren gefällt e8 Ihnen hier“, 
faate der Herrfcher von Al-Chicago. 
„infere Stadt ijt ftolz auf einen fol- 


hen Befuch. Vielleicht fomme ich audh | 
mal zu Ihnen.“ Und dabei fehmebte | | 


ihm die Reife um die Welt vor. „Ei 
mei”, antwortete der vom Fürftenge> 
Ichleht der „Chints“, mas allerlei | 
beißen fol, „Ichönes Wetter heute.“ | 
Das konnte felbit Sr. Ehren von Chi: | 
cago nicht bejtreiten, eine ihin angebos | 
tene Zigarette Yehnte er aber dantend 
ab, und dann empfahl er ji) „hoch: 
achtungsvoll und ergebenft“. 

Als dem Prinzen heute ein Zeis 
tungsmant. feine Aufwartung machte 
und ihm erzählte, daß die Japaner 
Dalny genoınmen und mieder ein 
Stüd Eifenbahn zerftört hätten, mies 
der Mann aus der Fremde auf zimei 
fih auf der Straße balgende Hunde 
und machte die tieffinnige Bemerkung: 
„So fin fe”, was augenfcheinlih aus 
dem Deutfchen entlehnt ift. 

Heute weilte Bu Qun in der Chica- 
goer Univerfität. infolge Einladung 
des Präfidenten Harper, und wurde 
bon der jtubirenden Jugend mit dem 
üblichen Univerfitäts-Signal begrüßt. 
„Ueber die Zeiten find mir hinaus”, 
erklärte er, nahm aber mit Befriedi- 
qung alles auf, was ihm der Präfident 
über die Anftalt erzählte. Später be- 
fuchte er das Trield-Mufeum. Morgen 
wird er Fort Sheridan befuchen und 
jpäter Gajt bei einem Liebesinahl des 
Brigadegeneral® Grant fein. Am 
Mittwoch Morgen erfolgt die Meiter- 
reife nach Indianapolis, 


Peter Riffen und fein VBafferbalt. 


Wenn Peter Niffens Wafferball 
auch nicht rollen will, fo hat der Erfin- 
der doch einen folchen Namen erlangt, 
daß er fich bald für Geld fehen Lafjen 
fann. Die bee, in einem auf dem 
Wafler rolenden, mit Luft auf: 
geblafenem Ball Fahrten zu ma= 
hen, mag ja originell jein, in 
der Prari3 hat diefelbe fich aber bis- 
lang als Fehljchlag erwiefen. Niffen 
machte gejtern vom Fuß der Allinois 
Str. aus einen neuen Fahrverfuch, 
und abermal® hat fih feine Be- 
hauptung, daß bei gutem Winde eine 
folde Fahrt ausgeführt werden könnte, 
als falfch erwiefen. Der Wafferball 
wurde vollgepumpt und öftlich vom 
Leuchthauſe losgelaſſen. Es herrſchte 
ein tüchtiger Nordoſtwind vor, aber der 
Ball wollte nicht rollen, und nachdem 
er etwa eine Meile weit in ſüdlicher 
Richtung getrieben war, wurde er an 
die ihn und ſeinen Erfinder begleitende 
Dampfjacht gebunden und ans Land 
gebracht. Peter Niſſen behauptete ſpä— 
ter, daß der Wind nicht ſtark genug 
geweſen ſei, und will ſein waghalſiges 
Kunſtſtück bei „gutem Wetter“ am 
nächſten Sonntag wiederholen. 


Boro⸗Formalin⸗ (Eimer & Amend) inß als aun⸗ 
ſeptiſches Waſchmittel jur Mund und Zähne une 
Wertrefflich. 


— — ———— 


Armeniſche Agitation. 


In den Chicago Commons hielten 
200 Armenier geſtern Nachmittag eine 
Verſammlung ab und ſammelten Geld 
zur Unterſtützung des Kampfes gegen 
die Türkei. In anderen Stadttheilen 
ſollen im Laufe der nächſten Tage ähn- 
liche Verſammlungen ſtattfinden. „Die 
ſeit 1876 in der Türkei herrſchende na— 
tionaliſtiſche Partei“, ſagte Sapah Gul⸗ 
len von Boſton, einer der Redner in 
der gejtrigen Verfammlung und Pe- 
bafteur de3 in Bofton erfjcheinenden 
„Eritaffard Hayaftan“ (Yung-Arme- 
nien), „ijt entjchloffen, unfer Volt mit 
dem Schwert und der Brandfadel zu 
bertilgen. Der Sultan hat die-Ber- 
nichtung aller Armenier in den fechs 
Provinzen zwifchen dem Taurus und 
dem Euphrat für eine Nothwen— 
bigfeit erklärt, und 1894 murben 
2000 und 1896 abermal3 aus 
fende bon Armeniern bon den 
Türken abgefhlahtet. Das führte 
zur Bildung der armenifchen Revolu- 
tionspartei, deren Zmed ift, die Tür: 
fen zur Einführung von Reformen in 
Armenien zu zwingen und diefem Qan« 
de die polttifche Selbftändigfeit zu er⸗ 
ringen.“ 


ein Kunde des Ztaatsfanals. 


Mit feiner Dampfjacht „Vernon jr.” 
till Vernon PB. Seaver in Begleitung 
feiner Gattin, feines Sohnes und von 
fünfzehn freunden über ven Yluß, ben | 
Abmwafjer- und den Mihigan- und |l- 
Imeiß-Ranal ufm. eine Fahrt nad) St. 
Louis zur MWeltausftelung machen. 

BDernon hegt die Hoffnung, ben 
Staatsfanal befahren zu fünnen, ob- 
mohl er dort im legten Sommer mit 
feiner Yacht fteden blieb. In St. Louis 
wird die Gefelihaft Gaft des „St. 
Louis, Yacht Club“ fein. 


— — — — ú e — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Di Sort, De Ar Immer Gau Hat 


ASP DZ 


— — — — — — — — — — —— — — — — 
m — — — — — — — — — —— — —— — — — — — ———— 
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EATER 
> Mitkwausee ANENWE\: 


THE PEOPLES DE 


g 


Bargains find für 
Dien 


Roupon Ar. 1. 


Schneidet dies au 
und bringt eS mit, es be- 
rechtigt Euch zu 10 Yards 
de3 feinften Seidesappretirs 
ten Percales für 45c. Die 
Maaren jind ein jpezieller 
Bargain zu 8c die Yard und 
wir haben jie in allen neuen 
populären Schattirungen. — 
Booffold, 10 YdE. für nur 


45° 


Roupon Ar. 3. 


Schneidet dies aus 
und bringt es mit, es be— 
rechtigt Euch zu 6 Stücken 
Maple Laundry- Seife, für 
nur He. — der größte Bar— 
gain, welcher je offerirt 
wurde — 6 Stücke Laundry— 
Seife für 


Ic 


verfaufte Sorte — Auswahl, jpeziell 


Befte Stüd Stärke, 5 Piund 
zu 
4 


15c 
4e 
10e 
24c 
31e 


Zuckerlorn, die Büchſe 


Alle unſere ZOe Sorten Thee, 
per Pfund zu 


Kornſtärke, das Radet 
zu 


Große Kirchenweihe. 


Weihe der neuen St. Bonifaziuss 
Kirche werden. 


Am 5. Juni wird das neue prächtige 
Gotteshaus der deutſch-katholiſchen 
Gemeinde zum Heil.Bonifazius au der 
Noble und Cornell Str. eingeweiht 
werden, und biefer Felttag der alten 
und großen Gemeinde 


doch nicht weniger ald 200 Fatholifche 
Vereine daran theilnehmen, Darunter 


wird mit einem jeierlihen Hodhamt 
turh Erzbifhof Quigley eingeleitet 
werben, worauf Erzbifhof Meßmer 
vonMilmaufee die Feitrede halt. Dann 
folgt der Teitzug, welcher von ber 
Kirche aus fich durch die AjhlandAve., 
Divijion Str., Holt YUne., W. North 
Ave. und Noble Str. zum Ausgangs 
puntte bewegen wird. Die Theilneh- 
mer, deren Zahl auf über 20,000 ae= 
ihäßt wird, werden jih Nachmittags 
um 1 Uhr verfammein. Die „United 
States Yuniors“ haben fich dazu mit 
toller Uniform und einem Trommler: 
und Pfeiferforp3 angemeldet. Yatob 
Nelles ift Feltmarfhall, Jojeph Grein 
Hilfamarfhall; die Leite: der vier Ab- 
theilungen: Norbfeite und Vororte ım 
Norden, Sübfeite, Xoliet, Aurora, 
Kankakee, Elgin uſw.; Nordweſtſeite 
und Vororte; Südweſtſeite und Vor— 
orte, ſind die Herren Dr. Stralon, 
Peter Biron, Peter Mueller und Adam 
Jaeger. Nach dem Umzuge wird Bi— 
ſchof Muldoon eine ſtille Meſſe leſen. 
GSeelforger der St. Bonifaziu3-Ge- 
meinde ift Pfarrer W. Evers. 


Kerne wie Du gefund werden fannit 


indem Du um ein freies Pufh-turo- 
Büchlein fchreibft über fichere und 
billige Heilung aller Blut- und Ner> 
penleiven, Aheumatismus, Herz-, Ma- 
gen=, Leber: und Nierenleidven. Du 
brauhft nur Deinen Namen und 
Üdrejfe anzugeben, oder die irgend 
einer leivenden Perfon, der Du einen 
guten Dienft ermeifen millit. Dr. 
Pufhek, 1619 Diverfey Blod., Chica- 
90, U. e m 


* Am Dienftag, den 24. Mai, mer- 
ben bie überlebenden 48 der 250Grün- 
der des linion League Klub von diefein 
dur ein Liebesmahl gefeiert werben. 
Der Klub wurbe 1880 gegründet. 


Klofter zum HL. rang von Xaver an 
der 49.Str. und Evans Xpe. haben die 
Schweſter de Sales⸗Ryan, ſeit zwan⸗ 

rin der St. James⸗ 


Beneinde — 


zur Oberin 


Glänzend dürfte die Betheiligung an der 


dürfte ſich zu 
einem eindrucksvollen geſtatten, werden 


die Johannes⸗ und Columbus-Ritter, | 
die fatholifchen Föriter ufio. Die eier | 


* Die barmherzigen Schweitern vom 


DARTMENT STORE 


efet und nehmt die Gelegenheit wahr. Diefe 4 


stag. 


Roupon Ar. 2. 


Schneidet die3 auß 
und bringt eS mit, e8 bes 
rechtigt Euch zu 6 Paar 
Taſſen und Untertaſſen für 
306; ſie ſind von importir⸗ 
tem weißen Porzellan, fanch 
Facons, durchaus erſter 
Klaſſe Waaren, — ſpezieller 
Werth 10e per Paar; — 6 
Paar für nur 


30c 


Roupon Ar. 4. 


Schneidet die auß 
und bringt e8 mit, e8 be 
rechtigt Euch zu DOpaque 
Tenfter = Rouleaur zu 17c. 
Tiefe Rouleaur find 7 Fuß 
lang und 3 Fuß breit, der 
Stoff gutes Leinen Opaque, 
Speziell per Nouleaug nur 


Roupon Ar. >. 


Schneidet dies aus und bringt c8 mit, e8 berechtigt 
Kuh zur Auswahl von 25 Anabensftappen, alle von beiten 
Stoffen gemacht, dunkle und helle Mufter, die regul. für 25c 


Beite Groceries nnd Proviſionen. 


Canoe Brauderother Lachs, die Büchſe 
1 EIER. 


da: Pin 
| 
| Groders beites AXXX Patentmehl, 
J243 Pfund⸗Sack zu 
| Yancy Tomate, die Büchſe 


Affidavit reiner Kentucky Rye 
volle Quart⸗Flaſche ſpezdell zu 


Wyoiskey, 


— — — — — — — — — ——— — 


Pullman Athletie Club. 


Auf dem „Athletic Field“ in Pull⸗ 
man wird der „Pullman AthleticClub“ 
' am Montag Nachmittag, den 30, Mai, 
zum 23. Dial feit jeinem Beftehen, 
jeine jährlichen athletiichen Wettfpiele 
veranitalten, für welche fchon jegt mehr 
Anmeldungen eingelaufen find, ala zu 
| irgend einer der früheren Beranftals 
tungen diefer Urt. Das Programm 
meift 13 Nummern auf. ©oldene, fil« 
berne und Bronze-Mebaillen minten 
den Siegern al3 Preife. Die Anmelbes 
Iiften, welche bei dem GSefretär Yohn 
| Mekadlan, 42. Str. und Pullman 
| Ape., aufliegen, werden am 22. Mai 
geſchloſſen. 


| 
| 


| 
C. EN. W.⸗Informationsbureau. 


Die Chicago & Northweſtern-Bahn 
: hat da3 Snformations = Bureau, mels 
| che3 fie in ihrem Bahnhof an Wells 
| und Kinzie Str. unterhält, erheblih 
| erweitert und das Perfonal der barin 
Angeitellten entfprechend erhöht. Das 
Publitum kann fich jebt auch telepho— 
nifh (Main 965) über den Abgang 
und die Anfunft von Zügen u. f. m, 
informiren. Dä3 Bureau ift von ſechs 
Uhr des Morgens bis Mitternacht ge= 
öffnet und bildet jomit für das reifende 
| 
| 


Pablitum nicht sur eine große Anz 
nehmlichteit, fondern erfüllt ein lang« 
gefühltes Bebürfniß. 


——— 
Fuhren zu ſchnell. 


Es iſt zwar ſelten, daß auf den 
Boulevards oder in den Parks die 
Kraftwagen ungebührlich ſchnell fah— 
ren, denn die Parkpolizei paßt ſcharf 


auf; geſtern aber wurde doch R.R.Ro— — 


gan, 899 W. Adams Str. wegen über 
großer Fahrgeſchwindigkeit des von 
ihm gelenktenKraftwagens am Lincoln 
Part Boulevard verhaftet, und damit 
die Feier feines 27. Geburtätages zum 
Abichluß gebracht. Sieben andere Per+ 
Tonen ereilte das aleiche Schidfal, 


huber: „Ach verfehre häufig im Klub 
lokal der Altoholgegner — ba fudt 
mich fein Gläubiger!“ 


Ereurfion nah Atlantic Eity. 
Dia Baltimore und Ohio-Eifenbahn, 
$20.25 für die Rundfahrt. 


Tidet3 giltig zur Abreife am 
Mai, 1., 2., 4. und 5. Juni, giltig fi 
Nücdfahrt bis zum 13. uni. Au 
halt in Wafhinaton, D. E., Baltin 
und Philadelphia bei Hin- und R 
reife. Schreibt ie 


— Ein Schlaumeier. — Herr Bier- 





* 


Brand Opera Houſe. — BSeſchloſſen. 


ilinois. — The Office Boye. 


Bnihb Temple ſof Muſic. — „Little Lord 
Fauntleroy“. * 

Garrid — Frau Fiste Re: 
pertoire. 


SGtudebaler — „The Sho:-Gun*. 

Howards. — „Alone in Greater New Xortl“. 
&ledeland.—Bauberille. 

Bomer's — „The Earl of Pawtudet“. 


Mienzi. — Ronzert jeden Abend und Sonntag 
auch Nachmittags. 


in wechſelndem 


— Columbian Mufeum.—Samftags 


und. Sonntags ift der Eintritt frei. 


Chicago Art Kiftitute — Freie Beiuds- 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


| 
frriedrih der Große nnd Die Mas 
jeftätSbeleidigung. 


&3 ift befannt, daß der große Kö- 
nig. gegen Schmähreden und Beleibi- 
gungen feineswegs empfindlid mar; 
er bielt e3 damit, mie er einmal an 
Boltaire. fehreibt, mie Epittet: 
„Spricht man jehleht von Dir und ed 
ift Die Wahrheit, fo befjere Dich; find 
ed Lügen, jo verladhe fie!" Einen 
Heinen Beleg zu biefer Denfart des 
Monarchen aus deffen legter Lebenszeit 
(1789) bringt W. Lippert in ben 
„Niederlaufiter Mittheilungen” aus 
dem Arshiv der damals noch fächlifchen 
Etadt Lübben bei. Hier war ein ab- 
gebantter Soldat Berling megen 
Schmähungen wider Friedrich, mit 
dem ja Sacdjfen bamal3 in freund: 
Ichaftlihen Beziehungen jtand, zur 

aft gebradt. Der Magijtrat ber 

tabt benachrichtigte den König da— 
bon und verhieß eremplarifche Beitra- 
fung des Delinquenten megen Maje- 
ftät3beleivigung. Als Antwort dantte 
der König dem Magiftrat für feinen 
Eifer: „Wenn aber, hieß es in dem 
Antwortjchreiben, deraleiden Schmä- 
Hungen von diefem Mann vermutlich 
in der Hiie oder Beraufchung, ohne 
daran zu denfen, ausgejtoßen wor— 
ben find, al mollen höchftdiejelben 
aus Königliher angeftanımter Huld 
und Erbarmen diefem Elenden folche 
verzeihen und den gedaditen Magi- 
ftrat hiermit gefinnen, ihn deshalb zu 
feiner weiteren Strafe zu ziehen, fon- 
bern das ganze Vorgehen nieberzus 
Thlagen und ihn auf freiem Fuß zu 
ftellen: Welches Höchftgebachter Sei- 
ner Königlihen Majeität zu gnädig- 
ftem Wohlaefallen gereichen mird.” 
€3 it wohl faum zu zweifeln, daß ber 
Magiſtrat dieſem Begehren Friedrichs 
entfprodhen bat. 


—e —— 
Das Bad der Modedante. 


„Die Pflichten der Schönheit“ heikt 
ein Artikel, morin Frau Dr. Anna 
Metichersti - Weber in der illuftrirten 
Monatzferift für weibliche Schönheit 
und Körperpflege „Das Neußere” (Ber: 
lag von Willy Kraus - Berlin) u. a. 
über das Baden folgendes eröffnet: 
„Die Yrage, worin foll man baden, 
wird jcheinbar leicht beantwortet fein. 
In Waller natürlich. Aber vielegrauen 
baden in Milch, einige jogar in Wein. 
Auch in Ochfenblut wird und wurde 
gebabet. Und wenige Frauen baden in 
MWafler allein, ohne jeden Zuſatz. Meiſt 
ift e8 ein Parfüm, das dem Waffer bei- 
gemifcht wird. Ein Parfüm, fo zart 
mie möglich, denn aufbringlihe Par- 
füms zeugen von fchlechtem Gefchmad. 
Nur der Parvenü liebt ftarfe Gerüche. 
Um beliebteiten it Eau de Cologne 
cl3 Badezufat, und manche beimunder- 
te Schönheit braucht zehn, zwölf Fla— 
Then davon. Eine berühmte ruffifche 
Tänzerin, deren rofiger Teint der Neid 
ihrer Kolleginnen ift, jegt ihrem Babe 
täglich 20 Bud frifcher Erdbeeren zu, 
bie im Winter natürlich ein Tleines 
Vermögen foften. Die Rejane läßt die 
ganze Waflerfläche ihrer Badewanne 
mit frifchen Veilchen beveden. Die Bel- 
lincioni fol angeblih in Rofenblät- 
tern baden und die Tortajada, die in 
ihrem fübdlichen gebräunten Teint da3 
Ideal ihrer Raſſenſchönheit ſieht, badet 
angeblich in Thee, der mit dem koſtba—⸗ 
ren Roſenduft von Schiras verſetzt iſt. 
Die meiſten Frauen aber werden ſich 
wohl mit leicht parfümirtem Waſſer 
begnügen müſſen.“ 


Todesfälle. 


Nabftehend veröffentlichen wir die Ramen dep 

Beutisen über deren Tod dem Gefunpheitgamf 
ldung auaine: 

Parmint, Emma, 17 3., 1271 Elifton Part Abe. 
en Katherine, 73 %., 4212 Cottage Grove 


de. 
Glendt, Auguft, 41 3., 8% Girard Str. 
Engelhardt, Augufta, 43 3., 4722 Paulina Str, 
—— Margaretha, 8 Tage, 115 String Str. 
— Charlotte, & 3., 48 W. Congrek 


—* 

Keller, Rarelina, 70 3., 1204 Eliybourn Ave, 

Klein, Charles, 43 3., 4150 LSoomis Etr. 

Rod, Karl, 2 %., 53 Rees Str. 

Zangbein, Pauline, 64 3., 42% Calumet Abe. 

er Jatob, 5 3, ON. Winchefter 
ve . 

Dtto, Kohn ©., 80 3., 1006 NR. Spaulding Ave. 

Rohrinann, Bertha, 2 %., 5538 Laflin Str. 

En Dtto, 17 J. 85 RN. Kimball Ave. 
meiber, Sobann, 7 Monate, 315 Milwaukee 


Ave. 
ut, Befiie M., 37 3., 8332 Kerfoot Ave, 
Weber. Wır,, 4 Tage, Volt Graduate Hoipital. 
Bieber, William, 57 3., 1831 W. Lat Str. 
nbe, Garl, 75 3.; 130 Dearborn ne. 
trab, -Franf, 45 3., 195 W. 19. Str. 
olfnagel, Robert, 3 Tage; 839 Flournoy Str. 
ri, Adam, 45 Y.; 939 Datdale Ave. 
ins, Clara, 38 3.; 1658 Wellington Ave. 
3, Norman, 21 Tage; 425 Berwyn Une. 
ff, Marie, 6 Monate; 56 Fremont Str. 


— — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


ps ende Seiraths-Qigenfen wurden in ber Office 
— lerks ausdeſtellt 


one, Mary Mielke, 3, 21. 
Sn Ger, Anna Franke, 2, 17. 


E ft x. Bob, Glara M. Hollenbad, 4, M. 
el 


jam Sheeban, Nora Folett, 233, 29. 
J —— Erida Johnſon, 3 32. 
Meter Mahomweti, Martanna Schuls, 26, 18. 
Martin C. Zander. Eleanor Gimbel, 21, 19. 
Barney: Satowsfi, Angufta Cinders, 34, 44. 
Meter MeMorromw, Margaret Bruen, 20, 18. 
Kan Zurlaf, Wiltorya Kojola, 8, 2. 
Alfech Roewert, Karoline Schroder, 24, 19. 
\ohn Kroll, Helena Stubd, 24, 20. 
Üfpert Relan, Agnes M. Schroeder, 26, 30. 
> rther. Weriabt, Bertha Luht, 32, 26. 
Saitef 8. Schwars, Bertha Kuhn, 28, 37. 
deter Galrert, Mary Lenpra, 8, 25. 
Ürtbur Dual, Anna Maag, 21, 2. 
Biliam Vicdin Gower, Helen R. Yarrp, 31, 26. 
Fran D. Lradftrect, Eftslla Jacobs, 2, 8. 
na: igel, je Aubin, 5, 3. 
ozlosti, Yofefina Waleinsta, 25, 23. 
rich Werfelmann, Clara Zach, 21, 19. 
 Rort, Mary Korenste, 28, 3. 
Malarel, Suzanna Paulus, 3, 2. 
cu Lomental, B:lla Bettigar 4. 


il 
Gpnis 


6, Berbindfigteiten $11,270, Beftände, 
Haag, Verdindlichteiten 499," Be. 


Aofeph gegen Sophie de Slub igi Verlaſſen; Ber⸗ 
tha gegen Benjamin Wright Tranttuät, @lifehen 
geoen tto Prebprich, Berlaffen, Bela gegen m. 
. M. Schloeman, Berlajfen; Robert gegen Gus 
—— Schlemminger, Berlaffen: 8. g egen 
and ®. Witte, Epebruh,; Ruth gegen Lou 
Sillman, „graufame Behandlung. 


BausErlaubnikfcheine 


wurden ausgeftellt an: 
Eliſabeth Schmit, 2eftöd. und Bafement Brid An: 
nere Aenderungen, 351 Sarrabee Str., $1,000. 
Elizabeth Mesger, 1-ftöd. und Bafement Frame 
Stodwert-Inbau, 111 Dafdale Ave., $1200. 

M. R. Goot, 2-ftöd, und Bafement Frame lat, 
135-101 W. Fullerton Abe., ; 

FM. Walter, 1:ftöd. und Bajement Frame, Got» 
tage, 219 W. Meltoje Str., $1500. 


— — — — — 
Der Grundeigeuthumsmartt. 


olgende Grundeıgentbums-Webertragungen in-Paı 
—* von HMO und darüber wurden amtlich ein» 
getragen: ‘ 


Kenilworth Anc., Nordiveft:Ede Eliſaoeth Contt, 
Ditfr., 172 bei 250, Nahlak von Carrie B. Kens 
nedy an Harcy &. Wright, $24,000. 

Lotewood Ave., 62 ſubl. von Farwell Str., 
Ditfr.,, 50 bei 140, 9. UA. Barry an Dtis God: 


dard, $2,000. 

Touhy Une, Norbiweit:Ede Pingree Str., Sübdfr., 
800 bei 175, Firft National Bank of Naperville 
an Mathias Sprunf, $3,000. 

Belmont Äve. Südweſt-Ede Racine Ave., Nordfr., 
50 bei 125, Leopold Sonnenſchein an Rudolfiu 
Sadjel, $13,000. 

Briar Place, Süpweft:Cde Pine Grove Ave., R.⸗ 
Br., 50 bei 125, U. 8. Coof on Will EC. Moos» 
dy, $10,000. 

—— Grundſtück, W. C. Moody an Jeſſe Cook, 

Carmen Ape., 213 F. weſtl. von Aſhland, Ave., 
Südfr., 5 bei 1%, 3. E. Peacod an Rofa Une 
drews. $1,000. 

Bofter Ave, 485 %. meftl. von Evanfton Ave., R.s 
m” bei 1%, €. Hudfon an Garrie Wing, 


$6,500. 

Halited Str., 216 $ .füdl. von Diverfey Avenue, 
Ditfe., 3 bei 124, Gibraltar Goncrete Bldg. 
Co. an Philipp ZToeteberg, $3,100. 

Irving Park Ude, 246 F. öftl. von Sheridan 
Road, Siüdfr., 50 bei 135, Auguft W. Ring an 
Eleanor Hmvfon, $22,000. 

Latejıvde Place, 149 %. ödftl. von Sheridan Road, 
Eüdfr., 100 bei 165," George Mefierfmitd‘ an 
Andrew 3%. Pruitt, $10,000. 

Lill Une, %4 5%. ieitl. von Sheffield Anenus, 
Nordfr., 24 bei 124, M. E. Smales an George 
Emales, $2,500. 

Magnolia Str., Nordoft:Cde Sunnpfide Avenue. 
Weitfr., 50 bei 144, 2. %. Wilfon an Hugh Mes 
Fadden, 86,000. 

Orchard Str., 345 F. nördl. von Wriahtwood Ave., 
Ditfr., 50 bei 1454, Mary Hewfon an Genepa 
Erb, $12,500. 

Need Place, 100 $. meitl. von NR. Clark Str. 
Nordir., 25 bei 125, B. F. Weber an Mar M. 
Garp, $2,200. ; 

MWeitern Ane., Nordoft:Ede Noble Une, Weltfr., 
2 — 125, G. Nelſon an Wilhelm Schatte, — 
1,500. 

Arntitage Ave, Nordiveft:Ced Kedzie Avenue, S.s 
Fr, 50 bei 15, 3. Rotjhint an Auguft Kir: 
bogel, $6,560. 

N. 40. Anenue, 161 %. füdl. von Gourtland Str 
Oftfr., 35 bei 1%, U. Danielfen an Thereits 
Het, 81,975. 

Humboldt Str., Südoft-Cde Dunning Str., Weſt⸗ 
front, 25 bei 125.7, 3. U Wanderer an Barney 
Terlom, $1,150. 

Troy Sır., 124 $. jüdl. von Grace Str., Welt: 
front, 25 dei 1%, 3. U. Morf an Conrad Dent, 


$1,575. 

Pevter Etr., 156 %. jüpdftl. von Larrabee Str., 
Nordfr., 3.93 bei 137%, €. Stils an Marn 
Fiene, $2,000. 

Weſtern Ave. 4 9. 


nördl. don Berlin Str., 
Weitir., 24 bei 10, EC. Schwarg an "Herman 
Beifuß, $1,700, 


State Str., 25 %. füdl. von 37. Str., Oftfront, 
25 bei 1%, ©. Polzin an Mar Astin, 88,000. 
25. Str., 166 öftl. von Leavitt Str., Südfront, 
% bei 10, ©. Schwarg an Herman Beifuß, 


$1,700. 

Bowen Abe., 45 %. öftl. von St. Latorence Abe., 
Nordfr., 35 bei 117, M. Kinn an Sy. 
%. Sheldon, 8,711. 

Cottage Grove Ane., Südoft:Ede 8. Place, Weit: 
front, 50 bei 10, 3%. VB. Nabe an Anna Eile, 


Cottage Grove Ave., 200 %. nördl. bon 43. Str., 
Sitfr., 50 bei 137 und anderes Grundeigenthbum, 
Nahlak von Thomas Templeton an Grant T. 


Roydfton, $5,750. 

Euchid Ave, 110 & füdl. von 74. Str., Oftfr., 
25 a 126, J. ebſter an Elliott S. Rice, — 
$1,000. 

Anglefide Une, 27 5%. füdl. von 74. Str., Ofts 
front, 50 bei 15, 3%. 9. MWation an €. 8. 
Williams, $1,50. 

Audiana Ave, Südoft:Cde 70. Str., Weftfront,. 
464 bei 15, W. T. Hallivay an Carter 9. Har⸗ 
riſon, $1,500. 

Aadion Ave, Süpoft: Ede 54. Str., Weitfront, 21} 
bei 106, N. E. Dyer an Nellie R. Snow, $6,250. 

Seffery Ande.. Süpdmweit-Ede 74. Str., Oftfront, 150 
bei 15, ©. Marfton an Elliott. S. Rice, 5,000. 

Matiion Arc., 60 %. füdl. von 52. Str., Weitf:., 
% bei 123}, Charles Garfield an Clara G. Clark, 
36,500 . D 

Marion Ade., 130 %. fühl. von 51. Str., Weltir., 
25 bei 1%. Henry Woodland an Bhren Gveard, 
$12,000. j —— 

Waſhington Ave. 153 F. nördl. von 55. Str., 
Weſtfront, 5 bei 150, A. Homwes an, Nellie S. 
Seſſions, $3,40. 

Kimbart Ape., 151 &. nördl. von 7I. Str., Oft: 
front, 35 bei 10, 3%. W. Epperfon an Wın. 2. 


Gier, 82,000. : 
Ada Str., Süpdmeft:Ede 60. Str., Oftfront, 48 bei 
1244, R. Glett an Chris. F. Elling, $1,48. 
Aidlend Ave., 300 %. fühl. von 43. Etr., Oftfr., 
25 bei 1%, M. €. Sloan an Louis Rojenzieig, 

*1,000. . A 

Glijabetd Str., 73_%. fühl. von 86 Str. Oftfr., 
50 bei 15, M. E. Shurtleff an Patrid I. Dal: 
ton, $1,200. 

531. Str., Südoft:Ede Honore Str., Nordfront, 
5 dei 135, E. F. White an $. B. Engelthaler, 


1,500. 
u Ave. 98 $. nördl. von 72. Str., Oftfront, 
50 bei 1543, 3. W. Kent an Adolf PVoladel, — 


‚100. 

— Str., 4 F. ſüdl. von 58. Str. Oftfr., 
95 ber 194.7, M. Lundſten an Gottlich F. Mau— 
rer, $1,000. 

Normal Ave, 200 F%. fühl. von 73. Str., Weltfr., 
40 bei 190, Nahlak von R. E. Tathen an bie 
Süd-Part:Komımiifäre, $1,280. 

61. Str, Südoft:Ede Auftine Ave, Norbfront, 
43 1:3 bei 119%, J. Rabid an John Ilmberger, 


$4,000. 
incheiter Are, 14 Fub nordimeftlih von 88. 
— 12, T. North an A. 


Etr., Südft. 50 
5. öftl. von Wafhtenam Ave, R.s 


: — — 
5. e, 
ee - Bartlett an Elifabeth Kar: 


E a MR. 

8, ‚DR. 

42° Abe, S., 350 $%. fühl. von 13. Str., Dftfr., 
25 bei 1%, 9. 2. de Bey an of. F. Sirobatla, 


$1,300. 

Flournoy GStr., 141 öftl. don Central Part 
Ave., Sübdfr., 97.81 bei 124, 3. B. Unberfon an 
Aohn E. Stanton, $1,500. 

Srant Str., 476 $. dftl. von Blue Ysland Upe,, 
Norpfr., on 10, M. Hill an Marvin Gars 
bomwsty, $1,200. 

Grand Ave, Südwelt:Ede Artifan Ave., Norbofts 
front, 25 bet 69, Aulus Paetel an Henry Engel: 
bardt, $10,000. ’ 

Grand Ape., 72 % .öftl. von Lincoln Str., Süd⸗ 
front, 24 be M. W. Gumbiner an Richard 

. Conboy, $2,635. 

44 281 F. weſtl. von Campbell Str., 
Nordfr., 163 bei 1%, Win. P. Harriſon an Wm. 
T. Hallivay, $1,300. 

Sarrijon Etr., 366 % weftl. von Campbell Ave., 
Nordfe., 16% bei 125, Caroline D. Dusiey an 
denjelben, $1,300. 

Harriion Str., 0 #. tweftl. von Campbell Une., 
Nordfr., Ey 125, Carter 9. Harrifon an ben» 
elben, $1,300. 

arileutee Ave, Nr. 1185 und 1187, 50 bei 118, 
Nachlak don Augufta. Mannheimer an Charles 
W. Nelſon, $15,500. 

Mouroe Sir.75 F. öſtl. von S. 42. Ave., Nord⸗ 
front, 25 bei 121, M. Goerens an Leroy N. 


Simmons, $1,100. 

Monticello Ave, & %. fübl._von Huron Gtr., 
Oftfe., 21 bei 125, K. R Philipps an Walter 
R. Thompoin, $2,30. 

Daklen Ave., 210 %. füdl. von Poll Str., Weftfr., 

7 bei 120, Charles Breyer an Aler Raczynstt, 


sangamon Etr., 144%. nördl. don 14. Str. 

— bei 100, —5 an Morris Kos 
lender, 32,200. 

Sätyer Ave., 175 %. nördl. von 13. Str., Oftfe., 
9% da 14 U. T. D’Connel an Margaretha 
Duinn, $4,400. 

Superior Str, 5 #. well. von R. 50. Ube., 
Nordfr., 50 bei 121, William €. Simmons an $. 
%. Hebel, $1,200. 

Superior Str., 25 £ dftl. von Mood Str., R.: 

2 en bei 1204, U. $. Buife an Ripp Jacobs, 


1,925. 
12. Str., 50 %. meltl. von S. 44. Üpe., Südfr., 
50 bei 125, 3. Wurfter an Geo. ®. Elbe, 22,50. 
Dasieide Grundfüd, &. 2. Elbe an Qudivig 
Schulz, 2,500. 
2. Str., A F. weſtl. von Center Ade. Nord⸗ 
front, 5 bei 1%, 8. H. Goll an Morris ehr 


man, %3,300. 
8, 40 F. füdl. von 16. Str, Oftfr.. 


Turner Av 
50 bei 15, 4. Glaß an Win. H. Steben — 


‚500. 
ulm Str., Norbmweits@dde 1%. Place, Oftfr., 24 
bei_ 100, 3. €. Ahrensfeld an James Koube, 


‚700. 
u Str, 15 8 a 3 von Mood Str, E.s 
ft, 3 bei 105, €. &. Hey an Herman ©. 
Simonfon, 81,400. 


Marfktbericht. 


——— 

Ehicayd, den 16. Dtai 1908. 

(Die Preije gelten. nur für den Großhandel., 
(Baarpreife.) 

Getreide ar 

weizen, Rr. zotb, $1.03—81.07; 

* 3 et ER; Kr. 2, hart, @-- 

3 rt. ’ —93 

Sommerpetien N. 1, BI; Nr. 2, 

Mais, Mr. 2, Se: Mr. 2, weik, 50-Slc; 

Nr. 2, gelb, HS; Nr. Mr. 8, 
weiß, 49-501; Nr. 3, gelb, x. 

Ar. 3 Rr. r 4457; 

en Ne He 


7— 
BIETE OR Sn 
trie, $10.0-$11.00: bitte, Pr. 1, Pi 
0.00; Mr BE; 8, 97.00- 


’ . ’ te 


tr. 4, 


(Auf künftige Lieferung.) 

Beizen, Mai, Mic; Auli, alt, BIL—85c; Auli, 
neu, e; September, alt, ; Seps 
tember, neu, 7TSI-T8%c. 

Mais, Mai, 46Jc; Auli, ATATK September, 

Bi 


Safer, Mei, 4ifc; AYuli, B38ic; September, 
30-30}. 


. Broviftonen. 
Schmalz, Mai, 86.30; Juli, $6.424c; Septem- 
55—$6.57}. 


ber, $6. 
Gepöteltes Shmeinefleifd. Mai, 
September, $11.372. 


*11.60; Juli, $11.774; 
Rippchen, Mai, 86.25; Juli, $6.373—8$6.40; 


September, 86.52. 
Schladjtvieh. 

Rinpdpieb: Beite „Beeves“, 200 bis 1400 u 
5.55—$5.80 per 100 Pid.; aute bi8 ausgejuchte 
ihmwere Stiere, $5.15—85.50; aute bis ausge- 
juhte Stiere, zum Berfandt, $4.85—$5.10; gute 
bis ausgefuchte Kühe, per 100 Pfund, 4:90 
$4.80; arte bis ausgejuchte Kälber, $4.00—$5.25; 
gewöhnliche bis mittlere Kälber, 82.25-83.75; 
Teras Bullen, ver 100 Bfund, 82.50-83.80. 

Schweine: Ausgeſuchte bis beiſte (zum Verſandt. 
$4.85—$4.923 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute jhiwere Schlahthauswaare, $4.65—$4.824; 
leichte, gemifchte Waare, 34.80-54.85; leichte 
ausgejuhte, $4.65—$4.80. 

Shafe: Peite, ichwere Schafe, ver 1M Bfund, 
55.20-55.50; gute bi3 ausgefuhte Yährlinge, 
54.00-85.50; „Native Lambs“, qute bis aus: 
gejunte, 356.10; „Spring Lamıba*, $5.00. 
bis $7.50. 


(Markipreife an der ©. Water Str.) 
Diolterei-Brodutte. 
per PBfund.... 


Butter- 
„Sreamery*, extra, 
Ar. 1, ver DB 
Nr. 2, per PBfimp 
„Coolehs“, pex Pfund......... — 
Nr. 1, per Pfund 
„Ladles“, per Pfund 
Vadwaare, friſche........... —— A 

KRüie-— 

NRahmkäfe, „Iivins“, per Pfund.... 0. 

„Daiiies“, per Pfund 0. 

„Houng American“, per Pfund.... 0. 

Ehweizer, neu. per B 

Qimdurger, ncu, per Pfund. 

Brid,per Pfund 

Eier— 

Grifche Maare, ohne Abzug von 
PVerluft, per Dugend (Riten zus 
rüdgefandt) 

Srifhe MWaare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dusend {stiften ein« 
geihlojien) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 


Geflügel (Icbem)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Duegnd 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Pfund.......... —— 
Gänſe, das Dutzend..... —R— 
Geflügel 1Kühlipeiher)— 
Hühner, das PBfund........ 0e6s066 
Enten, das Pfund 
Gänfe, das Piund ER 
Truthühner, das Pfund.......... 
Kälpder (gefhlagtern— 
50-66 Rd. Gewicht, das Pfund.. 0. 
65-75 Pd. Gewicht, das Pfund.. 0. 
80—100 Pd. Gewicht, das Pfd.... 
Fiſch e— 
Weißfiſch, Nr. 1, per Pfund 
Schwarzer Barſch, per Pfund 
Weißer Barſch, per Pfund 
Viderel, pet Pfund.......... 
Hechte, per Pfund 
Karpfen, per Pfund......... — 
Verch (zugerichtet), per Pfund.... 
Lachs, per Pfund ehe 
Sheflfifch. ver -Biund...... 
Halibut, per Pfund 
slundern, per Pfund 
Wale, . pie -Miundis.ssssonpsosncene 
Sring, per Bfund..enasooosansene 
Matseien, Dir SEE: „nncncsanoneee 
TOT, DEE WBIRND. d0+0a>0sa0r0un 00 
Maderel, per Pfund 
Lobiter (gekocht), per Pfund. ....... 


Wild 


Belaffinen, Dupend „.unucononness 1.3 
Vegenpfeifer, Dusgenb . 1.00 —1.25 


Friſche Früchte, Gemüſe. 

UAebfel, Boidwins, Faß........... 

bo., Öreenings, Fab 

itronen Ralifernia, pee Kite... 

rangen, Kalifornia Navels, 

per Kifte 
Bananen, J 
Erdbceren, Louiſiana, 24 Pints 
Kopfſalat, per Buſhel.... 
Rothe Rüben, Louiſiang, per Faß.... 2. 
Kraut, Louijsana, per Sifte 
Blottjalat, bicjiger, per Kifte i 
Grüne Zwiebeln, -biefige, per Fifte.... 0. 
Trodene Bwicheln, 70 Pfund — 
Rüben, ber Fabß. ... 
Mohrrüber, Louifiana, per Faß..... 
Tomaten, Florida, 6 Körbe i. 
Kettige, biefige, per Dutend Bündel.. 
Gurten, biejige, per Dusend 
Spinat,’ Baltimore, per Kiepe........ 0. 
Spargeln, per Kifte...... i 
Schotenerbien, Miffiffippi, per Buſhel. 1. 


Bohnen- 
Grüne Eh 

per 4 Bufh 
Wahsbohnen, per z Buſhel 
Trodene „Beans*, auseriejen, 

DEE RE sense os. 1.78 —1.80 
Geringe 
——ä———————— 2.65 —2.75 

Rartoffeln, per Buibel, in Gar: 

Lodungen— 

Burbanks, beſte, per Bujhel 
Geringere Sorte, per Buſhel 
NRurals, per Bufhel 2. j 
Neue, New Orleans, per Faß 3.00 —4.35 
Süßlartoffeln, bHiefige, per Fab.... 1.00 —1.25 


Kleine Anzeigen. 
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Berlangt: Männer un» Knaben 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: 
—— Lohn $7. 
arfet Str. 


Junger Mann um PWelzs:Roben aus: 
7. U. Soenigsberger, 15559 


Verlangt: Feuermann oter Mafchinift, erfahren, 
nur einer, der gerne Engineer’s Xizens erhalten 
möchte. Adr.: MW. 978, Abendpoft. 


Berlangt: 2. Hand Päder. AuditoriumsHotel. 


Berlangt: Erfter SKlajje Rodmadher. Mueller & 
Eon, 5443 Halfted Str. modimti 

Verlangt: Cabinetmater für Veneer Prekroom 
in Viano Factory, 20 N. Carpenter Str. 


Berlanat: Yunge an Milhmwagen zu helfen. 225 
S. Campbell Ave.; 1. Flat. 


Berlangt: Erfahrner Junge an Coats, quter 
Lohn. 588 Blue Island Ave. modi 


— Guter Yäderwagentreiber für Dops 
pelacfpann. 594 W. Divifion Str. 


Verlanet: Yäder an Brot und Gates. 40 anal: 
port Abe. 


—Berlongt: Kaffeemann. Nahzufragen im Hotel 
Karierbof beim Stewart. 266 S. Clark Str., South 
Bajement. 


Berlangt: Guter ** in der Bädcerei zu arbei—⸗ 
ten. Einer mit Erfahrung borgezogen. 610 Mor: 


gan Str. 


— — — — nn 
Verlangt: Ein guter Junge an Cakes, mit Er— 
fahrung. 170 Willow ‚Str. 


Berlangt: Ein Yunge, einen blinden Mann zu 
begleiten. ]87 Mohamwt Str. 


Verlangt: Ein guter Porter, muk aud Bartenden. 
7 €. North Une: 

Berlangt: Starker Yunge oder Mann, in Bäderei 
au beifen. $3 und Board zum Anfang. 1134 Mil: 
twaufee Ave. 


" Yerlangt: Gin Mann für Sand-Arbeit. 9. St. 
und Galiforria Avenue. 12mai, It 


Berlangt: Kolleftoren und Agenten für dauernde 
Stellung. Baiitnde Geltgenbeit für Verfiherungss 
Agenten. Nachziftagen Vormittags. 19 S. larf 
Str., Zimmer 21. limit, im 


— 


Verlangt: Sarmarbeiter;  höchfter Lohn Bezabit. 
Rob Labor Agency, 117 S. Canal Str, limi,1» 


Verlangt: Wodetboot-Arbeiter, erfahren an Gard 
Cafes und Billboof3. Nachzufragen 234 Wells Str,, 
tore. llmi,1o 
Berlangt: Agenten für neue PrämiensPücder und 
Abzahlungsgegenftände für Chicago und auswärts, 
Gehalt und Kommiffion. Mai, 146 Ku 

mai, 


Verlangt:. Korbmacher, müfjen etwas Erfahrung 
en in Rohr AutomobilsKörben etc.; ftetige Ar: 
eit. American Basket Factory, 480 ©. Center 
Uvenue, l5mai,110% 


_ Berlangt: Mehrere gute Weidenftuhlerbeiter. — 
A. Meinde & Son, Milwaukee Wis. 14mai, IwxX 


Berlangt: Ein erfahrener Millwright⸗ für dau⸗ 


leere 


in Blur 


ernde Arbeit. Gute Beugnifie verlangt. 
94 Abendpoft. 


Berlangt: Presto-Maler, mub M 

men — —R— * 9 n * 
nen Mann. . orgenien, 5; 
Yakten Eir, Miweuler: Wii. He, ‚ink 


— — — 


* 


x 


. Berlangt: Ein Junge, um die Bäderei zu erler= 


t: Lau d das i 


Ver 
und Board. 970 Elybourn Une, 

BVerlangt: Erfter Klaffe Boot Trimmers und Bas 
der ‚Cutter. Hill Binde Co., Zefferfon und 
Jadjon. modimı 


Berlangt: Forwarders und Stampers. Hill Bın: 
ber &o., Kerferjon und Yadion. modimi 
vice — 


Verlangt: Goje Maters. Hill Bindery Co., Jef⸗ 
ferion und Jadlon. modiwi 
Ein Porter für Reſtaurant. 101 Gatt 


Derlangt: 
22. Str. modi 


erlangt: Ein Painter und ein Paperhanger. R. 
Laeifer, 301 Uoondaie Ape., Zefferfon Part. mdı 
„Qerlangt: 1 Union Garpenters, 50° die Stunde, 
3 Urbeiter, $1.75 den Tag. General Employment 
Agency, 1% Ya Salle Str., Zimmer 12, Telephone 
5609 Dain, 

„Derlangt: Qäder an Brot und Cafes. 185 Blue 
Island Äve. 

Berlangt: Arbeiter für Sägemühlen in Mich: 
gar, 4 Plumbers für Memphis, Tenn., Nicht⸗ 
Unn. Gbenjo erfahrene Männer für Rolling ir 
Eireniwerten in Indiana. Stiders, Door und Saih 
Mafers jur Koma. Farmer und Silfe' yür all: 
Sorten Stellungen. Chicago Employment Agency, 
I Waiyington Str., Zimmer 18, Phone 582 
Maın. 


Verlangt: 2 Männer beim Karroujel. 85 John: 
fton pe., nahe California und Milwaukee Ave. 

Verlangt: Junge von etiwa 16 Jahren für leichte 
Porterarbeit im Store. 66 W. Mapilon Str., 
Madigan Bros. 

Verlangt: Chrliger junger Mann für die Nord» 
feıte als Kolleftor für Prudential Injurance, Anz 
zufragen brieflih, Deutih-Amerifaner vorgezoger.. 
83 Sedgwid Sir., Cole. 


Berlangt: 
zu treiben. 


Ein erfahrener Mann um Bäderwagen 
145 Xarrabee Str. 


Vestangt: Starter 


Junge in Qäderei mit Erfah: 
rung. 144 Orleans 


Str. 
Berlangt: 2 €. 
North Ave. 


Ein ftarfer Junge an Brot. 


‚ Verlangt: Schneider an Guftomarbeit mitzuhelfen, 

junger Deutjcher vorgezogen. 49 Eugenie Str. 
Verlangt:  Kräftiger Junge über 16 Jahre alt, 

Anfangsgehalt H. 629 N. Halfte Str. 


Verlangt: Ein kräftiger junger Mann als Aut: 


fer für Privatfamilie, 2 Pferde, muß auch etwas 


Sausarbeit_thun, muß init Yamilie nach Delavan 
Late den Sommer über gehen. Zeugnijie. 6ll W. 
12. Str. 


Verlangt: Gin guter erfahrener Porter für Sr 
loonarbeit. 532 State Str. 


Verlangt: Tüchtiger gejekter Mann als zweite: 
Bartender, Einpfehlungen verlangt. Sofort anfaıı= 
ee Ihe Famous, Ede Southport und Belmont 

de. 


Berlangt:Allaround Garriagepainters,  jolde die 
Buchſtabenmalen verſtehen. Stetige Arbeit für den 
tihtigen Mann... 3109 Wabaih pe. 


neny 396 W. Divifion Str. 


Berlangt: Painter. 2507 Wentworth Ave. 


— Junger Mann an Cakes. 177 Webſter 
ve. 


Verlangt: Friſch eingewanderter Wurftmacer. 176 
91. Str. 


Verlangt: Deutiher Barbier, unverbeitathet, fo: 
fort oder nädften Montag. W. 987 Abendpoft. ” 
modi 


Berlangt: Junge in Apothete. 1373 N. Clark Str. 


Gerlangt: Welterer Mann für leichte Beihäft:- 


"gung. Vorzufprehen 876 Sheffield Ape., zwiichen 8 


und 12 Uhr. 


Verlangt: Gin unge, der die Schriftfeßerei erler⸗ 
nen will. 1180 Lincoln Avenue. 
nn a re nn —— — rn nn 


Stellungen fuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutiher Mann fuht Stellung als Hel: 
fer bei Parnter, 934 Lili Une, n ® 


Geſucht;: Junger Mann fucht Stellung bei Blume 
ber als Selfer, fann aud Töthen. 934 Lil Ave. 


Seincht: Ein junger Schleifer oder Maidhinsft 
twunjcht fletige Arbeit. Adr.: W. 981, Abenppoit. 

Geſucht: Ein fleibiger Mann (28 Jahre) ſucht Bis 
ſchäftigung. Ade.: W. 992, Abendpoſi. 


Geſucht: Vetheiratheter Mann, IR den bers 
traut und fadtbelannt, jucht ſoföort Stelle. €. 
Buehler, 380 Larrabee Str. 


Geſucht; Wer gibt einem fleißigen Mann, fremd 
bier, Beſchäftigung. Adr.: F. 386 Abendpoſt. 
Geſucht; Porter, der 
lann, ſucht ſofort Stelle. E. 
bee Str. 


Gejuht: linker ſauberer Bartender ſucht Platz. 
Adr.: F. 343, Abendpoft. 

Gefuht: Buther, der längere Zeit im Lande ift 
und in einem der größten Chicagoer Markets län: 
gere Zeit beihärtigt war, fucdht Arbeit. At auch au- 
ter Wurftmaher. Spricht deutfh und böhmisch. Adr. 
Seht, c. o. Mr. Schold, 1653 51. Str. 


Bartenden und mijchen 
Duehler, ZH Yaric- 


Geſucht: Brotbäder, erfter oder zweiter, oder allein 
zu arbeiten, wünſcht ſtetigen Platz. Adr. U. 130 
Abendpoft. 


Seiuht: Ein 2. Hand Päder fucht Arbeit. pr. 
A 128 Abendpoft. 


‚Gefugt: Junger Mann fuht Arbeit als Schreiner 
bier in Chicago. 1 Jahr im Land. ©. D., 233 W. 
Harriion Str., 2. Flat. 


Geſucht: Deutſcher Junge ſucht Stellung, 19 Jah: 
te elt, 2 Monate Erfahrung in Bäderei. Yojef 
Hußbauer, 1321 49. Str., nahe Genter Ave. 


— — — — — 


Geſucht: Junger Maun, nicht lange im Lands, 
ſucht irgendwelche Beſchäftigung. Spricht ruſſiſch, 
ruſſiſch-ppolniſch, deutſch, lettiſch (livoniſchj und 
engliſjſch. Adr.: E. Baker, Downers Grove, Ill., 
2. 8. 0. 


Gejuht: Wähhter-Poften von zuverläffigem, ver: 
Beirat5etem Mann, bewandert mit Werkzeugen, ver- 
ſteht Feuerung und Dampfmaſchine, in Fabrik 
oder Store, jcheut Teine Arbeit. Adr.: W. 91, 
AUbenppoft. 


-— — — — 


Geſucht: Landmann, guter Melker ſucht Beſchäf⸗ 
tigung. Wer Miller, 293 Wells Str., 2. Flat. 


Geſucht: Cale Vormann wünſcht beſtändigen Platz, 
Stadt oder Land. Apotheke, 117 Wels Str. 


Gesucht: 2 deutfhe gebildete Männer juchen ir- 
gendiwelhe ‚Beihäftigung. Verftehen mit Werkzeug 
umzugeben und Anftreihen. 28 Cleveland Ave. Zopa. 


Geſucht Junder Mann ſucht ſtetigen Platz als 
Haus-Carpenter in Hotel oder Hojpital. 9. M., 
954 Dayton Str., Saloon. frino 

Geſucht: Cakebäcker und Konditor mit langiährigert 
Erfahrung, ſucht Stelle. Adr.: G. Hoos, 13 Wells 
Str. famo 

Gefucht: Brotbäder fucht ftetinen Pla als 
Helfer oder allein. 3. W. 196 Abendpoit. fmo 


Sefußt: Junger Mann fuht Steue al3 Haus 
mann, Beritebt etwas von Gartenarbeit. Adr. 
3. 396 Abendpojt. famo 


Sefuht: Ein anftändiger, nüdhterner Mann in 
den mittleren Jahren ſucht ſietige Beichäftigung 
auf dem Lade, leichte Farımarbeit oder al3 Haus— 
mann, fann au mit Verden umgeben. Adr.: WM. 
76 „Abendpoft. ſomo 


Geſucht: Reinlicher, fleißiger, älterer Mann ſucht 
Vorterſtelle, zieht gutes Heim hohem Lohn vor, 
lann auch feinen Buſineßlunch lochen. Emil Le— 
fevre, 62 Wells Straße. fono 

Geſucht: Tüchtiger Geſchäfts mann, verſteht Buch— 
führung, 32 Aabre alt, juht Vertrauensſtelle. — 
Doering. 10% George Str. fonmo 


Gejunt: Zweite Hand Gatebäter, fuht Arbeit. — 
Ar. Frank Aunter, 2 W. Mapdifon Str. ſmo 


erlangt: Frauen und Madmen. 
(Unzeigen unter dieier NAubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Fleißlges Mädchen bei Hand 
=> im Store zu helfen. Lohn SH. 31 €. 
ve. 


Verlan 1t: Mädden, ungefähr 16 Jahre alt. Zins 
esin rg Fair. 558 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen als Berkäuferin in der Gro— 
cery, Adr. 8. 127 Abendpoft. modi 


Berlangt: Eine gute Klcidermasherin für daden⸗ 
be —— s und Kleiderröden. 5800 Lar⸗ 
rabee Str. 


— 


a —— 
Verlangt: 4 Mädchen. 1188 W. Van Buren 
Etr., Rug Factory. 


Berlangt: Yumges deutihes, der englifhen Spra: 
Ge mähtiges und im Delikatefien-Geichäft beivan- 
dertes Mädchen findet lohnende Stellung als Wer: 
lauferin. u agen bei Karl Kon Co, D2i- 
23 Ott 35. Straße ſomo 


ng —* — Bamentieiver-Ehneiberin 
nen, gute Bezahlung, Ar ganze Jahr. — 
354 Nord Garpenter Gtr. 1mai, tx 


— — 


langt: Bäder, 3. Sand an Gates. Sohn iO 


| Stelle für allgemeine Sausarbeit. 5217 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 1- 


Zerlangt: Saundre. S. Piper, 615 Wells Str. 

mobdimi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 

24 St. James Place, 1. Flat. Weus oder Elart 
Str. Limits Car. 5 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, keine Wäfde. 
457 La Sale Übe,, =. * 


Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
SC Fowler Str., 3. Flat. 
bier in 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit, 
modi 


Yamilie. 4945 Bincennes, Ave. 
‚ Verlangt: Eine deutſche Frau als Haushälterin 
in kleiner Familie, katholiſch. Nachzufragen nach 
36 Uhr Ubends. 151 NRoscoe Blvp. 


Verlangt: Ein deutjhes Mädchen für zweite 
Hausarbeit in Familie von 3 Perjonen. Lohn $. 
504 La Salle Ave. 


Verlangt: Nädihen für Hausorbeit. 547 La Salle 
Ude. 

Veriandt: Gutes Kühenmädcden um Geichırr zu 
mwajcen. 116 Superior Str. 

Virlangt: Fin Mäpdden oder eine fyrau'für all 
gemeine Hausarbeit. 162 &. North “ine. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, fein Waſchen 
oder Bügein. 752. 21. Place. 

Vırlangt: Mädchen für Hausarbeit ‚in tleiner 
Familie, guter Lohn. Nahzufragen Dienftag und 
Dıittwodh. 1710 Roscoe Str., 1. Flat. 


 Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, u. 
junge Mäpden zur Stüge der Hausfrau. 3123 Hal: 
fted Str. Deutihe VBermittlungs- Agentur. 


N un MWaihfrau. Neumayer, 2210 Marjbfield 
be. 


Verlangt: Nunges Mädchen, um bei der Hausar: 
beit bebilflih zu jein. 1834 Arlington Place. 


Verlangt: Ein Kindermädhen. 322 Roscoe Blod. 
Verlangt: Haushälterin in mittleren Yabren, Die 
mit Kindern umzugchen veritebt. Beftändiges Heim. 
Vorzujpreden nah 5 Uhr Abends. 40 Sentinary 
Ave. modi 


Alter, für Kü- 


Terlangt: 3 Frauen in mittlerem t, 
Sheffield Une. 


Henarbeit. 542 Xincoln Ave., nahe 
Nehmt Lincoln Ave. Gar. 

Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Bahınann, 695 N. Rodwell Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit für 2 
Rerionen. 1346 Dafvale Uve., 1. tylat. 


Stellenpermittlungsbureau für weibliche Dienft- 
boten, 5103 Wentwortb Ave. — 1. Klajf: Dienftbo: 
ten geliefert. Aufträge von Privatfamilien, Hotels 
und NReftaurants prompt bejorgt. mdmi 





Verlangt: Rompetentes Mädchen für allgemein: 
Hausarbeit. Gutes Heim und guter Lohn für das 
richtige Mädden. 3203 Malden Str., nahe Wii: 
jon ne. modi 
3811 
modi 


erlangt: Em Mäpden für Hausarbeit. 
Wabaſh Ave. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit. Muß zu Haufe ſchlafen. 334 W. Belmont 
Ave. modi 

Verlaugt: Zweites Mädchen in einer Familie von 
zwei. 4109 Grand Blod. 
Verlanat: Williges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit ‚autes Heim. 1151 N. Clark Str. 

Berlangt: Mäpdcen oder Frau für allgemeine 
Hansarbeit, Leine Mäiche, Heine Familie. 557 W. 
Chicago Ave. 

Bırlangt: Gine Köhin für Shortorders_zu ma= 
chen, Sonntaasarbeit. Cafe Bauer, 863 N. Clark 


x 
Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Verfangt: . 
Ave. modi 


57 N. Aibland 
Verlang:: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 540 
Burling Str. 


Verlangt: Gutes Diningroom: Mädchen, fofort. 
678 Larrabee Str. 


Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. Xohn $4, 
$ und 8. 586 N. Clarf Str. 


Verlangt: Reinlihes Mädchen für Hausarbeit u. 
Hilfe im Store. 205 Wells Str. mdmi 


Verlangt: 50 Mädchen für gewöhnlihe Hausar: 
beit. 372 Garfield Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlihe Hausar: 
beit. Guter Lohn. 30 Meilen von Chicago. Nachzu: 
fragen von 3—6. 369 €. Dipifion Str, Blumen: 
ftore. modimt 


Berlangt: Eine geübte Büglerin. 40 €. Divi⸗ 
fion Str. Anton Graf. p 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Ya: 
milie. Gutes Heim. 1930 Miltwautee Une. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
1134 Milwautee Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausar: 
beit; muß etwad englifch fprehen Tönnen. 874 
Adams Str. famo 

Berlangt: Mädhen am Tiih aufzumarten 
für Zimmerarbeit. 134 Weft Harrijon Str. 


Ein reinlihes Mädchen, das Hausar: 
braucht weder kochen noch 
417 Dearborn Ave. fomo 


und 
fomo 





Verlangt: 
beit gründii.h verfteht, 
waispın, Heine Familie. 


ausars 
lifton. 
ſonmodi 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte 
beit. Hendhuus, 1236 Belmont Ave., Ece 


Verlaugt: 100 Mädchen für Küchen- und Haus— 
arbeit. Privat⸗- und Geſchäftsplätze. Friſch einge⸗ 
wanderte. Höcfterr Lohn, Mrs. Eoviti, 312 
Wenttworth Ave. Nap,im,X 

Derlangt: Deutfhes Mädchen für 
Hausarbeit, etwas engliihd. 79 MW. 21 


allgemeine 
. Str. 
12mat, 1mX 


Verlangt: Mädchen für leichte Küchenarbeit; Zohn 
85.00. 417 ©. State Str., Bäderei. fafonmo 
Verlangt: Dienftmädhen in Feiner Familie; gu= 
ter Lohn. Miimette. Schreibt und ich werde bots 
jprehen. Adr.: B. DO. Por 617, Wilmette. ffomo 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hau dare 
beit. 1005 W. North Ave. Dr. Wefterfhulte. 
fafonmo 


Verlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit, 
muß zu Haufe fchlafen. 373 Lincoln Ave, famo 


Verlangt: Deutiches Kindermädcden mit guten Re: 
ferenzen, muß auch leichte Hausarbeit verrichten fön= 
nen; gute Behandlung, eigenes Zimmer. 695 Fuller: 
ton Ape., 2. Flat. l4m,im 


W. Seller, das einzigfte, größte deutfcheamerifanis 
be PVermittelungs-Inftitut, befindet ih 386 M, 
Slart Str. Sonntags offen. Gute Pläße und gute 
Mäphen prompt bejorat. Gute Hausbälterinnen ins 
mer,an Hand. Tel.: Dearborn 2281. 5ijan* 
— — — — — m 

Berlangt: Eine Haushälterin don 30 bis 40 Jah⸗ 
ren, ohne UnLang. 27 Beloit Str., Harlem, nahe 
Marifon Etr., Chrift Hentel. 10ma, Iw 


Verlangt: Strelow, älteſte und zuverläfſigſte Stel⸗ 
lervermittlung, befindet fih Nr. 171 €. 22.: Sty., 
1 Treppe, Zimmer 1. Mäbhen und frauen für 
irgend eine Ürbeit im Privat: und Gefchäftshäu: 
fern finden itamer gute 2 in Stadt und Yard 
toftenles. Brauchbare Haushälterinnen immer auf 
der Lifte. Tel. Calumet 5062. Ylapım 


— 


Steluugen juhen: Frauen. 
Anzeigen unter biefer Rıbrit 1 Gent das Wort.) 
sheet emp teienend 

Geſucht: Ein gutes deutſches Mädchen ſucht Stel— 
lung für Hausarbeit oder kochen im Saloon. Äbr. 
1% Blackhawt Str., Baſement vorne. 

Et A TERN TEE REN 

Gejugt: Fine deutihe Frau fuht Stelle in beut- 
ihem Hauſe, lann kochen und waſchen. S. Zerbes, 
8Dearborn Ave. modi 


Gefuht: Aeltere alleinitehende Wittwe mit aller 
Hausarbeit erfahren, jucht Beihäftigung in anftänz 
diger Familie, fanın zu Sauje jdhlaien. 164. Mo- 
bawt Str. 

Gejuht: Wäihe ins Haus zu nehmen, 
Hutyeia, 174 E. North Abe. 


Gefuht: 2 deutihe Mädchen fuhen Etelle für 
Hausarbeit. Selbit vorzuiprehen. 4917 Laflin Etr. 


Dezela 


Gefuht: Deutiges Mädden {ut Stelle für Ro: 
hen und leichte Hausarbeit. Selbft vorzuipreden. 
3608 Lowe Uve., hinten. 


Gefuht: 2 neunte beutfhe Mädchen fuhen gute 
aflin Str. 


Geſucht: Eine deutſche Wittwe wünſcht Arbeit eis 
nige Stunden des Tages oder Wajhen. 1797 N. 
Hoyne Ande., 1. Ylat. 


Sfuth: Deutices Mädchen fuht Hausarbeit. 73 
MeReynolds Str. 


Sefudt: Frau juht Stelle zum "Wafhen umd 
Neinmachen, nimmt auh Wälhe ind Haus. Mer: 
ner, 10 MeRepnolds Str. 


Gefucht: Deutfes Mädden mwünfht Pak 
vat oder Saloon. Kann kochen. Nicht duch 
17 ®. Sinott Place. 


Se : Gutes deutsches Mä teil: % 
—— — tr. —— 
omod 


ri⸗ 


Pr efe. 


„Gejuht: Geprüfte erfahrene, SKrankenpfl erin 
übernimmt noch Patienten, gebt au zu Bad. 
nerinnen. 202 Dearborn Ave., 1. Stod. jom) 


Optiker. 
(Anzeinen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


M. 6. Roiante, ©.2 I 


x 


Zu peratufen: Refteuremt, gute Lage, 
Ber Habtık, gute Kumbicaft. 478 We 
Saloonleite, weldhe außerordentliche Salsontrade= 
Offerten fuchen, jellten perjönfih voripredhen. M6 
©. Robey Er. mdmi 
ee 
Saloonteepers! Wollt Ihr einen „Blah“ taufen od. 
verfaufen. Spreht dor. Hinge, 12 State Str. 


Zu verlaufen: Ein guter Salson billig. Habe 
zwei Geidäfte. 31 W. Bolt Etr. 

Su verlaufen: Ein, gutgehendez Butcher-Geſchäft 
muß ſchnell weg. Erfahrung nicht aothig. Wegen 
Abreife zu berfaufen. Joe Fiſcher, 20 Bine Str. 

modimi 


Zu kaufen geſucht: Ein nachweisbar gutgehender 
Confectionery Stote in Höhe von 500: mit 4 oder 
5 hellen Zimmern. Apdrelie: W. 974, AUbenppoft. 

5 hellen immern. Adrefle: W. 974, Ubenppoft. 
Aufgepakt! Aufgepakt! Aufgepaßt! 
Mus jofort verlauft werden ein gutgebender Gros 
cery, Delifaterien, Zigarren und Laundey Store, 
elegante Store-Cinrihtung, guter Waarenvorrath, 


deutihe Nahbarihaft, Mietbe mit Wohnung nur ; 


$15. DVerlange nur 325, billig für Bas Doppelte, 
aud an Abzahlung wenn gewünſcht. 
1178 N. Halfted Str. 


Zu bverfaufen: 
Wohnzimmer, in deuticher- Nahbarjhaft. Berkaufe 
wegen Krankheit. Machen gute Geihäfte. Näheres 
235 MW. Congrek Sir. 

Zu verfaufen: Gutgehende Bäderei ohne Wagen, 
wegen Krankheit. DO. X. 14 Abenppoft. 


— — 
Zu verlaufen: Ein gutgehendes Reſtaurant, billig. 


Lange Leaſe. Adr.: W. 981 Abendpoſt. {mdmdo 


= 


8450. faufen feine Home:Bäderei, jchöne irtures, | 
737 on= | 


gutes Gejhäft, prächtige Nachbarſchaft. 
greb Str. 


u.dverfaufen: Grocerh= und Delikatefienitore, 
Billig. W. Lale. — $800 Taufen be tzahlendes 
Weſtſeite. Suter Saloon, $250, 
Iraniheitshalber, zu berfaufen. Sitora, 7 ©. 
zir., Ede Randolph Str. 


gu verlaufen: € — leitet, gt 
Ben: Buiineh:Yund, billige. Siklorra, 7 Süd Haiited 
Strabe. 


Zu faufen oder zu miethen geludt: Meatmartet. | 


Lot ber Humboldt:Parf in Tauih. Silorra, 7 S 
Balfted Str. l2mailw 
— — — er —— — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: 412 Sarroll Ave. —Baiement, 5 
Simmer, 8. Oberes Flat, 5 Zimmer, $10. Sci: 
jel im Bafenıent 414, nädfte Thüre. 14mai, 1X 


Zu bermietben: Neuer Laden, i 
für Varbier:, Schneider: oder Schubgeidäft. 
Oh 37. Str., nabe Grand Boulvo. 


Zu vermiethen: Outer Seloon mit großem Bi:r- 
verfauf. Anztfragen: 297 Cornell Str. Imi,tX,im 


vorzüglihe Lage 
243 


— — FE — — — 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Zimmer. 6 


Verlangt: Boarder für möblirtes 


Gardner. Str. 


Verlangt: Voarders. Gute deutihe Koft 84. 23. - 
367 Larrabee Str. modimi 


Geſucht: 
Boardinghaus, 
Slart Str. 

Zu vermiethen: ein möbliertes Zimmer, fepu= 


rater Eingang. Oft Erie Str. Adr.: ©. 529 Abends 
poit. jomo 


Boarder von feinem jüdijchem Privat: 
nahe Bart und See. 1151 9 


Zu bermiethen: Schön möblirtes Zimmer mit 
guter Koft an beiern Seren, 85.50 die Woche. — 
584 Oakwood Blyd., nahe Grand Blod. ſſomo 


Zu vermiethen: Schöne, neumöblirte Zimmer mit 
Gas, Bad, Telephon ete. 729 North Park Ave., 
nur einen Blod vom Lincoln Vark. 

— — — ————— —— —— — —— 


———— —— —— —— —— 
Kaufds: und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen untet dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
20, 32, 234, 36, 233 MW. Madijon Straße, 
Ede Veoria. Telephon: Monroe 1712, 


Der aröhte Laden, der neue und gebrauchte Laden: 
Einrichtungen perfauft; über 37,509 Quadrat-Fuß 
Pag unter eınem Dach. 5 

Zollitändige Gintihtungen für jede Art Geſchäft. 

Vergept nicht! Dies ıft: 

Julius Bender, 
250, 232, 4 36 2338 W. Madiſon Strab⸗. 
Ecke PBeoria. 2ap,jaimomi* 


Denver Bros., 8-10 S. Halfted Str., Ede Mon» 
roe Stı., Tel. Monroe 2077. StoresEinrichtungen 
jeder. Urt pie Orocerpitores, Butcher-Shops, Zigars 
tensStores, Confectionern, Meftaurant, Bundrooms, 
Kleiders und Hutgeihäite etc. —Eisichränte, Schau: 
fäften, Ladentiſche Helpings, Waagen, Spiegel 
Wandſchränke, Tıihe, Stühle, Bulte etc. etc. Wu 
auf Abſchlagszahlungen. Sprecht vor in unferer 

aupiniederlage, 98—10 &. Halfted Str., Ede von 

ontoe Straße. 11mz,tX* 
Enarles Pender, 199-131 Well Str. 
Phone: North 1442. nahe dem Nortpweftern Debar. 

LSadensEinrihtungen jeder Art, neue und ge: 
brauchte, zu den billiaften Preiſen, ſowie Iceboxes, 
Shelves, Kounters, Erales, Shomcafes etc. eti., 
billiger al$ irgend sım anderes Kaus in Chicago; 
aud) FFirtturet auf Vehellung gemacht. Spredt nor 
und infpizirt unferen aroßen Waaren-Vorraih. — 
Charies Bender, 19-131 Wells Str. 18apX* 

— Hutmanı Store Firture C.—— 
149-153 Dit Chicago Ave,  Telephon North 1521. 

Wir haben nicht das größte arenlager, aber 
tmır bedieten unjere Kunden fchnell und recll. Unfere 
Auswahl in neuen und gebrauchten Sachen befteben 
aus den folgenden: Grocerh:, Butdher:, Millinerys, 
Try Goods: u. f. w. Ginrihtungen. Neue Cinrichs 
tungen an Hand und gu Order. 14ap,t%,3mo 

Su verfaufen: Billig Icebox „Butcherboy“, 10 bei 
1,5. 19 Bonfield Str. 

Münfche gebrauchte Bäder-Tools zu faufen. 236 
Rees Str. 


— —— 


Zu verlaufen: Guter Reiſekoffer. 720 N. ParkAve. 
Kaufe, tauſche und verkaufe gebrauchte Briefmar— 
ten für Sammlung. Becker, 700Elk Grove Avbe. 

15mai, 1wX 


Midvel, Bausgciä:he te. 
(ängeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Starte Eiſenbetten 81.25; Morris 
Stuhl 75: Couch 4.95; Parlor-Tiih $1.35 
werth 3.00; jotwie Drefierd, Sideboards, Kommo— 
den, GarpetS und andere Saden ipottbilig. Bot: 
ichen, 19 ©. North Ave, Store. 


Su derfauien. Parior Set und antere Kaushalt: | 


mdi 


gegenſtände billig. 221 Armitage Ave. 


Strau —A chram. 
156 un: 13.W. Madifon Etr., gegenüber Union. 
Echt nach der Ihr über der Thlir. 


Das ardßte Hausausſtattungẽ?-Geſchäft. 
Kredit für Jedermann. 


25 wertb — $2.59 Anzahlung, $2 per Monat. 
0 wert — B Anzahlung, $4 per Monat . 
$100 wertb — $10 Unzahlung, $6 per Monat. 


ſox· 


Kommt und überzeugt Euch ſelbſt. 


Unerwartete Geſchäftsveränderung 


Zu verlaufen: 
ganzen Ausftattung einer 


giwingt zum Verlauf der 


der am volftändigften und fünftleriichften möblirten | 


Wohnungen der Stadt; 12 Zimmer; jo gut wie neu; 
verfäufe fie einzeln oder im Ganzen; muß fofort 
verfauft merden. 358 oreft Ar. 16apimt 

Wegen PVerlafiens der Stari verfaufe ich den 
ganzen Inhalt von 12 Zimmern, fehr feine Möbel, 
to gut wie neu. billig; fermer ein feines Maho: 
Sofort vorzujprehen. Verkaufe aub 


ganysPıano. Hay, mifrfamo, Im 


einzeln. 3521 Ellis Upe. 


— _ 


vDe, Wagen, aunde, Bögel ıc. 
seigen unter diefer Mubrit 2 Cents des Wort.) 
Su verfaufen: Billig, träftiges Pony, nebft Wa: 
een und Beihier. Adr.: E. Hoeg, 4 Lane Place, 
nahe Genter Str. 


u verlaufen: Ale Sorten meue, fomwie gebrauchte 


uggies, KAutihen, Gefhirte m. |. w._ju 
Kaınmt, und beiihtizt, ede Yhr 
35 baıh 

30ap,imXt 


gen, 
Muttiong-Breiicn. n 
enberwärtd lauft. Xbiel & Ehrhardt. 
Abenue. 


_ — 


aus, wahia ne Zatıumente, 
(Anzeigen imter wiefer Mubril 2 Bents das Wort.) 


— — — 


$110 taufen feines Gabler tight. $5 monatl. 
u. Groß, PH &te., nabe * 16m 1w 


e elegantes Pians, beftes britat; 
else ie Cafh. uidte W. Da an erde 
: l4ma‘, 10 


runden nad Dertoren. 
(Anzeigen unter Diefer MO 3 Cents das Mort.) 


Verloren: 
sugeben 670 


Geldfäränte. ER 

(Ungeigen unter diefer Aubrit 2 Gents: das MWort.) 
Wir jind jegt: im umferen menem . 

Nordgitede Late Str. und Fifth Une. Take d 

laben bag Sublitum ein re 


Ein 3:Stüble Barbiergeihäft mit | 
! für meine Lifte von neuen Häufern jchreiben. 


waulee 
— — —— — — 


jafomo | 


idmai,iw | 
Bitter Saloon, Nordieite, mit gro | 
12mai,1lto | 


‚ ton EStr., Tel. Main 


Er | 


169 -Ader feines freie Land. Was thuniSie in 
der Stadt, wenn fi ein jorgenfreied Leben anf 
dem Lande haben künnen. Kommt mit ums, ed wars» 
ten 160 WAder auf Eub in Süd: Datote. Nähere 
Auskunft 9 NR. State Str. 


mm — m — — — 
‚Sand zu derfaufen. Kartholzland und zum Theil 
eingerichtete Farmen in dem berühmten Hentrais 
und nördlichen Wisconfin.. Wegen näherer Aus- 
funft jdeeibt an 9. M. Koehler, Mepford, Wis. 
Sofalagent für Wisconfin Central R’y Ländereien. 

limi,ImX 


„ Regierungsfand für irgend eine Perfon, für 
Wittwen, geihiedene oder verlafjene Frauen, Ale 
lönnen ji eine &Keimftätte jihern. 60 Gt3. det 
Ader. Billige Fahrt. Geo. H. Nebf, Immigration 
Ügent, M Washington Straße. l12mai—öju,t 


au, verkaufen: Gute armen von $10 per Adır 
aufwärts, auf leichte Anzahlung. Richard U. Koch 
& Co., 95 BWafhington Str. Bagt?* 


Nordjeite. 


Her So aufen 1, Rlafte Geidäftseigentyum in be: 
D an Willow Str. iet 74. Schmidt 
& Em, 22 Lincoln Une. iethe $74. Schmi 


Rordweitieite. 
Wer cin gutes, modernes Haus wünſcht, follt: 
: on äus 
tet bon 81500 aufwärts, auf leichte ——— 
zahlungen. Ernſt Melms, Ede Fullerton und Mil— 
Ave. 4ap,mom:? 


Südweitfeite. 
‚gu verfaufen: Gigenthum 665 MW. 14. Place, öfts 
lid von Aihland Ade., Preis $7700, wertb $10,0%. 
Tedingungen nah Belieben. Nachzufragen bein 
Eigentyümer am Plage. Imi,ftfafon. In 


Verſchiedenes. 


Habꝛ Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir dauen Euch 
Säufer darauf, ganz wie Ihr fie wollt, mit unie: 
tem Gelde, Keine Koften, leine Kommillion. — 
Rigard A, Koh & Co, 5 Waihington Str. 
en 16jepXx” 

Wenn Ihr Euer Haus fnell verfaufen oder der: 
tauſchen wollt, ‚tommt zu uns. Richard A. Koch 
& Co., 95 Wafdington Straße. Größtes deutiches 
Grundeigentyums:Beicäft. 3ap,X” 
Zu laufen geſucht: Grundeigenthum; muß bil: 
fig fein. Wpr.: ®. 855 Abendpoft. 4mi,*X 
Ener, 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 
Geld zu verleihen an Damen und Herren in:t 
feiter Anstellung. Privat, Keine Hppotbel. Niedriae 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 815, 77 Jaf: 
fon Blp., nahe State, Offen bis Abends 7 Uhr. 
Mimi,X* 


€ © PBıauling 12 La Salle Strafe — 
Erfte Hypotheken zu verkaufen. Geld zu bderleiben 
zum niedrigften Zinsfuß. 6mai,tX, li 
Sichere erfte Hppotheten, im irgend eimer Höhe, 
auf bebautcs Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Rihard U. Koh & Eo., 95 Wafhington Str. 10jIX* 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigentbum, 
ohne Kommilfion und niedrige Zinjen. Monatliche 
Abzablungen, wenn gewüniht. X. 9. Kraemer & 
Son, 84 und 86 LaSalle Str. 19mz,3mo, fjanomido 

Keine Kommiffion, fein Warten. Darlehen auf 
a 2 a aa aioentbum, bebaut und 
eer. Telephon Main 339. . ©. Stone & €Eo,, 
%06 LaSalle Str. Han? 


— — —— — ——— 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeioen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu. verleihen 


an 
e Ebrliche Arbeitsteute. 
auf Eut⸗ Möbel Pianos, Mferde, Wagen oder irs 
gendwelhe Sicherheit oder Werth. zu den allernie: 
drigften Naten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
nn wegen, nit um Gure Saden zu erhalten, 
arum lajien wir die Waaren in Eurem Befig. 
Darlehen von 8% bis $%00 
Spezialität. 
Es werden Feine Erkundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr Fünnt das Darlchen in Eud 
paffenden —— bezahlen, oder auf einmal 
sufanmen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
su bezahlen. j 
Menu Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ebrlib und reell bedient fein wollt, jpredht vor hei 


A. Frend, Zink? 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


eld! Geld! Geld! 

ao Mortgage Loan Gompbann, 
Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
ago Mortgage loan Company, 
180 W. Madijon Str., Zimmer 202, 
Süpdoft:Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Pleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit v Pilligſten Be⸗ 
dingungen. Darlehen tönnen juü er Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koſten der Anleihe ver: 
ringert wer den — ⏑ — 
Chicago Mortgage Loan Sonnean 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und Me 
— ap* 


unjere 


6 
ca 


i 
175 
tt 


Ch 
ch 


— — I. 


—— Gehrauden Sie Gin? + 
Dann geht zu denen, die fo groß annonz'ren, und 
vergleiht deren Raten mit Ten meininen. YUnnon: 
iren toftet Geld und dieſes fann ich Fuch eriparen. 
enn Ihr Eure Schulden bezahlen wollt, jo bin 
ih bereit, Euch das Geld zu leihen. 
Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
SD nme 81.25; 0 nur 8.00; 880 nur 82,75 
8%) nur 81.50; KO nur 82.25; 890 nur 83.00 
gi) nur 81.75, $O nur 82.50; $100 nur $3.25 
Keine anderer Kofter. Lange etablirti3 Yerantiworts 
fihes Geihäft. Alles: privat. 
DOtto E.Bovelder, 70 La Salle Str., —— 
mi. x⸗ 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Hauseigenthümer! Wenn Ihr Schornſteine oder 
Brid⸗Mouern zu repariren habt, mir arbeiten 
billig und gut. 468 W. Superior Str. 

28ap,dojamo, Im 

Aleranders Geheimpolizei-Agentur, 171 MWaihing: 
ton Sträke, Zimmer 206, unterfucht — 
Shwindeleien, uͤnglüdliche Familienverhältniſſe ufw. 
Einzige deutihe Agentur. Rath frei. —— bis 
ij2 ühr. Telephon: Main 1806. dz, x 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathögefuh: Fin Mann in mittleren Xabren, 
tatholifch, mit etwas Vermögen, fucht eine Wittwe 
oder äleres Mädchen in demtielben Alter zwed3 Hei: 
ratb. Adr.: O 513, Ubendpoft. 

Heirathägefuh: Mann, 30 Jahre alt, der des 
Alleinjeins müde ift, fucht auf Ddiejem Wege die 
Relanntihaft ernes Älteren deutihen Mädchens od:t 
Wirtwe mit Kindern nicht ausgeſchloſſen, zwech— 
Heirath. Verſchwiegenheit Ehreniache. Briefe zu rich- 
ten an die Adreſſe W. 970 Abendpoft. ſomo 
— — — — — — —— — 

Dampfer⸗Linien. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Midigan Steamſhiß Lompanpv.— 
„Die Seuth Haven:Tinier. Erſte Fahrt Samſtag 
den 14 Mai, 11:30 Uhr Abends; hiernach täalich 
930 Vorm. (ausgenommen Sonntags). Ertrasfyahrt 


ı Samitag. 11:30 Abends. Neue Bafjagiers u. Fracht: 
| Dods an Wells De, ——— Souty 
. W Str. ift h . Main 4711. 
Größere Beträge — Leichte Bedingungen, je nah | — — — 
Wunſch. VBargains in Möbeln, Deien u. Ze | 


12mai,tX* 
Rechtsanwälte. 
(Unpeiger unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Rihbard U. Rod, 
deniiher Anwalt, praltizirt in allen Gerichten. — 
4ib* 


‚95 Mafbington Str., erfter Floor. 


Fred. Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Ale Rehtsfahen prompt DE Braftizirt in als 
ien Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zims 
mer 104. Wohnung: 105 Osgood Str. Tib* 


Arbeiter-Shuß:Gefellfhaft. — Wegen PBanterott: 
Verfahren, Schabenerfag-Fällen, Hilfe und Rath im 
Nechts ſachen ſprecht —— 600, 171 Waſhing⸗ 

3nov ae 


— —⸗ ⸗ — — — 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Barınte-Shüst Eure Jdeen; fein Bas 
tent, feine Gebühren; Konjultation frei; etab.iet 
1864. Spreditunden: ‚bis 4:30. Gpezi:de 
EpreHftunden für Konfultation arrangirt. Milo 

. Stevens & Co., 163 Randolph Str., eriter 

loor. Zelphon: Branklin 481. Kaupt-Office, 

afhington 5 Want 


atentirt Eure Erfindungen! Patente beforgt. 
Grfindungen entwidelt. Zeichnungen angefertigt. 
Offen Sonntag Morgens. Mäkige Preife. Prompt, 
Riomfran & Go. —* Tatent:Anwälte un» 
Ingenieure, 809 Chicago pera Houje Bldg. 
19ap, Im! 


tent:® Sues & Co Und - 
nalen Order Hate und ustunfk 
L., cago, Zimmer 19, 
Bitten, 1008 $ Etr., Wafbingten, 2. 6. ap,l 
te erlangt und Geihäftsmarten regifte 
aien Sändern. Konfultatisu frei. Bu — i 
(in engliider Sprade) frei. Spr uden tägli 
95.3, ontag Abend 6:0ä RR. W. 9> 
älteftes beutiches Batentburean im We % 
4, 161 Randolph Etr. in: 
Bever Sie eine Apol für Batente — 
über 
hen Den Were uud Uuktuuft arihel 


Go. "YatentrAnmälte und Wehe 3 
Rande Zimmer 1301. - _ 





De 


ee ee 


Aibendpoft, Chi Shicane, a0. Montan, den. 16. Mai 1904. 


instead 


dh wünfche, da jeder Dam 


is Srampfaderbruh, Blutvergiftung, 
hehallel Mil Berlorener Mannestraft, Waflerbejhwerden 


Sn meiner Office vorfprechen foll, wo ich. ihm erflären werde, wie ich ihn Puriren fann, 
ohne Operation oder Schmerzen und ohne Abhaltung vom Geichäft. 


Ktampfaderbruc) Schwache Männer vom Lande 


fommen nad Chicago, um fid, von dem großen Meifter-Spezialiften der State Medical Dispenjary Furi- 
— * eh > det einem merun ren zu laffen. Alle vernünftigen Männer, die mit Privatfranfheiten, Schwärhe, Krampfaderbrud oder Leib-Bruch behaftet find, wil- 
oe 8 fen, wie wichtig e8 ift, ji) von einem Spezialiften furiren zu laflen. Oftmals verurjadht ein unerfahrener Arzt das größte Uebel. Seid vorfichtig, 
adt. ſeid vernünftig — begeht keinen Irrthum — geht nach der State Medical Dispenſary, Chicago. Die Aerzte derſelben ſind die beſten Spezialiſten der 
S chädli che Welt. Eifenbahnfahrt Fommt in Abzug bei Patienten, die zur Stadt kommen. 
aderbruch geſagt worden, daß 
Folgen jeder Mann wiffen ſollte, ob 


BE Nicht ein Sollar braucht bezahlt zn werden, wenn nicht Furirt. ER 
er daran leidet oder nit. Und doch ift es 


eine unumfiplide Zhatfade, dab wir ii Schwache Männer. Blutvergiftung | Männer, welde in den 
Kg Männer treffen, die über Schmwädje Has * 2 a ift eine imme und verheerende Krank: 
Junge Männer Männer mittleren Alers | u aaa up nerberne Sort | Ehefland Irelen wollen, 


gen, jebodh fo nadläffig waren, berielben , en au * — 

nicht genauer nachzuforſchen und ihr Lei— beu. Im Hüte * Palait bau fie ih: follten vorfpreden, um fich einer Uns 
Wenn Ihr durch ein geſundheitswidri⸗ und Wittwer. ten Einzug und keine Geſellſchaftstlaſſe iſt erſuchung zu unterwerfen. Es lönnte 
ges Leben, durch Unterlaſſen oder Ihr habt den Jugendfrühling hinter Euch. 


den deshalb auch nicht eher entdeckten, bis 
vor ihr ſicher. Blutvergiftung wird auf im Korper irgendwelche Krankheit 
Dergeben ein einziges natürliche Im Leben lernt man etwas. Ihr jeht, fühlt 


Geftrige Bergnügungen. 


Konzerte, Stiftungsfefte und Maifefte waren 
„an der Tagesordnung. 


Alle höcft erfolgreich. 


Ginen ftolzen Erfolg erzielte ber 
Geſangverein Polyhymnia 
mit dem Konzert, welches er geſtern in 
der Freiheit⸗Turnhalle, 34173421 
S. Halſted Str, gab. Der Beſuch 
übertraf ſelbſt die hochgeſpannten Er— 
wartungen der Veranſtalter, und der 
rauſchende Beifall, mit welchem die Hö— 
ver jede Nummer des reichhaltigen 
Programms aufnahmen, bewies, dal 
ih Jedermann auf das Vortrefflichtte 
unterhielt. Die maderen Sänger der 
Polghyrinia beiwiefen mit ihren Lie- 
berborträgen, daß e3 ihnen Exnit ift 
um bie Pflege de3 beutfchen Liedes 
und daß fie mit Recht zu ben beften 
Gefangbereinen der Stadt gezählt wer⸗ 
ven bürfen. Großen Anklang fanden 
auch mehrere Ffomifche Vorträge ber 
Herren W. Weber und H. Mueller, 
KXieberporträge der Herren E. Hirfch- 
ner und W. MW. Koch, jomwie die von 
Altiven de Turnvereind Freiheit bor- 
geführten turnerifchen Uebungen. Den 
Höhepuntt des Erfolges bildete aber 
die Aufführung der Operette „Der ge- 
ftohlene Nahtmächter“, an welcher fich 
neben Mitgliedern ber Polyhymnia 
Frl. Lydia Vinzens und Herr Walter 
Mentel betheiligten. Die Klapierbe- 


„Ihr bezahlt, wenn 
Ihr Inrirt feid, und 
Shr bezahlt nicht, 
wenn Ihr nicht Eu: 
rirt ſeid.“ 


In mediginiſchen Anzeigen iſt 
ichon ſo viel über Krampf⸗ 


ö— — — — — — — — — — — —s — — — 


fie geiſtig und pyfifch zufammenbrachen. 

ch“ ⸗ — — * porhanden ſein,, welche das Edbeglück 
ee Aeamdeit bes Mannes, ut Sefeh Ay s die dritte und vierte Generation übertra- u zur J berart * 
eine Erweiterung oder Vergrößerung eſetz, mag es auf den Körper oder — * n bor er ebe m au berdeden 
ift der Adern, welche fich a Us Nele auf den Geift Besus baben, beriept und berfteht jest mandes anders als frũ gen und die Krankheit der Eltern zeigt ſich fugen. Der Cüeitanp wird _Diefes 
er? nen Urfagen berfälingen und berwie | Habt, und mern Ihr dies barzugse | Der Ide wißt mehr. Wenn Ihr auf Euer Ser | an den Kindern. Die Krankheit kann primär, | yo heine Solgen ber blinmern, nd 
: deln. Sie eriinetn: gehn = — weile dab — ben zurüdblidt, Lönnt ihr die Fehler fehen, fefundär oder tertiär fein. Wenn Ahr mit tragen. (be Ser — — 
en ae, um und ni Saan nut Ye Der auf iche Leben die Ihr gemadit habt. Für einige Verleguns Duedfilber oder Jodfali und anderen gifti- | lid. — Gebt erit wegen „unter fuchung 
den. Das Bin itört ben allgemeinen Ge⸗ f&reitung gelegten Strafe nicht ent. | Fer der Naturgefege feid ibe aweifelloed | gen Droguen behandelt worden jeid, und doch 9— u” — ——— Pe er 
age Eaer ei i it, 9 geitraft worden, denn die Strafe folgt den | mod Schmerzen habt, die Schleimhäute Gures | Luc ob or au Che yallend red 

e. Euer Geift wird jhwad und Ahr geben, welde in Krankheit, Verfall Uebertret fönell. ber es gibt nod So zen habt, Die Salei ‚utes uch, 2 ar zur Ehe paſſend ſeid 
werdet berzagt. undTod beſteht. Die unberänderlichen En — ng 2” * * —* Mundes und Halſes nicht rein ſind, wenn Ihr fe Zn ung und Rath find abfolut 
ee noh Pimpeln und fupferrothe fFleden oder 


gleitung führte Herr Fri Dito in an- 
erkennenswerther MWeife aus. Ein flot- 
tes Ballvergnügen ſchloß ſich dem Kon⸗ 
zert an. 

Faſt jeder der hieſigen Turnvereine 
hatte ſtarke Abordnungen zu der Feier 
ſeines 3. Stiftungsfeſtes geſchickt, wel⸗ 
che der Turnvereinßammond 
geſtern in ſeiner Halle an South Ho— 
man Str. beging. Den Kern des Un— 
terhaltungsprogramms bildeten na= 
türlih die turnerifchen Vorführungen 
ſämmtlicher Klaſſen des feſtgebenden 
Vereins, und die Art und Weiſe, in 
welcher dieſe Uebungen ausgeführt 
wurden, legte für den Verein hohe Ehre 
ein und ließ erfennen, daß echter tur- 
nerifcher Geift und reges Streben auf 
dem Zurnplaße des Turnvereins Ham⸗ 
mond zu Hauſe iſt. Außerdem wies 
das reichhaltige Programm deklamato⸗ 
riſche und muſikaliſche Nummern in 
buntem Wechſel auf, und keiner der 
zahlreichen Beſucher wird wohl die 
Halle ohne das Bewußtſein verlaſſen 
haben, wirklich anregende Stunden bei 
den wackeren Turnern von Hammond 
verlebt zu haben. Daß zum Schluß 
wacker das Tanzbein geſchwungen 
wurde, braucht wohl nicht erſt feſtge— 
ſtellt zu werden. 

Die große Beliebtheit, welcher ſich 
das, zumeiſt aus ehemaligen Schülern 
und Schülerinnen der Bernett'ſchen 
Muſikſchule beſtehende, Bernett's 
Zither- und Mandolinen— 
Drhefter erfreut, wurbe auch) durch 
den überaus zahlreichen Befuch mieber 
ermwiefen, befjen fich das geftern Abend 
bon diefer Vereinigung in ber Lincoln 
Turnhalle veranftaltete Konzert zu er= 
freuen hatte. «Dirigent Bernett hatte 
für daffelbe ein aus zehn, darunter 
drei Doppel-NRummern, bejtehendes 
bortreffliche8 Programm zufammen- 
geitellt, deffen Durchführung nahezu 
drei Stunden in Anfprud nahm. €3 
wirkten dabei nicht meniger al3 fieben- 
zig Berfonen mit, von denen einige fich 
abmechfelnd auf verfchiedenen Jnftru= 
menten bethätigten. Jede Nummer 
wurde mit Beifall aufgenommen, ganz 
befonderen Eindrud aber rief die Dar- 
bietuna des „Miferere” aus MBerbis 
„Troubadour“ dur) ein aus zwanzig 
Violinen zufammengefegtes Orcheiter 
hervor. Herr W. 3. Julefon trug mit 
gut gefhulter Baritonftimme verjchie- 
dene Tieder por, und Frl. M. E. Dohl 
wirkte al Pianiftin bei diefem Mufit- 
fefte mit. Nach dem Konzert blieb ein 
großer Theil des Publiktums noch eini- 
ge Stunden beifammen, um fich beim 
Tanz zu ergdpen. 

Der Deutfhefgrauen- Ber- 
ein Zouife feierte geftern in Yon- 
borf3 Halle, North Ave. und Halfted 
Straße, fein 8. Stiftungsfeft, welches 
fich, wie nicht anders zu erwarten, für 
das Geburtstagsfind zu einem höchit 
Ihmeichelhaften Erfolge und für die 
zahlreichen Gäfte zu einem wirklichen 
Genuß geitaltete. Das aus den Da- 
men Emma Stamm, PBräfidentin,Wil- 
belmine Lehmann, Franzista Pantoni, 
Mary Hader, Jda Reimer und Augufte 
Freitag beftehende Arrangement3-$to= 
mite hatte mit großer Umficht die Vor- 
bereitungen getroffen und ein Pro— 
gramm aufgeftellt, melches jebem Ge- 
Ihmade Rechnung trug. Die Vortra- 
genden entledigten fich ihrer Aufgabe 
zu alffeitiger Zufriebenbeit. Befonbe- 
ren Anklang fanden bie Vorträge bes 
Beethonen gemifchten Chors und ber 
Schüler der Rahn'ſchen MuſikAkade⸗ 
mie. Aber auch die geſanglichen Dar⸗ 
bielungen von Frl. Olga Roſſe, des 
Damenchor3 „Alpenrofe”, des Virginia 
Damenchors, des gemifchten Chors 
„Adelphia“, ſowie die humoriſtiſchen 
Vorträge des Herren Win. Oſten und 
ein Violin-Solo de3 Herrn Brunten, 
—— überaus beifällig aufgenom« 


ne nn m hung nee nn 


Kein verftändiger Mann 
Zögert —— ur ſollt ie ei — 
as Leiden in FSols 
nicht! gerns ——æ—— 


und Eure Schmwadezuitände, joda 
der lebendfreubige, im Bollbefig, Eurer 
ftigen und phnjiihensräfte befindliche M 
ner. werden Fönnt. 
Beſuch ohne Meſſer 
fo t in gan 

Kur fein 
men Euren 


und ic 


all gegen Garantie. 


Kernen arena 


Ausfhüffe geforgt: Arrangemnts-Fo- 
mite: Elifa Kreienbrint, PBräfidentin, 
Emilie Albrecht, Bertha Wegner, Yda 
Bennede, Paulina Brandis, Hulda 
Dammann; Zanz-Ausfhuß: Charles 
Hall, Paul Riediger und Edm. Brü- 


foüte U 5 


® acht 2 


länger und fieht dabin, denn e3 gibt eine 
abfolute Kur für Euren Strampfaderbrucdh 
Ihr wie⸗ 


Wir furiren bei einem 


auf unite ehe 38* 
ilo übernehmen; wir überneh⸗ 


necke. Aus dem reichhaltigen Pro-, 


gramm, beffen einzelne Nummern ta= 
bellos durchgeführt murben, feien er- 
mwähnt die fomifchen Vorträge von Frl. 
Hattie Brand und Frl. Rofie Brandis, 
bie Darbietungen des „Jmperial Eoı= 
net = Quartett3“, des Zither-Klubs 
„Harmonie“ und de8 Zauberfünftlers 
Herrn John Ernit. » Die Mitwirkenden 


‚wurden mwieberholt von dem enthufias- 


"afus ver Seftrebe ber beliebten Prä- 


fidentin, Frau Emma Stamm, ging 
herbor, daß der Verein 275 Mitglieder 
zählt und über einen Baarbeftand von 
$1,500 verfügt. Er zahlt $4 Kran- 
— und $150 Sterbegelb. 
Die Beiträge an — 
vierteljährli rauen 
und — —— 
50 Jahren werden als Mitglieder auf⸗ 
genommen. 


Ein flotter Wall bildete ben Schluß, 


ber 


nahm bie 
5 —— 


Verlauf 
vom Lincoln 


mirten Publitum durch ftürmifchen 


| Beifall ausgezeichnet. Nach Schluß des 


offiziellen Programms murde flott ge= 
tanzt. Erjt nad Mitternacht rüfteten 
die Theilnehmer zum Aufbrud. Gie 
nahmen das angenehme Bemwußtfein 
mit nad Haufe, fich wirfli amüfirt 
zu haben. Der Verein hat zur Zeit 
150 Mitglieder, zahlt F4 wöchentlich 
Krankengeld und $100 Sterbeaeld. 
Das mar ein erfolgreiches Vergnü- 
gen, das zmölfte Stiftungäfeft, das der 
Badifhelnterftüßungsper- 
einder Süpdfeite geftern Nadı- 
mittag und Abend in der Gübfeite 
Turnhalle an State Str. veranftaltet 
hatte. Mit Stolz vernahmen bie ben 
palmengefhmüdten Saal füllenden 
Mitglieder, ihre Familien und Gäfte, 
aus dem Munde de3 die Anrede halten 
den rührigen Präfidenten, Herrn Karl 
Stolz, die Kunde, daß der Verein feit 
feinem Beltehen von einer Mitglieder- 
zahl von 13 heute auf eine folche von 
135 angewachlen ijt und bereit3 über 
ein Vermögen von $4500 verfügt. Die 
Unterhaltung, welche den Anmejenden 
wurde, war eine vieljeitige und interej= 
fante. 3 gab außer Mufitjtüden 
von Kuehners Orchefter Chorlieder ber 


Naturgefege, die in dem Uniberfum 
allgemeine Geltung baben, find ber 
artig, daß auf ber Verlegung irgend 
eines berfelben unter den Lebemwelen 
die Strafe der Krankheit, des Vers» 
—59 und des Todes beſteht. Dies 
ſt ſo ſicher, wie die Nacht dem —— 
folgt. Und Yhr, ibr jungen Le 
tönnt dann früher oder fpater die —* 
Strafe nicht entgehen. Entrinnt die⸗ 
ſer Strafe und * eht nach der State 
Bra! Dispenjary und Takt Euch 
furiren. 


balben Ihr mwahrfcheinlich jet leiden müßt, 
wegen begangener und noch jeßt borlommens 
der Erzeffe. 
Kompromiß gelten; Ihr müßt die Strafe der 
Krankheit, des Verfall oder bes Todes er» 
dulden. Jet ift’3 Zeit zu handeln. Handelt 
männlich und feht Eu nad Hilfe um. Geht 
nah der State Medical Dispenfary, Man 


wu Eu dort eine bilfreide Hand bieten 
un 
maden. 


Aud in Eurem Fall wird fein 


Euch wieder gefund und lebenzfroh 


Geihiwüre am Körper habt, wenn Euch das 
Haar und die Augenbrauen ausgefallen, dann 
ift dies Blutvergiftung, die von den Werzten 
der State Medical Dispenfarh furirt wird. 
Wir find den hartnädigften Fällen in ihren 
porgejchrittenften Stadien gewachien. 
Blut und das Spftem werden volljtändig ge: 
reinigt und bon jeder Spur des Rirus in 
fürzerer Zeit, alS dies in irgend einem Hot 
Springs auf Erden möglich wäre, befreit. 


fo 
Das 
ligt. 


S.-W.-Ecke State und Van Buren Str., Chicago, Ill. 
Eingang 8S Ost Van Buren Str. 


Sein eigener Senter. 


Mm. Johnfton dur MWahnvorftellungen in 
den Tod geiritben. 


Erhängte ih im Giodenftuhl. 


Un einem Balken imGlodenftuhl des 
Ihurmes der Immanuel-Baptiftentir- 
che, Nr. 2320 Michigan pe, bau- 
melnd und im Winde fhaufelnd, wur- 
de geftern die Leiche des. 45jähr. Schie- 
ferbeder3 Wm. Kohnfton, deffen Spe- 
zialität die Ausbefferng von Kirch— 
thürmen war, bon Sonntagsjchülern 
entbedt, die nah Schmwalbenneftern 
Tuchten. Das entfehte Kleine Volt fuchte 
bon Grauen gepadt in milder Haft 
das Meite und fehte ven Paftor John 
fton Myers von feiner graufigen Ent- 
dedung in Kenntnif. Der Geiftliche 
benadhrichtigte die Polizei, welche den 
Selbftmörber abfehnitt und die Leiche 
fortfchaffte, ehe noch die Gemeinde fich 
berfammelte. 

Aus Eintragungen im Notizbuche 
bes Lebensmüden geht hervor, daß er 
im MWahne lebte, ein unfühnbares 
Verbrechen begangen zu haben. 

Eine Notiz lautet: „Ich fehe ein,daß 
nur mein Tod das entrüftete Publikum 
zufriebenftellen wird. Deshalb werde 
ih ihm mein Leben opfern. Jh mil 
aber mein eigener Henter fein. Es 
thut mir leid, daß ich feine andere Art 


| Fand, in ber ich mir die inocdhen bre= 


Süpfeite Liedertafel und des Lieber- | 


franz. Die Familie Barginde war mit 
Snftrumentalvorträgen vertreten und 
die Herren Waldemar Anderfen und 
Franz Spreine glänzten ala Gefangs- 
foliften neben bem Quartett ber Her- 
ren T. Herbold, J. Mad, WU. Haag und 
3. Fiskus. Nad) dem Konzert gab’s 
Ball, an mweldem fich die vielen Da- 
men, darunter ber vollzähliq erfchienene 
Badifche Frauenberein Nr. 1, Höchft 
rege betheiligten. Das Arrangement 
des eites hatten die Herren Auguft 
Haag, Borfitender, Mar Young, Set- 
retär, Phil. Englert, Schagmeifter, An- 
dread Mehrle und Chas. Kohlman ge- 
troffen. Als Empfangs- und Ball- 
tomite dienten bie Herren: U. Herbold, 
D. Dreifuß, G.Baumgartner, B.Haag, 
T. Beh, Ch. Bollinger, E. Groß, 7. 
Herbold, Ch. Lindemann, Eh. Stahl 
und über Allem fchwebte bie Fürforge 
* — PVräfidenten HerrnKarl 
tolz 


— — — — 
Preiſe für Kinder. 


Mit häuslicher Nachhilfe dürften 
fich viele Kinder um die Preiſe bewer⸗ 
ben, welche die Chicagoer Amufement 
af fociation für die beiten Skizzen oder 
Pläne für die Haupinummer bed 
Riefenfeuerwerts ausgefeht Hat, das 
am Abend bes 4. $ it am Geeufer 
cbgebrannt werden fol. Die Nummer 
Toll erftend den. Geift der Bunbesre- 

ierung, zweiten? bie Willensfraft,von 

Chicago, unb britiens: ven Patrioti- 

mu3 ber Chicagoer Yu 

technifcher Form zum Yus 

en, „alleß:auf einmal”. Außer vier 
tpreißen bon Bund Gig Em. find 


* —— Selen je einem 


d in pyro⸗ 
usdruck brin⸗ 


ter 


chen konnte, hoffe aber, daß der Pa— 
ſtor mir dieſes Mal verzeihen wird.“ 

An einer anderen Stelle war der 
Vermerk eingetragen: „Ich ſtarb durch 
vergiftete Frucht aus Dowie Cithyh. 
Wahrſpruch: „Ich gehe zur Hölle, doch 
habt Ihr erſt zu graben.“.“ 

Aus anderen Vermerken geht her— 
vor, daß der Mann früher Nr. 2233 
Webſter Ave. Pittsburg, wohnte und 
ſich zuweilen Wim. MeGready nannte. 
Daß er ſtolz auf ſeinen Beruf war, 
ging aus dem Vermerk: „Steeple Jaa. 
die menſchliche Fliege“, hervor. 

Johnſton wurde lebend zuletzt im 
Erdgeſchoß des Gebäudes Nr. 3625 
Vincennes Ave., geſehen, wo er wäh—⸗ 
rend bed letzten Jahres wohnte. Er be- 
foräte die Zentralheizung in dem rau 
Charles Euyler gehörigen Haufe. Die 
Frau fagte geitern: „Mein Sohn fah 
Sohnfton am Samftag früh. X 
müßte nicht, was ihn in den Tod ge- 
trieben haben fönnte, e3 jei denn, daß 
er infolge eines durch einen Sturz von 
einem Kirchthurm erlittenen Schäbel- 
bruches irrfinnig wurde. Er hat viel- 
leicht in dem Wahne gelebt, irgend ein 
Verbrechen verübt zu haben. Mir er- 
zählte er einft, daß feine Frau und 
fein Kind in Süb-Karolina mohnen, 
er beide aber jeit zehn Jahren nicht 
geſehen Habe 

Die Polizei ift gleichfalls überzeugt, 
daß ber Unglüdliche im Wahne, ein 
unfühnbares Verbrechen begangen zu 
baben, fich das geben nahm. 

Die — a verſucht Bur⸗ 


Unverdaulichleit, 
Körper 


Ben 
docks 
Berfopfung: wartet vn ganzen 


Neue Hinchide Milfioa. 


Im Haufe 17 Plymouth Place 
mwurbe geftern Wbend eine chinefifche 
Presbpterianermiffion eröffnet. Weber 
150 ehemalige Bernohner des himm!i- 
I 3 waren anivejfend, barun» 

- hn Bematkiiden Ger —— 


Stunden von 10 bis 4 und von 6 bis 8 Uhr. 


Die Frauen hatten zum Theil ihre 
Kleinen mitgebradht, und da aud) 
mancher mitfingen mollte, der nicht 
fingen fonnte, fo war bie eier feine 
ganz harmonifhe. Die Ehinejentolo- 
nie hat über $400 für die Miffion und 
die Einrichtung englifcher Uinterricht3- 
laffen in der Anjtalt aufgebracht, 
damit, wie die Stifter fagen, die Chi- 
nefen dieBibel lefen können. Unter den 
Lehrern find namentlich Kriftliche 
Chinefen. Vertretern aller hriftlichen 
Religioneinrichtungen fol e3 freijte- 
ben, in det Miffion zu predigen. 


— — — — — 
Aus Vereinskreiſen. 


Am nächſten Freitag Nachmittag 
beranftaltet der BPhoenir Frau- 
enbereineinen Nahmittags-Saffee 
mit Unterhaltung in der Händel-Halle, 
40 Randolph Str., für feine Mitglie- 
ber und beten Freunde. Das Arran⸗ 
gements-Komite hat für ein gutes Un— 
terhaltungs⸗Programm geſorgt. 


Finanzielles. 
— 
ErrSAEeREHEE TE 


Spar-Banf 


wir ka Ched-Rontos für Firmen 
und Privaticute. Wir verichen fie mit 
Chekbücdhern, and wir Horgen Geidhäfts- 
leuten in dieſer Nachbarſchaft ſo viel 
Geld als ihr Konto und die Umſtände 
geſtatten. 

Sprecht bei uns vor. 


INDUSTRIAL 
SAvInGS BANK, 


652 Blue Island Ave. 


Sm, iemomi,6mef 
Ereekckkkkkkkkrkk 


A. HoLinger & 60., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1101. 
172 Washington Strasse. 


Zimmer wIi—R2—3—4—5. 
au 5% und 6 Prozent auf Grunde 
Geld aba — zu berleiben. 
Erite Gs!d Mortgaged in beliebigen Beträgen 
itet3 zum Verlauf an Hand. 
momifa* 


FRRAERKERDEKEEHIKEFTHRER KT EFKE KR RKIEEEK 
Re keek 


Gegr. 1804. Gräber 185 ©. Gar? Etr. 


J.$.Lowitz, 


i5i E. Van Buren Str... 


nahe Clark Str. und 5. Abe.; 
gegenüber Rod Ssland u. Late Shore Depots, 


Schiffskuürten,“ 


nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg ete. 


Voſſmachten, Ethſchaſlen. 
Vorſchuß, wenn gewünſchl, 
Koſſeklionen, geſdſendungen, — 


unter Garantie, prompt und reell. 
sd ea. \ x 12 Born, 


i. Mannesfäwäge | 5 


— 


_ mise e —— 
e Weiſe 8 


Krampfaderbruch 
Waſſerbruch 
Enrirt in 5 Tagen nnd zwar nachhaltig. 
ö ” Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 
Zaufende zögern, Hei- 
lung zw finden: Nad) 
dem Ihr mi ande 
ten Methoden bin- 
länglih experimentirt 
e sabt, fommt am mir, 
und Shr erhaltet eine 


eſchriebene geſetzliche 
nie Se über. :eine 


Foftive und nahhaltige Heilung. 


Bofitive und nachhaltige : — 
—5 babe in den fetten zehn Jahren 
diefe Krankheiten, Beichiwerden, 
ftnng, jowie, alle Krantheiten, die den 
Äännern und Prauen eigenthümlich 
find, bebandelt un nd luritt. 
ch wende mich befonders an bie dire 
ui Kranken, die entmuthigt find 
duch Magen-Arzneien, an Leidende, die 
mit einer graufamen Operation bedroht 
find, an änner, die alle Hoffnung 
verloren baben, je wieder gejund zu 
werben, und an Alle, die al3 unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Konfulation 
frei und vertraulich, Wenn Ybr nicht 
iommen Tünnt, fchreibt megen VFragebo⸗ 
gen. Taufende brieflich im Hauſe lürirt. 


Dr. L. E. ZiNS, 353pezial · arqt. 
247 W. Madifon Str. 


Ede Sangamon Str. — Stunden bon 8 
Borın. bi3 9 Abends. Sonntag don 9 
Borm. bi3 7 Abend3. 


LS 


mai,momifr,ime 


un 


— 


SOHRAGMS 
81,000,000 Rheumatismusseilmittel. 
Werzte verfhreiben e8. Schreibt nad Seugnijlen. 

Referenzen: 3. P. Clart, Präſ. Hibernian Bant, 

Enos Woders, u. Str. u. Midigen Ype.; a 

. Dann, MW BWafhingten Sir.; F. 

Commercial Safety Depofit Eo.; R. 

aifrt Claim Wgent Am. Erprek '©o.; t 

Trap, Bajienger Agent, Can. Pa. R. R. Sa Apos 

tbeten zu haben. Frank Schrage BDroguen- 

Gabrilant, Giarf Str, u, MWebfter Une., Chicago, ZU 
ma12, fanınmi3mt 


Schnelle Erfolge 


nur mit deutihen Naturheilmitteln: 
A.B.E. Blntreinigungs - Kräuter-Thee. — 
hee für Magenleiden. — 

ie Bruſt⸗Thee. B. C. 
für Nieren und Blaien-Leiden. — 

.6&. Rheumatismus - Kränter-Thee. 
——6 Be für Frauenleiden. 

Gen n Wpotbefen zu baben. 

über — lmethoden frei per Poſt. 


M. L. Brauns & Co. 


156 €, Belmont Ave., Chicago, SU. 
Agenten berlangt. 


— — 


Andere ſchlagen ſehl KNIGHT’S 


RHEUMATIC, 


CURE Fchlägt niemals feht niemals feöl. 


Schreibt oder ‚=. feroht Der wegen. © vor wegen Einzelheiten 
> en bon belannten Berfonen bei 
zeigt Chemiler, 3300 State Str., 

— Ju. Etablirt 1868. ap2jamomili 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, immer 60, 
gegenüber ber Satr, Derter Building. 
Le ae kren —*— ** — erfa ae F 


en genden m prime den. ie SE Fo 
or Gatamie. Se 


—*835 
ke ng 3 ——— 


—— er Männer, 


wird nicht durch 


durdaus oriainell 
völlig ihmerzlos, 
— — volitändig und bejeitigt fie 
nachhaltig. 


Waſſerbeſchwerden 


Es bleibt ſich gleich wie lange Ihr 
ſchon mit Waſſer⸗Beſchwerden behaftet 
ſeid, noch wie viele verſchiedeneDoltoren 
Euch RT baben, wir werden Euch 
ſicher 
uns in Behandlung 


luriren, als Jr bei 
tretet. Die Kur 
Schneiden bemwerfitel- 
Bebandluna ift meu, 
unjererjeit3 | und 


Sie bebt die Bde 


Unfere 


State Medical Dispensary, 


Sonntags und an allen Feiertagen nur von 10 bis 12 uhr. 
Fr reelle 


BSruchleidsnde 
fowte alle an Verkram⸗ 
Mungen des Miüdgrats, 
der Beine und Fühe Leis 
denden werden mit mels 
nen neuelten WUpparaten 
z. gebeilt. Bruds 
änder, 200 verjdiebes 
{0 f ne Eorten, Leibbinden 
für {wachen Leib 
terichäden, °e te Leute und 
Rabelbruche, Gummiſtrümpfe für Kram’ — Gr 
radehalter, Krüden, künitlide Beine u. 
Bruhbänder 50 Gents und aufwärts. ehrt Fa ⸗ 
pfehle mein neu erfundenes Bruch “sand, 
weldhes eingeführt if 
in ber deutfhen — 
Es iſt das ſicherſie 
quemſte x dauerhaft * 
welches Tag und Naht 
ohne Schmer Mr 


Daıne bedient. 


Chicagos erſte Zahnärzte. 
Nur für d W W 6 
8 et 88. gs ee 00. 56 
Zieht Vortheil aus dieſen herabgeſetzten Preiſen. 


Pr rer Cebit Zäpne—82. ‚00 
McChesn B Ede Clark und 
ey r0S., NRandolph Str. 
Ich ließ mir — Zähne ziehen, abjolut ohne 
Schmerzen.“ Frau Theo, Wangard, 1795 R. Spauld: 
ing Une. Begebt feinen Arrtbum, Prüdenarbeit 
unjere Spezial'tät. Deutih geiprohen. Zähne zur 
en der gewöhnlichen Preife gefüllt. Zelephons 

entral 904. Offen Abends bi 10 Uhr. 

13mi,lj, mifrfonms 


Bichtig für Männer. 


Kenn Merzte oder Wrzeneien Euch nicht 
belien, verjudt unfere ficheren, erprobien 
Heilmittel, melde niemals fehlſchlagen m 
folgenden geheimen Krankheiten: Formulare 
Nr. 1 und 2 Luriren jeden no jo hartnädigen 
Hal bon geheimen Krankheiten u. Urinleiden. 
Preis $1.00 per Flafhe.— Doktor Trders Blut 
Specific kurirt Blutvergiftung in allen Stadien. 
Preis $2.00 per Flafhe.—Brof. De Bois Baitil« 
les Bigorateur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, Satz im Urin, Melancholie 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. Preis 
81.00 die Echadtel. 3 für $2.50.—Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns au haben. Behite’ä 
Deutihe Apotheke, 441 Süd State Straße, 
Chicago, ZU. 13m3,t&X,1i 


- 


eraloß. 
e hös 


DR. J. YOUNG, 
— fur Augen⸗ 
en⸗ Naſen Haldleiden. Bear 
——— eisen ne und 
es . mäßigen —— f 
ädiger Naſentata 
eisen Ran Kropf ober nn 
meuslter Metbode Turirt.—Künftlide Aus 
gen; ee. Die: 2 Uuseetiauns und 
ineoln Ave. 
— ae a Borm., a Nachm., 
| 68 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


| ⸗ Bruhhänder! 


ae Brucbänder, 
& derſchiedene 
ind die —— 
euts u 


Bumm iſtr ümp e, 

Leibbinden —— YTünftlice Beine etc. 
Riebzigfte Breife. eilt und Beat beitebt 
eit 24 bren. u en bis 8 bend3 und 
R. Raben, deutiiber Vruchband⸗ 

Expert, Nadhiolger bon R. € Bu, 82-88 
®. B. Biebiien ©tr., Ede Setierfon 28matai 


| DR. J. H. GREER, 
deutfher Arzt, 52 Dearborn Gtr., ; 
iafift in ber Behandiu 
sata 2* ft in ber a 
— — — eswänc, Bariccete * 
| — Seen 


U bis 8 übe F 
12 — BE — 


DR. a nenn 


0 Bahn. Seine ur 
ne ton, — aufm, 
F 
Sell Sufrledene 


Eifenbahn- Faprpıäne. 
| | miacı Biate, — 200 mem dert, Ghicago ums 
a en | Gtetioe, Ban Buzn un 


Matnbrt Anlanl 


i, 


Gifenbahu: Fahrpläne, 


Illinois Gentral⸗Giſenbahn. 


Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentrals- . 
Dadyııhof, 12. Str. und Bart Row. Die Züge 
tem Eüden fünnen (mit Ausnahme des Poftichnelke 
* an der 22, ‚Str.e, 39. Str.s, Hude Parks 

8. Str.:Station beitiegen werden. Stadt» 
Tidet- Dffice: 99 Adams Str. und Auditorium 


Hotel. 
Antın ft. 
N. Orleans, Memphis Spectal.. 10.0 R 
The Limited, nah Mempbis, 
s und Hot 1.90% 


Abfahrt. 
2.58 


+6OR 


7.3 0 


TIER 
+. 


2508 +4 


Louis and Springfield 

Dayligbt Special, Decatur.... 

on —* Hi Ä 
oftyhnellzug, „Jartor, Zenn,, 
Kolly Sbrðn An) Ren Sn 
leand...... 

Champaign, Shan” Cıpreh.. ER 
Vloomingtom ws Ohatsworth.. +8.35 B 

Bloomingtonz Elin on. Deca⸗ 
tur, Pana 

Evanspille auch 

Evanspille, 

Kankakee un 

— A. er. Paul.. 
maha, San Franeisco...4 

Dubuque, S. Eity, Sioux Falls 

Dmaba Day Grpreß 

Omaba und Eivug City Bofts 
ſchnell zug nu 

NRodford Paſſagier zug .......... 2.10 R 

Rodford, great, Dubugue.. HIER 
° Tüolid. + Täglich, ausgenommen o 


— 
+10. 
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Weſt Shore Giſenbahn. 4 
Bier Limited Schnellzüge täglich 5* — 
und St. Louis nah New Vork und Boſto 
Wabaſb Eiſenbahn und Nickel Plate Bahn, il ele⸗ 
panten Gh: und Bufiet =» Schlafwegen Durch, abs 
Wagenwechſel. 
Züge geben ab von Sune vote Tolgt: 


Vi af 

Abfahrt 11.00 Borm., a in New —* 
Ankunft in Bofton.. 

EAb fahet 11.0 Abends, Ankunft in New York Er 
Antunft in —— +10. 

Bia Nidel PBlat 

Abfahrt 10.35 Borm., Ankunft in Reis Dort 9. 
Intunft in Bofton.. 4.50 

Abfahrt 10.15 Abends, Antınft in New Hort 7.50 
Untunft in Bofton..10,2089 

Süge geben ab Pr &t. — wie folgt: 


Wa ib. 
&bfabrt 9.10 Abends, Antunft I Rem York 7 
Ankunft in Bofton.. 5.50 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Rem Yort a3 
Ankunft in Bofton..10.20% 
Wegen weiterer Einzelheiten: Raten, Schiafwagen, 
Vlag u. J. w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
General⸗Paſſagier⸗Ageut, 
5 PVanderbilt Ape., New Vork, 
Gen. BWeftern: Bafia sAgent, 
“5 ©. Cimt Str., Chicago, er. 
Tidet:Agent, 205 © 
Ebicano, 34. 


Chicago & Altom. 

Union Paffagier Station, Canal und Adgus Ste. 
Etedt:TidetsDffice: 10 * Adams Straße, Phone 
470 Harriſon. Brand 2 

Abfahrt der Züge. „The only Wad⸗ 
8.45 Beoria und Bloomington; nur ant. 

. 8 Vloom'ton, PBeoria, Springfield, St. Couiß 

. 9.3 U Zoliet Accomodation. 

9 Alton Fimited für Ep’ 2 u. St.Lonis, 
Aaljonvike und Roodhouie. 
Plooningten und Springfield, 

Sodyort, Lemont, Yoliet und Dwight, 

Joliet Accomodation. 

Kanſas Cith Limited. 

Veoria Limited 

Bioomingtan, Springfield u. St, Louis, 

Midnigbt Special, Springfield, St, 

Louis, Jadjonville, Kanfas Gity, 

Züge treffen ein von Er Eity, 
Bloomingten, *8.55 DB, LIER; —— Louis, 
ge nafield, Vloomington, 7.158 3.108, +5.04 

“3.15 B; von Springfien, Iadionvilk, Bloonts 

Inten, *i.15 NR. 98.15 R; bon Beoria, Streator, 
Dwioht, 7.15 8, = 15 R, 8.15 R; * Det 

%oliet, *10.30 B; Yoliet Local, “45% 

— und Ploomington Sunday — 


— 
De 


Sonanap-e 
BSscrzenen 
SESSEWEBB“ 


eoria. 
onotlle, 


glich. ** Ausgenommen Eonntags, 


Baltimore & Ohise. 

Bahnhof: Grand Gentral Bafjagier-Station; Xidete 
— — u. a = Reims 
extra Fahrpreije verlangt auf Limiteh 

dhinft, 

Lotal s Erprek 

Kew Yırl! & Wafbingten Be 
buled Limited 

Rew Vort — on u. Pitts⸗ 
burg Leftibuled Limited 

Sof. und Mberling Erpr 

Elevelann und D Bittsburg Expr. 3.0 R 

Adolih. ** Täcfıh, ausgenommen Gountags. 


Ronon Route— Dearborn Station, 


KidetsChfices: 32 Glart Str. und 1. Rla Sebi, 
Xelephon Harr. 1%7. 4 ie 
lorida Limite» ‘78 
ndianapoliS umd Gineinnati.. 
fayette und Louisville 
—“ Cincinnati und 
Dapt > 


Baden Springs * 8.208 

x. Lit u. W. Baden Springs * 4 R 

Saal. * Ausgenommen Söonntagd. 
Chieago 4 — * 


UAud ——— Dearborn 
ijon 327: 
Vdone “mie 4 
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Ber fpezielle Baargeld-Verkauf des 
anzen Yagers bon 
IJ. M. Lautmann 


(Rodford, ZU.) 


begann heute Morgen unter großem Andrang des Publiftums — und zwar 
‚ bon reghtämwegen, denn nie zubor wurden Euch ebenfo gute MWerthe offerirt, 
nicht nur in ein paar Sorten, fondern in vollftändigen Partien von neuen 
teinen Yrühjahr- und Sommer-Kleiberftoffen, Seidenftorfen, Spiken, Sti- 
‚ dereien, Leinen, Tafchentüchern, Bändern, MWeitwaaren, Wafchjtoffen, Fut- 
"terftoffen, Kurzmaaren, DamensHalstrahten, Handſchuhen, Schmuckfachen, 
Silberwaaren, Unterzeug, Strumpfwaaren, Korſets, Muslin = Unterzeug, 
Coats, Suits, Wrappers, Flanellen, Kleidern, Putzwaaren, Bildern, 


Schreibmaterialien, Schuhen, Teppichen, 


Gardinen, Möbeln, Steingut, 


Glaswaaren, Lampen, Hausausſtattungswaaren u.ſ.w., Bargains für Je— 
den, ganz gleich was er ſucht— alles markirt zu ungefähr 


30 Cents am Dollar 


Dieſe Preisnotirungen zeigen wie niedrig dieſe prächtigen Waaren markirt 


find, 


Släfer— 
Dünne Flint geblafene Whisty-Glä- 
fer, werth 4Ac 


1c 
Damen: Leibdhen— 
Niedriger Hals und ärmellos, fpe= 


ziel von 2 big 4 Uhr Nachm 3e 
Gingham⸗Schürzen — 
Blau karrirte Gingham Schürzen, 5e 
Haupt-Floor, um 2 Uhr Nachm ... 
Tafel-Meſſer — 


Schwere ſilberplattirte — 
Hand⸗burniſhed 


Draht: Feniter— 
Genter Ertenjion Metall-Schieber, 
fpeziell 


Guticura Seife— 
Dritter Floor, jpeziell 


Bromwnie Overalls 
für Knaben, die 35c-Sorte, nur. 15c 


Boudoir Slippers 
für Damen—alle Gr., Dienftag.. 19c 
Mädchen: Hleider— 


Percales, Ginghams u. Latons, 
en 1Oc 


Korſets — 
Sommer-Netz, Batiſte und Sa— 
teen Shirtwaiſt-Korſets, werth 
$1.00, Auswahl 
Wilſon Whisky— 


Morgen, per Flaſche 


39€ 


Zrintgläfer— 
Cryſtallglas Tiſch -Goblets, mit 
Fuß, werth Sc 
Pineapples — 

Fancy Floridas, große Sorte, — 
Haupt⸗Floor 
Handtuchzeug — 

153öll. reinlein. Craſh Handtuch— 
zeug, von 9 bis 12 Vorm., Yd 
„4711“ Seife- 

4711 weiße Roſe Glycerin Seife, 
Haupt = Floor 
Zajel:Damalt— 
Türkifch-roth, etwas bejhädigt — 
per Yard 
Ga3:2ampen— 
Vollſtändige Glüh Gas- 

Lampen — ſpeziell 
Kimonos— 


Fey gemuft. Sarın Damen-Ki- 
monos, Haupt:Floor, 10 Vorm.. 


Nachthemden — 

Gute Qual. Muslin Nacht ⸗ 

den, Zuded, v. 9 — 2ic 
Parlor-Stände— 


16311. SquareTop, Golden Dat 
Yinifh, Fich gedrehte Beine, er- 
tra Shelf unten, jpeziell 


PBeruna— 


Damen: Schuhe— 
Gemacht von Patentleder, alle 
Srößen, extra fpeziell 


mm ——e — — 


Kleinhandel und Trliippenver:- 
pilcgung in Südweftafeife. 
(Ron einem alten Wfritaner.)- 


Ueber das Leben und Treiben bes 
weißen Händlers in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
Afrika iſt aus Anlaß des Herero⸗Auf⸗ 

andes alles mögliche zuſammengefa⸗ 
worden. Aber die Wirklichkeit 
ſieht weſentlich anders aus. Der kleine 
andler iſt ein Mann, der zunächſt nur 
ber: ein paar fräftige Arme und ge 
nde. fünf Sinne verfügt, tüchtig ar- 
jeften till und muß und bas ehrliche 
Beitreben hat, durch Fleiß und Spar- 
famfeit fich emporzuarbeiten; befigt er 
ar nichts, fo fängt er in der Kolonie, 
e nachdem fie in den Tropen ober un= 
ter gemäßigterem Himmelsitrich liegt, 
ala Eogelöhner, Arbeiter, Auffeber, 
"Handwerker ober dergleichen an. Hat 
er Ti dann etwas erjpart, Land, 
Leute und Sprache kennen gelernt, und 
por allem: ift er bei einer größeren 
Kaufmannsfirma dann als foliber 
und ftrebfamer Mann befannt gemor- 
ben, fo daß diefe fo viel Zutrauen zu 
ihm hat, ihm eine Anzahl Waaren auf 
Kredit zu geben, jo wird er Hänbler, 
d.h. er taufcht dies verhältnipmäßig 
ficherg und ruhige, aber doch abhän- 
gige Befin des bezahlten Arbeiters 
u.j. ie. mit dem zwar unficheren, 
mühesiollen, aber dafür aud) freien Sta- 
ravanenleben ein. Und mühevoll iſt 
dies Zigeunerleben, ſei es mit einer 
Kolonne unzuverläſſiger Träger, mit 
ſörriſchen Kamelen oder mit dem Och⸗ 
fenivagen. Der Händler hat keine be- 
waffneie Eslkorte bei ſich, bie feine 
Waaren bewachen, keine weißen Ange⸗ 
ſtelllen, die ihn inKrankheitsfällen ver⸗ 
- treten fönnen; weit entfernt von den 
legten Stationen risfirt er täglich nicht 
nur Diebftahl oder offene Plünberung, 
fonberh auch fein Leben, jet e3 burd) 
Ueberfol, Meuchelmord oder Krant- 


beiten. 
Baflir jtählt dies Leben aber aud) 
“RXeib und Seele, und unter den alten 
Hänblern,die demftlima und denGtra- 
pazen gewachjen waren, trifft man oft 
prächtige Geftalten an: ſehnige, ver⸗ 
brannte Burfchen mit hellen Augen, 
trodenem Humor unb einer herzlichen 
GSaftfeeunpfhaft und Hilfsbereitihaft. 
Dabei darf ver Hänbler fich den Ein- 
tebötenen gegenüber etima nicht mie ber 
© Beamte oder Kaufınann als Repräfen- 
 Hant einer höheren Raffe aufjpielen, 
Aonbern muß zu ihnen hinunterfteigen, 
ihnen feilfchen, fich manches gefal- 
affen und manche fräntende Pille 
anterfchluden. Vielfach wird ber 
abler, _ber in. unberührte Gebiete 
will, Ivo er einen beſſeren Ge- 
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Wer will es dem Händler, der fern 
von jeder Ziviliſation, fern von jedem 
Verkehr mit anderen Weißen, von Ge— 
fahren für Gut und Leben täglich um— 
ringt, Tag für Tag ehrlich arbeitet 
und ſchafft, als Univerſalgenie ſein 
eigener Koch, Schneider, Viehhiert, 
ZTifehler ufmw. fein muß, mißgönnen, 
wenn er bei diefem armjeligen, dafür 
aber freien Leben die Ausficht hat, 
mehr Prozente an feinem in der Waare 
ftedenden Kapital zu verdienen al3 der 
Beliter preußifcher Konfols? Gemiß, 
ein Händler fol und muß ein paar 
hundert Prozente verdienen, das war 
in Afrifa immer fo, mag er nun bon 
Zuni3 nah Zimbuftu, von Bagamojo 
nad) Ruanda oder von Smwatopmund 
zu den Opambos ziehen! Menn er 
dann nach jahrelangem, entbehrungs- 
reichen Wanderleben e3 fo meit ge= 
bracht hat, daß er fich al3 jelbftftändi- 
ger Kleiner Kaufmann nieberlafjen 
oder eine arm erwerben oder den Reit 
feines durch den langen Aufenthalt in 
Afrika ohnehin verfürzten Lebens in 
der Heimath jorgenlos leben fann, fo 
ſollten ſeine Landsleute ſich darüber 
freuen — denn wie viele ruhen drau— 
Ben in der heißen Erbe, ohne ihr Ziel 
erreicht zu haben, und mie wenigen ijt 
es geglückt! 

* * * 


Die drei Windetrommelkraftwagen 
„Trakteure“ genannt ‚welche jetzt nach 
Deutſch-Südweſtafrika unterwegs 
ſind, dürften ſich draußen ſo gut be— 
währen, daß ihre allgemeine Anwen— 
dung im Schutzgebiet, ſoweit es das 
Gelände erlaubt, geſichert erſcheint. 
Sie werden von allergrößtem Nutzen 
für die Truppe ſein, die unter ben jepi- 
gen Verhältniſſen in einer höchſt unan— 
genehmen Abhängigkeit von den Och— 
jen iſt, derentwegen ſie z. B. auch ihr 
Lager nicht an dem taktifch richtigen 
Punkt aufflagen fann, jondern den 
wählen muß, wo die Thiere MWeide fin- 
ben. Verlaufen ſich die Ochſen Nachts, 
oder werden ſie vom Gegner heimlich 
weggetrieben, ſo iſt der Truppe die 
Bewegungsfreiheit genommen. Die 
Leiſtung eines „Trakteurs“ ſtellt fich 
folgendermaßen: Ein Traktionszug. 
beſtehend aus einem Kraftwagen und 
zwei Laſtwagen, der za. 25,000 Mark 
koſtet, kann leicht beladen, d. h. mit 
vier Ochſenwagenfrachten gleich 300 
Trägerlaſten innerhalb 24 Stunden 
Tag⸗ und Nachtdienſt bis 200 Kilome⸗ 
ter zurücklegen, eine Entfernung, zu 
der Ochſenwagen etwa acht bis zehn 
Tage brauchen. Kommt es mehr da⸗ 
rauf an, große Laſten zu transporti⸗ 
ren, belädt man ihn alſo mit zirka ſie— 
ben Ochſenwagenfrachten, ſo kann er 
immer noch 120 Kilomeier in 24 
Stunden zurücklegen. 

Im Hererolande ſind die Wegever⸗ 
hältniſſe überall günſtig, da der Bo— 
den hart iſt und Dünen and nicht vor⸗ 


tbommt. In's Gelt der Trak⸗ 
aber wo 


und ſiebenmal größere Frachtmengen | 


als ein Ochfentwagen, d. 5. er leiftet bei 
forzirter Thätigfeit fo viel mie 35 Och⸗ 
fenmwagen und bei normaler fo viel wie 
15 Ochfenmagen. Zur Beurtheilung 
des Vortheils des „Trakteurs“ gegen- 
über dem Ochſenwagen muß man ſich 
noch folgende Ziffern vergegenwärti— 
gen: Ein Zugochje koftet in normalen 
Zeiten etma 200 M., jeht während bed 
Krieges 3—400 M.; ein mit 20 Od 
fen befpannter Wagen würde fich fom= 
plett jet auf 10,000 ME. ftellen, 15 
Magen alfo auf 150,000 Marf. Auch 
im Betrieb, wenn man annimmt, daß 
ber Zugochfe bei ven jebt an ihn ge= 
ftellten Anforderungen brei Dienft- 
jahre hat, anbrerfeit3 aber auch den 
„Zrafteur” nah drei Jahren jchon 
zum „alten Eifen“ rechnet, maß in 
Wirklichkeit faum der Fall fein wird, 
ftellt fi) der „Irafteur” um die Hälfte 
billiger al3 der Ochfenwagen. Schließ- 
lich kann ein Tratkionszug durch ver— 
hältnißmäßig dünne Blech (da der 
Feind ja keine Geſchütze beſitzt) in ei— 
nen Panzerzug verwandelt werden, 
der als wandelnde Feſtung, monate— 
langen Proviant für die Beſatzung mit 
ſich führend, zum Schrecken der Herero 
im Lande herumfährt. 

Der Traktionszug iſt das Ergebniß 
langjähriger Arbeit und 12jähriger 
Erfahrung des auch fonft um Deutjch- 
Südweſtafrika hochverdienten Ober- 
leutnants Trooſt der dortigen Kaifer- 
lihen Schußtruppe. Der Kraftwagen 
wird durch einenBenzinmotor (Shitem 
Kühlftein-Vollmer) getrieben, der bei 
580 Kilogramm Gewicht normal 40 
Pferdefräfte leiftet, aber einer bebeu- 
tenden Kraftjteigerung fähig ift. Die 
Breite der Räder kann durch eine finn- 
reiche Vorrichtung von 400 auf 1000 
Millimeter erhöht werben, Bei fchmwie- 
rigem Terrain fann man mit Hilfe 
der Seiltrommel, ausgebradter Anter 
und eine3 Drahtfeiles den Kraftwa= 
gen und die Zaftwagen einzeln heran 
holen. 


Das Leben der Arbeiter auf den 
italienifhen Neisfeldern, 
Mailand, 25. April. 

Miederholt ſchon wurde die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die überaus traurigenVer— 
hältniſſe der italieniſchen Arbeiter auf 
den oberitalieniſchen Reisfeldern ge— 
lenkt. Neuerdings iſt darüber wieder 
ein Werkchen erſchienen, das vom Na— 
tionalöfonomen Dr. %. Lorenzoni, 
Profefjor an der Univerfität Inns— 
brud, auf Grundlage von reihen fta- 
tiftifchen Material, dad neun Beamte 
des Arbeit3amtes der „Societa Uma- 
nitaria“ in Mailand in einer Enquete 
an Drt und Stelle zufammengetragen 
haben, verfaßt ijt. Diefer verdienjtpol- 
len Arbeit jeien folgende ergänzende 
Mittheilungen entnommen: 

„Die Nahtung der Reisarbeiter be- 
fteht aus einem kleinen Qaib Brot, das 
aus Weizen: und Maismehl gemifcht 
bergeftellt ift, zum Frühltüd und zur 
Vesper, fowie aus zwei biden Suppen 
von Reis, Nudeln und Bohnen, die 
mit ein wenig Sped, Salz und Pfeffer 
gewürzt werben, zum Mittag: und 
Abendbrot. Die Koften des Unter: 
halts ftellen fih im Durdfchnitt auf 
34 Gentimes täglich pro Kopf. YFleifch 
und frifhe Gemüfe fehlen gänzlich, 
und e3 ift Elar, daß diefe Nahrung für 
hart fjchaffende Arbeiter zu arm an 
Nähritoffen und zu einförmig tft. Aber 
damit nicht genug, ift die Nahrung 
qualitativ jehr jchleht. Der Bericht 
eines der Beamten jagt darüber: „Die 
Verhältniffe der Kichenräume find 
ganz jchlecht (peffime), einige von ih- 
nen befinden fich in dunklen Häufern, 
andere unter offenen Zaubengängen, 
mo unreine Stoffe und Küchenabfälle 
aufgehäuft erden und Wochen lang 
lagern. Die Suppen erben allge- 
mein in unberzinnten Kupferfeffeln 
gekocht, was der Geſundheit ſchädlich 
iſt. Bohnen, Reis und Mehl werden 
in Säcken auf den feuchten Boden nie— 
dergeſtellt. Die Schüſſeln ſind un— 
ſauber und dem Staub ausgeſetzt.“ 

Noch ärger womöglich ſind die Ver— 
hältniſſe der Schlafſtätten. „Das 
Schrecklichſte, was man ſich denken 
kann,“ ruft einer der unterſuchenden 
Beamten aus. „Ich habe nicht einen 
anftändigen Schlafraum gefunden, ei- 
nen, der den Anfprühen der Moral 
und der Hhgiene genügt.“ Won ben 
419 Gehöften, die Reisarbeiter beher- 
bergten und von den Beamten unter: 
fuhht wurden, hatten 406 feine eignen 
Räume für die Kranken, fondern diefe 
fchliefen auf demfelben Stroh mie die 
Gefunden. In 299 Gehöften fchliefen 
Männer und Frauen in demjelben 
Raum. Meiftens (in 319 von 477 
Fallen) jchlafen die Arbeiter in Heu- 
fchobern, in 51 Fällen in offenen Lau- 
bengängen und Wagenfchuppen und 
nur in den übrigen 107 in gefchlofje- 
nen Räumen. Ein jhmwerer Mipftand 
der offenen Schlafftätten ift die Mü- 
denplage mit ihrer Malaria-Gefahr. 
Das Stroh der Lagerftätten wirb nur 
felten gemechfelt und ift häufig voll 
Ungeziefer. Natürlich bieten die offe- 
nen Schlafftätten feinen Schuß bor 
Regen und Sturm. Welde Atmo- 
fphäre aber in vielen ber geſchloſſenen 
Räume herrfht, mag man daraus 
fchließen, daß in einem Zimmer bon je 
8 Meter Länge und Breite und 3% 
Meter Höhe dreißig, in einem anderen 
alle in einer Kammer von 5 Meter 
Länge, 4 Meter Breite und nur 2% 
Meter Höhe jechzehn Menfchen zufam- 
mengebrängt waren, auf ſchmutzigem 
Lager, in Lumpen gehüllt, zur heiße- 
ſten Jahreszeit, Menſchen, die einen 
ganzen Tag im glühenden Sonnen- 
brande im Sumpfmwalfer gearbeitet 
hatten. 

Melche Gründe, fo fragt fich Loren- 
zoni, find außer ber materiellen Not 
maßgebend, daß fogar von fernher 
viele junge Burfchen und Mädchen 
zur Kampagne in bie Reisfelber eilen; 
troß der fchlechten Bezahlung, der har= 
ten Arbeit und ber men nwürdi⸗ 
gen Lebensbedingungen? 
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:.gemeinfam verrichtet wird, bie-bei= 
den Gejchlechter einander nähert zur 
heißen: Jahreszeit, fern von ber wadj- 
jfamen Familie in einer fremben Ge- 
gend. Gie ift ein Vergnügen, weil fie 
zeitweilig ift; fie vereint und trennt, 
macht zwar franf, aber beraufcht. Die 
Sugend fieht nicht das in der Ferne 
drohende Uebel, jondern nur das Ver— 
gnügen in der Nähe. Am Morgen 
ziehen die langen Schaaren in’3 Reis— 
feld zur Arbeit aus. Um 8 Uhr neh 
men jie das Frübftüd: ein Stüdchen 
Trodenbrot. Auf dem Rande bes Reis- 
felds fitend, genießen fie die Sonne, die 
Ruhe und taufchen Blide, Worte, Ver- 
fprechen aus. Im. Reisfeld, zmifchen 
den langen Reihen der Arbeiter, da ei= 
len Reben, Winte, Blide hin und ber. 
Das find die Fleinen Freuden, die die 
eintönige, ermübende und unbequeme 
Urbeit den von der Sonne verbrann- 
ten Körper, die vom Waffer gepeinig- 
ten Beine und Arme vergeffen machen. 
In gewiſſen Stunden des Tages, da 
Ihmweigt alles, menn die Sonne hoch 
über den Reisfelbern jteht, Die unbe- 
megliche Quft erhitt und fi im Waf- 
fer jpiegelt. Dann fcheinen ihre Re- 
flere, die erftidende Hite und die unge- 
funde Luft jedes Leben und jedefgreude 
in den gebüdten Ausjätern aufzuhal- 
ten. 

Aber am Abend ift Felt. Nach der 
furzen und mäßigen Mahlzeit, da 
ftimmt man, froh, beifammen und end- 
lih ein menig frei zu fein, ein ge- 
meinfames Lied an, bi3 der unentbehr- 
liche KLeierfaften erfcheint und Die 
Tänze auf der Tenne beginnen. Unter 
dem gejtirnten Himmel, beim Quafen 
der Fröjche und in dem leichten Nebel, 
ber über den Reisfeldern aufiteigt, da 
triumphirt die Jugend über die Uebel, 
die Leiden und die Ermübung der Ar- 
beit, über die dunklen Gefahren der 
Zufunft. Sie tanzen häufig bis Mit- 
ternacht, bis fie fich erfchöpft halbent- 
kleidet auf's ſchmutzige Stroh werfen, 
Männer und Frauen durcheinander, 
wie die Leidenſchaft ſie zuſammen— 
führt. Und am Morgen weckt ſie der 
Sonnenaufgang und der Ruf des 
Aufſehers. Mit ſtumpfen Sinnen, 
und ohne ausgeruht zu haben, nehmen 
ſie die Arbeit wieder auf. Es iſt klar, 
daß am Ende der Kampagne die Ar— 
beiter bei diejer Lebensmweife ganz er- 
Ihöpft find von der nur durch unge- 
nügende Ruhepaufen unterbrochenen 
Arbeit, von dem nicht geheilten Fieber, 
bon der genofjenen Sinnenluft. Die 
Mehrheit der Arbeiter befteht aus jun- 
gen Mädchen bon 18 bis 22 Jahren. 
Stellen wir uns por, melche morali= 
fen und phnfiichen Wirkungen ein 
folches Leben auf diefe Mädchen aus- 
üben muß. Die nicht jeltenen unehe> 
lihen Geburten im nädjiten Winter 
bilden da3 elende Erinnerungszeichen 
an ihren mühfeligen und liebevollen 
Yrühling. In einigen Fällen find no 
jchlimmere Ueberfchreitungen der Mo- 
tal zu beflagen und in3bejondere mer- 
den manche Aufjeher befhuldigt, ihre 
Macht bei den armen Reigjäterinnen 
zu mißbrauchen, wenn die armenMäd- 
hen niemanden finden fünnen; ber fie 
beſchützt.“ 

— —ñ— — 

Gifenbahnunfal am Libanon. 


Aus Beirut meldet eine-Korrefpon- 
denz: Wir haben leider ein Eifenbahn- 
unglüdf au verzeichnen, deſſen Urfache 
auf völlige Dienftunfenntnig und 
Pflichtvergeffenheit zurüdzuführen ift. 
Bekanntlich ift die fogenannte Hauran- 
bahn, die Beirut mit Damaskus ver: 
bindet, eine Zahnrabbahn, die zuerft 
den Libanon überjchreitet, dann bie 
Befaa durchfchneidet, um fchlieklich, 
dem Thale des Barada-Fluffes im An— 
tilibanon folgend, nad Damaskus zu 
gelangen. Der unlängft Morgens 7 
Uhr von Beirut abgelaffene Zug ge- 
langte ohne Ymwifchenfall bis Aley, und 
feßte, nachdem die Mafchine an die 
Epite des Zuges gehangen war, feinen 
Meg in einer Steigung bon 7:100 fort. 
Kaum einen Kilometer von Aley ent: 
fernt, platte das Einftrömungsrohr 
der Dampfbremje und warf den Füh- 
rer zurüd, ihn mit Dampf überftrö- 
mend. Get ed nun, daß er fich im 
Schreden vergriff oder durch den 
Dampf geblendet wurde, furz, er ſchloß 
den Requlator, fo daß der Zug, der an 
und für fich mit der größten Mühe die 
Steigung erflomm, — zum Stehen 
kam, und da trotz Dampfbremſe, zweier 
Handbremſen und zweier Zahnrad— 
bremſen Niemand an das Bremſen 
dachte, anfing, zurückzurollen. Beim 
Eintritt in die Station hatte der Zug 
eine ungeheure Geſchwindigkeit. Die 
400 Meter lange Station war im Flu— 
ge durcheilt und der Zug prallte am 
Ende der Station auf die dort befind- 
lichen Felfen auf, mobei zwei Waggons 
volftändig in Trümmer gingen. Man 
30g acht Todte und 21 mehr und meni- 
ger Schwervermundete au3 den Trüm- 
mern hervor. Das Bemerfensmerthefte | 
an dem Unglüdsfalle ift, daß jich au- 


Für nur 1 Gent | 
pro Gag 
5* 


Gebrauch 
der be⸗ 


len u, erhalten! 
Berftopfung, Appetitlofig: 
Leit, Rieren, Magen: u, Les 
berieiden, Ropfihmerzen u. 
Schwindel + Aufälle pofitiv 
und fofort befeitigt. 

Einzig Daftehend als Blut: 

reigungsmittel. 


allen h 
EEE 


a 
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Wir ſind vorbereitet auf einen 


weiteren enthuſiaſtiſchen 


Doppelten Blauen Stamp⸗Tag 


Jeder Kunde des Großen Ladens erhält am Dienſtag 
Zwei Blaue Stamp3 für jede 10c, die er ausgiebt 


Doppelte Stamps und Bargains von doppelter Wichtigkeit. 


Das ift die Ylenigfeit für 


Dienftag. Wir laden jeden Sammler von Blaue Stamps ein, fich der Maffe im Großen 
Kaden morgen anzujchliegen. Erjuchen denjenigen, der noch Fein Buch angefangen hat, es jeßt 


zu thun. 


erzielt genug Stamps für eine 


giebt es auch Prämien für 600 Stamps. 


Prämie. 


Prämien für noch größere Anzahl Stamps. 


Ein Mann, deſſen Einkäufe im Großen Laden tauſende von Dollars im Jahre betragen, kam am vorigen 

Donnerſtag direkt zur Geſchäftsführung und ſagte: „Wie iſt es mit dieſer Blauen Stamps Sache? Ich 
meine, die Prämien ſind prachtvoll. Die Regeln zur Einlöſung ſind wunderbar einfach. Ihre Preiſe bleiben 
niedriger als ich anderswo erhalten kann. Wie lange werden die Stamps vorhalten?“ 
„Sie haben die perſönliche Garantie von Siegel, Cooper & Eo., daß jede Stamp, die von diefem Gejchäft 
ausgegeben wird, auch eingelöft wird. Sie haben die perfönliche Zuficherung von Herrn Henry Siegel und fei- 
nen Iheilhabern, daß die Stamps für die Dauer eingeführt find. Sie haben |hre eigene ntelligenz, Die 


Geben Euch zehn Stamps frei zum Anfang des Buches. Und geben Euch anftatt 
einen zwei Stamps für jede IO Cents, die Jhr ausaebt. 
Es bedarf, wie Ihr wißt, nur 500 Stamps. 
Prämien für 990 Stamps. 


Eine jehr befcheidene Einkaufslifte 


Dann 
Und noch befjere 


‘hm murbe gejagt: 


| x 


Ihnen zeigt, daß Nhre Baargeld-Erjparnifje bei Ihren Einfäufen bier größer find als Sie irgendwo anders 
erlangen fünnen. Brauden Sie noch Weiteres?" „Ich bin befriedigt”, jagte er. Und er nahm drei Stamp3- 
Bücher um fie zu füllen. Jede Garantie, die wir ihm gaben, gilt au für Eu. Beginnt mit Eurem 


Stamp:Budh morgen, 


Ber dem Mafchiniften noch ein Heizer 
und ein Bahnmeifter auf der Mafchine, 
im darauffolgenden Dienftwagen ein 
Augführer und 2 Schaffner befanden. 
Keiner dieferBedienfteten dachte daran, 
eine Bremfe zu jehließen; fie ſprangen, 
als der Zug begann zurüdzugeben, ab, 
liefen ihm nach und trafen aud) in der 
Station ein, ald das Unglücd natürlich 
Thon gefhehen mar. 

Man darf fih nicht wundern, daß 
in Beirut und Umgebung eine unge- 
heure Aufregung berrfchte, und daß die 
franzöfifche Gefelfchaft, die diefe Bahn 
betreibt, bittere Worte hören muß. Und 
in der That, die Urt des Betriebes ift 
eine folche, daß man fi) wundern muß, 
wenn ähnliche, in kleinem Maßſtabe 
ziemlich häufig porfommende Unglüd3- 
fälle, feinen aröheren Imfana nehmen. 
Der betreffende Führer, ein ehemaliger 
Marineheizer, mar noch nie Mafchinen- 
führer gemefen, und hatte erft feit 
einem Monate Dienft gemacht. Die Ge- 
felichaft bezahlt ihre Leute in einer 
Weiſe, daß es unmöglich ift, tüchtiges 
Perfonal zu gewinnen. Die Mafgi- 
nen follen in einem fehauberhafteir Zu= 
ftande fein. Intereſſant ift, daß ber 
zur Aufnahme des Ihatbeitandes ab- 
gefandte Oberingenieur ber Libanon- 
Regierung, trog bed ausdrüdlichen 
Verbots des Generalgouperneurg, den 
Schaden bereit? ausgebeffert vorfand 
und hierdburh außer Stande gefeht 
rear, ein Gutachten über das Verjchul- 
den abaeben zu fünnen. Es ilt jelbit- 
perftändlih, daß bie Hinterbliebenen | 
ber Opfer bie Gefellichaft jofort auf 
Schadenerfaß verflagten. Da die Ge- 
ſellſchaft den türkiſchen Geſetzen unter⸗ 
ſteht, ſo wird der Urtheilsſpruch vor 
türfifchen Gerichten gefällt werden und 
man muß fehr befürchten, daß die Klä- 
ger nur in jehr beichränttem Maße ihr 
Recht finden merben. 

— 
ie Klei i czema oder ande» 
nicht die zarteite Haut verlegen. In jeder Apo- 
tbelfe 50 Cents. momifr 
—$ +1. —— 
Uugedrudte Briefe von®Bellington 
und von Relfon. 

Der „Londoner „Zelegraph“ veröf- 
fentlicht zimet ungebrudte Briefe ber 
beiden größten englifchen Heerführer 
des 19. Jahrhunderts: Wellington und 
Nelfon. Der erfte wurde am 19. Juni 
1815, alfo einen Tag nad) derSchlacht 
bei Bellealliance und dem Zufammten- 
bruch des erften Kaiferreichs, gejchrie 
ben, und ift gerade jet, wo man noch 
immer darüber ftreitet, iwer bie.be- 
rühmte Schlacht gewonnen hat, bon 
großem Sintereffe. Wellington hat 
den von Brüffel datirten Brief nicht 
felbft aefchrieben, Jondern ihn feinem 
Nrivatjefretär Charles Flint in bie 
Feder biktirt. E53 heißt in dem Brie- 
fe: „... Der arıne Ganning bejah 
mein Depefohentäftchen, und als er 
ftarb, murde das SKäftchen verlegt. 
Bitte, Ihiden Sie mir doch ein ande» 
re2 von berjelben Größe, wie das le- 
te, mit bemfelben Yutteral und dem= 
felben Verfchluß; ich erwarte es jo 
bald wie möglich. ig Sie Yhrer 
Senbuna ein filbernes Zintenfaß und 
eine Brahamfeter bei. Was meinen 
Sie zu der vollftändigen Niederlage 
Buorapartes durch bie britifche Ar- 
me? Man bat in den Annalen der 
Meltgefhihte no niemals eine 
Schlaht gefehen, die befjer gefämpft 
und mit größerer Verzmweifmung und 
größerem Heroiämuß verloren murbe. 
E3 mar wirtli ein Gigantenfampf. 
Mein Herz bricht bei dem Gebanten an 
bie Freunde, bie ih an biefem 
tragifchen Tage verloren habe, und an 
die Soldaten, die für das Vaterland 
geitorben find. Unb bo märe id, 
mit der Schladt, fo rulmreih fie aud) 
gemwejen ift, nicht zufrieben, wenn fie 
nicht diefem Buonaparte felbft, ein 
Ende bereitete «. .“ oton nimmt 
und allein 


..». 


wohl 


eh ver] 
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ö 5 
mal da es fih um einen Brief handel= | 
te, der an einen in London gebliebe- | 


nen Freund gerichtet war, und 


in! 


dem die Ereigniffe im fehönften Lichte : 


dargejtellt werden follten, da die eng- 
lifche Eitelfeit eine fleine Schmeichelei 
Ion vertragen fann und .. . recht 
gern bört. 

Der andere Brief ift von Nelfon; e3 
ift der leßte, den er an Lady Hamil- 
ton, die Dame feines Herzens, gerich- 
tet bat; er ift vom 25. September 
1805 und wurde in Liffabon an Bord 
de3 Mdmiralfchiffs „Victory“  ge- 
ſchrieben. Nelſon liebte Lady Hamil- 
ton, die fchöne dämonifche Abenteue- 
rin, die in der Gefchichte Neapels eine 
k traurige Rolle fpielte, bi3 zur Ra- 
erei und beging für fie große Thor- 
heiten. In dem Briefe heit es: „Ich 
muß rafch wieder zur Flotte, denn es 
würde meinen Kummer nur bergrd- 
Bern, wenn ich einen andern Mann 
ben Mannfchaften die legten Jnitruf- 
tionen geben jühe.. ch habe, theure 


und, begleitet von dem ihm eigenen 
Lächeln, jtimmte er vor den beiden 
Männern fein Spiel an; feine Lieb» 
lingsgabe, Mendelsfohn? „Es ift bes 
ftimmt in Gottes Rath... * Ahnung3- 
[03 fpielte er die melandolijche Weiſe. 
Da erhebt Meifter Semper den Kopf, 


ſieht wie traumbverloren auf den Mus 


Emma, Deine Briefe, die ih in Mer | 


ton erhielt, gelefen und fühle felbit, 
was Du empfunden haben mußt, ala | 
Du vom 29. Januar bi8 zum 18. Mai 
bon mir feine Nachricht erhielft. Ach 
dachte, daß meine Briefe von der Ad- 
miralität zurüdgehalten mürben. | 
Aber meine theure Emma follte wiffen, | 
daß fie nicht einmal annehmen darf, | 
daß ihr Nelfon fie auch nur einen Aus | 
gendlid vernahläffiat oder vergibt. 
Nein, nein, ich [höre Dir, daß Du 
immer dort bift, mo ich bin. Gott 
behüte Dich, meine Einzige und Biel: | 
geliebte, und glaubet beide, Du und | 
Horatia (da8 dem Verhältnig ent— 
Iproffene Kind. Red.) an meine heine 


Liebe. Nelfon.“ Die beiden „Helden |}. quch jeder von feinen Vorgängern 


briefe“ follen demnädjt inLondon ver: | 


fauft werben, und vie Autographen- 
fammler find fon Heute in große: | 
Aufregung. 

=—1+ 90 ——— 
„EB ift beftimmt in Gottes Rath...” 


Man fchreibt aus Zürich: Herr F. 
Boscovits, der Zeichner des ſchweize— 
riſchen ſatiriſchen Wochenblattes „Der 
Nebenſpalter“, veröffentlicht im „Gaſt— 
wirth“ kleine Züricher Erinnerungen 
unter demTitel: „Vor dreißig Jahren“. 
Dabei erzählt er von den Stammgä— 
ſten einer damals von Künſtlern und 
Gelehrten vielbeſuchten Wirthſchaft, 
der „Bollerei“. Eines Tages kam ein 
kleines Männchen in das Lokal, ein 
herumziehender Geiger, den man in 
Zürich „Paganini“ nannte, was er ſich 
ſchmunzelnd gefallen ließ. Er wünſchte 
„allerſeits ſcheenen guten Abend“, 
ſetzte ſich an einen Tiſch, trank ein 
Glas Wein und ließ ſich bitten, etwas 
zu fpielen. Gottfried Keller nidte ihm 
freundlih zu. Der Dichter martete, 
wie immer um bdiefelbe Stunde, auf 
das Abendblatt der Zürcher Zeitung. 
Dad Blatt murde ihm über: | 
reicht, mährend „Paganini” Tpielte. 
Plötzlich Tchlug der die Zeitung über: ' 
fliegende Keller mit der Fauſt auf den 
Tifh und brummte den andern unver- 


ftändliche Worte vor fich hin. Da be: ) 


trat Gottfried Semper da8 Zofal und 
nahm feinen gewohnten Pla gegen- 
über Keller ein. „Nach einiger Zeit“, 
erzählt Herr Boscopit3, „wandte fich 
Semper an fein Gegenüber mit der 
gewöhnlichen Tyrage, mas es Neues 
säbe; mit läffiger Hand nahm er die 
ihm von Seller zugejchobene Zeitung 
pom Zifche und begann darin zu lefen. | 
Da plöglich fprang er auf; mit ftierem 
Blide auf das vor ihm Tiegende Blatt | 
binftarrend, fuhr er fi mit dbeiben 
Händen in bie weißen dichten Haare | 
und fant dann wie niebergefchmettert 
auf ven Stuhl zürüd. Keller, ruhig 
feine Brille pußend, murmelte ein paar 
unberftenbliche Säge gegen Semper, 
ber, den Kopf auf bie Hänbe geftübt, | 
bewegungslos daſaß. In diefem Mo- 


mente trat „Baganini“ an den Tiſch ſchränten 


R s 


; Schlamm an’s Tageslicht 
| Diefer erfte Hebeldrud ift für biefes 
' Land von großer Bedeutun 
| tige Regierung ift 


ı zu brechen. 


; ipäre. 
‚ feit Jahren über Hafenanlagen verfü- 


ı bei von dem Grundfahe aus, 
; genüge, bie fporabifch auftreten 


fitanten und läßt dann, wild auf: 
T&hluchzend, den Kopf auf ben Tifch 
fallen. Nach einer kurzen Weile fpringt 
e: auf und ftürmt mortlos hinaus. 
Keller zahlt feine Zeche und gibt dem 
Geiger den üblichen Obolus. „Ya, ja, 
Paganini“, fagt er zu ihm, „ba3 haft 
Du wieder einmal gut gemadt — Du 
altes Kameel!“ und geht ebenfalls fort, 
Boscovits griff nad) der Zeitung und 
lad das Telegramm pom 21. Septem- 
ber 1869: „Das Hoftheater in Dres- 
den, Gottfried Semperd Meifteriserf, 
fteht in Ylammen!” 
tee 


Der SBafen von Rio. 


Man fehreibt aus Rio de Janeiro: 


' Die Hafenbauten find am 29, März 
| feierlich eröffnet worden. Der 


Präfi- 
dent der brafilifhen Republif hat ei- 


! genhändig die erfte Baggermafchine in 


Bemweaung geiegt und mit einem Rud 
25 Ionnen folonialhiftorifchen®rund- 
befördert. 


. Die heu: 
ernftlich gemillt, 
mit dem althergebrachten Schlendrian 
Freilich, mas dem heuti- 
gen Präfidenten möglich gemefen, hät: 


zu Wege bringen können, menn ber 
rechte Wille dazu vorhanden gemefen 
Rio de Janeiro fünnte fehen 


gen, wie fie der bedeutende Handelöper- 
tehr berechtigt ift, zu fordern. In 
Vergebung von Baufonzejfionen haben 
allerdings die vorherigen Regierungen 
gemwetteifert und bie hochtrabenditen 
Projefte find aufgetaucht und mieber 

verfhwunden, ohne daß nur ein ein= 
ziger Stein verſenkt worden wäre. 
Dagegen fanden die glücklichen Kon— 
zeſſionsinhaber immer wieder willige 
Werkzeuge und nicht minder offene 
Hände, wie böſe Zungen behaupten, 
um die fälligen Friſten in's Unendliche 
zu verlängern. So mußte denn auch 
die heutige Regierung erſt mit meht 
als 4 Millionen Dollars die noch vor⸗ 
bandenen Privilegien bon Privatge- 
jellfehaften zurüdfaufen, bevor fie 
überhaupt an’3 Werk zu gehen ver: 
mochte. Nun find in lekter Zeit Be: 
benfen laut geworben über die ungün- 
ftige Beeinfluffung des Gefunbheits- 
zuftandes der Stadt durch die bevor- 
ftehende Aufmwühlung des Ufergrundes, 
Eine Umfrage bei den bemährteften 
Fieberärzten hatte jeboch ein abfolut 


; berubigendes Refultat. Unter anderen 


laubt der Direktor des hiefigen Ge- 
ſundheitsamtes verfichern zu fünnen, 
daß alle nöthigen Vorkehrungen ge: 
troffen werben, um das Auftreten ei- 
ner Sumpffieber- ober Gelbfieber- 


‚ Epidemie unmöglich zu machen. Die- 


jer Tage meldeten die Zeitungen, dab 


‚ die Hafenbau = Direktion angemwiefen 


morben fei, dieQandwohnungen der am 
Bau .tbätigen fremden Arbeiter mit 
feinem Drabtgeflecht zu verfchließen, 
um bas Eindringen der Mogfitos zu 
berhüten. Weberbies foll jeder Arbei- 
ter, der zwei Tage beim Appell fehlt, 
ber Gefundheitäbehörbe angezeigt mer- 
ben, bamit unverzüglich in feinem-DBo- 
mizil nad} ber Urfache feines Außblei. 
ben® geforfcht werben fann. Der Di- 
reftor des Gefurbheit3amtes geht ba- 
—* 
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franfungsfälle durch ſtrenge Iſolirun 
ihren Herb gu be 


der Kranfen auf 





